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Tabak handeln. Der badiſche Finanzminiſter Dr. Buchen⸗ 
berger iſt zur Berathung in Berlin eingetroffen. 


Man ſpricht neuerdings viel von einer ſtarken Miß⸗ 
ſtimmung in Süddeutſchland, die auf dem weit ver⸗ 
breiteten Unbehagen über alles, was vom Reiche kommt, 
beruhe. Die Urſache der Mißſtimmung wird zum Theil in 
den durch die allgemeine Weltlage und die Entwicklung 
des Weltverkehrs bedingten wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
zu ſuchen ſein, deren zeitweilige Ungunſt durch die eigene 
Wirthſchaftspolitik eines einzelnen Landes, wie z. B. Deutſch⸗ 
lands, wohl in manchen Punkten gemildert, aber nicht be⸗ 
ſeitigt werden kann. 

Die „Münch. Neuſt. Nachr.“ beſchäftigen ſich in zwei 
Artikeln mit der Verſtimmung in Süddeutſchland und be⸗ 
handeln dieſelbe vom nationalen Standpunkt und vom 
Standpunkt der gegenwärtigen Lage aus. Die „Münch. 
Neuſt. Nachr.“ billigen den Partikularismus, ſoweit er die 
Werthung und Bewahrung der Eigenart bezeichnet, ver⸗ 
werfen und verdammen ihn, inſofern er ein Streben gegen 
das Reich oder Abwendung vom Reiche bedeutet, denn das 
Reich ſei die Einheit. Wollten die Feinde des Reiches auf 
den Partikularismus bauen, ſo würden ſie zu ihrem eigenen 
Verderben erfahren, daß der Bau des Reiches unerſchütter⸗ 
lich wäre. Wenn das Vaterland ruft, gilt nur ein Gefühl 
und ein Geſetz, das Dichterwort: „Wir wollen ſein ein 
einig Volk von Brüdern.“ 


Der ſozialdemokratiſche Abgeorduete von Vollmar hielt 
am Montag in München vor einer Verſammlung von 
etwa 4000 Perſonen eine Rede gegen die Umſturzvorlage. 
Wenn der Verſuch der Regierung gelinge und die Vorlage 
Geſetz würde, würden Juſtizverſchlechterung und Steuer⸗ 
geſetze nachfolgen. Kein Staatsanwalt ſei eingeſchritten, 
als Rößler, der frühere Leiter des Preßbureaus, den Staats⸗ 
ſtreich verfochten habe. Nach der Umſturzvorlage ſei 
Schill er ſtrafbar geweſen, weil er im Tell den Mord ver⸗ 
herrlichte. Rauſchender Beifall wurde laut, als Vollmar 
das Sitzenbleiben der Sozialdemokraten bei dem Hoch auf 
den Kaiſer entſchuldigte und den Wunſch, derartige Ehren⸗ 
bezeigungen zu erzwingen, kritiſirte. Wenn hochſtehende 
Perſonen eine Kritik nicht wünſchten, dürften ſie eine ſolche 
nicht durch eigene Aeußerungen herausfordern. 


Von keinem ehrlichen Manne läßt ſich leugnen, daß den 
Sozialdemokraten fortwährend Gelegenheit zu bösartiger 
Kritik gegeben wird. 8. B. hat auch Herr Stöcker in 
ſeinem Blatt, der „Deutſch. Evang. Kirchenzeitung“, den 
Staatsſtreich empfohlen. Es heißt da: „Auch ein Staats⸗ 
ſtreich, der ja im Reich, wo Keiner die Verfaſſung beſchworen 
hat, anders zu beurtheilen iſt, als in den Einzelſtaaten, 
würde der Mehrheit des Volkes keine großen Bedenken ver⸗ 
urſachen.“ — Das iſt ja eine nette politiſche Moral im 
Kampfe für Religion, Sitte und Ordnung! Herr Stöcker 
ſcheint überdies gar nicht zu wiſſen, daß jeder Beamte 
eidlich verpflichtet wird, die Verfaſſung und die Geſetze zu 
beobachten im Reiche ſowohl wie in den Einzelſtaaten. 
Auch hat Miniſter v. Boetticher am 11. Dezember auf eine 
Herausforderung des Abg. Richter im Reichstag verſichert: 
„Jedes Mitglied des preußiſchen Miniſteriums, das den 
Eid auf die Verfaſſung geleiſtet hat, wird es ablehnen, eine 
N vertreten, die den Staatsſtreich zur Folge haben 
würde. 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“, welcher unter 
dem neueſten Kurs noch öfter als unter dem neuen in der 
Lage war, Aktenſtücke zu veröffentlichen, die nur durch 
groben Vertrauensmißbrauch in ſeine Hand gekommen ſein 
können, hat zur Abwechſelung auch einmal ein als „ver⸗ 
traulich“ bezeichnetes Zirkular des Verbandes Deutſcher 
Metallinduſtrieller ſeinem Leſerkreiſe unterbreitet. Dieſer 
Verband richtet folgende Fragen an die ihm angehörenden 
Vereinsvorſtände: 


1. Welche Konflikte und' Weiterungen find Ihnen auf 
Grund der ſogenannten ſozialpolitiſchen Geſetzgebung (die 
Thätigkeit der Gewerbegerichte, der Fabrikinſpektoren u. ſ. w. 
einbegriffen), mit Behörden, Arbeitern oder Beauftragten) er⸗ 
wachſen oder bekannt geworden? (Möglichſt genaue Dar⸗ 
ſtellung der angegebenen Fälle erbeten.) 

2. Welche Wünſche und Erfahrungen haben Sie ins⸗ 
beſondere auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens und Fort⸗ 
bildungsweſens zu verzeichnen? 

3. Wie hoch beläuft ſich die jährliche ſozialpolitiſche Be⸗ 
Taftung Ihres Betriebes ſowohl in der Geſammtſumme, als 
auch in Prozenten der wirklich gegahlten Lohnſumme (auf 

Grund der Lohnnachweiſungen für die Berufsgenoſſenſchaften: 
a) Krankenverſicherung? b) Unfallverſicherung? e) Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung? . 

4. Wie groß iſt die Durchſchnitts⸗Anzahl der Arbeiter 

Ihres Betriebes? N 5 

Die Frage liegt nahe, weshalb man Aktenſtücke und 
Zirkulare der Art, wie e der ſozialrevolutionäre „Vor⸗ 
wärts“ bisher veröffentlichen konnte, als vertrauliche und 
geheime behandelt wiſſen will, da doch kaum etwas in 
ihnen ſteht, was nicht jeder wiſſen könnte, und nachdem 
man die Erfahrung gemacht hat, daß mit einer gewiſſen 
Regelmäßigkeit die geſammte anſtändige Preſſe erklärt hat, 
am Inhalte der von den Sozialdemokraten in boshafter 


Beſtellungen 


auf das am 1. Januar begonnene erſte Vierteljahr des 
„Geſelligen“ für 1895 werden von allen Poſtämtern ſowie 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet 1 Mk. 80 Pfg., wenn man 
ihn von dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 M. 20 Pfg., 
wenn man die Zeitung durch den Briefträger ins Haus 
bringen läßt. 

Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 
Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an 
die Poſt dafür 10 Pfg. beſonders zu entrichten. 
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Umſchau. 


Ein fröhliches neues Jahr!“ Laut und in dem ge⸗ 
wohnten liebenswürdigen Ton rief der angeblich ſeinen 
Rücktritt planende Präſident v. n ſeinen Glück⸗ 
wunſch dem Hauſe entgegen, das am Dienſtag gut beſetzt 
war. An alle die bequemen Herren, die ſich ſonſt nur in 
dringenden Fällen entſchließen können, Haus und Hof zu 
verlaſſen, um in den parlamentariſchen Krieg zu ziehen, 
war eine dringende Mahnung ergangen und die Schrift⸗ 
Kir der Fraktionen hatten gleichfalls keine Mühe ge⸗ 
heut, um die Parteifreunde 1 der Reichs hauptſtadt 
zu locken. Heute bot ſich dem in das Haus Eintretenden 
— ſo ſchreibt man uns aus Berlin — ein ganz anderes 
Bild als am letzten Sitzungstage vor deu Ferien, der 
durch den Vertagungsantrag der Sozialdemokraten ſo 
8 worden war; heute wäre es ein nutzloſes 
innen geweſen, die Beſchlußfähigkeit der Volksvertretung 
bezweifeln zu wollen; faſt dreihundert Reichsboten hatten 
fe eingefunden, zum Theil recht fremde Erſcheinungen, 
e aus den entlegenſten Theilen des Vaterlandes zur Er⸗ 
Hung ihres Mandats herbeigeeilt waren. Weniger eifrig 
ienen die ig unächft fehlte der Reichskanzler 
ürſt Hohenlohe, der it nur, wenn es unbedingt 
nothwendig iſt, im Parlament zu erſcheinen gedenkt, ſonſt 
aber ſich durch die berufenen Stellvertreter, die Herren 
von Bötticher und von Köller, vertreten läßt; aber auch 
von ſeinen Miniſterkollegen fehlten faſt alle mit Ausnahme 
des Kriegs⸗ und des Juſtizminiſters, die an der Seite des 
Staatsſekretärs Nieberding Platz genommen hatten, dem an⸗ 
ſcheinend in erſter Linie die Vertretungder Umſturz⸗Vorlage 
rat, deren erſte Leſung am Dienſtag fortgeſetzt wurde. 
efördert wurde fie 1 in der 3½ ſtündigen Sitzung 
kaum, denn — ein ſeltener Fall, der wahrſcheinlich ohne 
Beiſpiel in der Geſchichte des Reichstags daſtehen dürfte 
— die ganze Sitzung wurde durch eine einzige, über drei⸗ 
indige Rede eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, 
es Abg. Auer, ausgefüllt, der wohl damit beauftragt 
war, die Debatte recht weit hinauszuziehen. Ignaz Auer 
atholiſch getauft, wie er ſelbſt angiebt) iſt unter der 
chaar der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten eine der 
merkwürdigſten Figuren. In ſeinem Aeußeren der Typus 
eines urgermaniſchen blonden „Bourgeois“, hat dieſer frühere 
Sattlergeſelle auch in ſeiner Redeweiſe nichts vom ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitator an ſich. Er ſpricht breit, behäbig 
mit der faſt unerſchütterlichen Ruhe des Bauern ſeiner 
bayerlſchen en Er ſagt ſelbſt die ſchärfſten 
Angriffe mit einer ſo offenbaren Gutmüthigkeit, einer ſolchen 
bierehrlichen Ueberzeugtheit, daß den bitterſten Bemerkungen 
die Galle genommen iſt und ſie im Hauſe ebenſo behaglich 
genoſſen werden, als ſie oben auf der Rednertribüne ge⸗ 
geben find. Die Rede des Vertreters der „Umſturzpartei“ 
war aber intereſſant genug, um die en der Abge⸗ 
orteeten und der zahlreichen Zuhörer auf den überfüllten 
Tribünen faſt bis zum Schluß der Sitzung an ihre Plätze 
zu feſſeln. Die Regierung verzichtete darauf, am Dienſtag 
noch zu erwiedern. So wird denn die Schlacht erneut 
entbrennen. 

Am Tienſtag Abend fand bei dem Kaiſer im Neuen 
Palais zu Potsdam ein Herrenabend ſtatt, zu dem 
Reichstagsabgeordnete verſchiedener Parteien — die Sozial⸗ 
demokraten natürlich ausgenommen — eingeladen waren, 
aus der nationalliberalen Partei die Abgg. v. Bennigſen, 
Dr. Bürklin und Dr. Hammacher. 

In der letzten Eier des Staatsminiſteriums hat der 
Kaiſer — wie jetzt bekannt wird — eine Anſprache an 
die Miniſter gerichtet, worin er beſonders der Verhältniſſe 
der Landwirthſchaft gedachte. Aus Abgeordnetenkreiſen 
wird den „Berl. Pol. Nachrichten“ nun mitgetheilt, es werde 
zur eingehenden Prüfung und Erörterung derjenigen Maß⸗ 
regeln, welche zur Seon der Landwirthſchaft und Siche⸗ 
rung des ländlichen Grundbeſitzes von Staatswegen getroffen 
werden können, die Berufung des Staatsraths erwogen. 


Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstags 

wird am 10. Januar die re re der Disziplinar⸗ 
[rege beginnen. Die Wahlprüfungskommiſſion und 
ie Budgetkommiſſion beginnen an am 10. Januar 

re Arbeiten. Die Tabakſteuervorlage kommt heute 
ittwoch) an die Bundesrathsausſchüſſe. Es wird ſich 
abei in erſter Linie um die von einigen ſſiddeutſchen Re⸗ 
Fdierungen beantragte Erhöhung des Zolls auf ausländischen 


das Mindeſte auszuſetzen und nur nicht verſtändlich, wes⸗ 
halb dieſer Inhalt nicht amtlich bekannt gegeben wird, 
bevor die Helfershelfſer der Sozialdemokratie ihn „ent⸗ 
deckt“ haben? 


ee re - 
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internationalen 
amtlicher Aktenſtücke, welche durch Entwendung aus 
den amtlichen Kanzleien der verſchiedenen Länder in die 
Hände der Revolutionäre gekommen ſind, ge 
Heute iſt er in der Lage, „für feine ruſſiſchen und p 

niſchen Freunde“ 
ru ſſiſchen Urſprungs bekannt zu geben. Das eine lautet 
in der Ueberſetzung: (Wir laſſen die Aktenzeichen ꝛc. weg) 


einzuſchmuggeln. Indem 


Zollämter die ſchleunigſte Verfügung (nöthi 
8 Telegramme) zu richten, mit dem Beſehl, im Falle des 


ſel 


Schadenfreude ans Licht gezogenen Schriftſtücke ſei nicht 


In dem Rundſchreiben des Metallinduftriellen = Vers 


bandes heißt es zur Begründung der oben wiedergegebenen 
Fragen: 


„Die Laſten, welche die ſogenannte ſozialpolitiſche Geſetz 
gebung der Induſtrie auferlegt, mehren ſich von Tag zu Tag 
och ſind die zahlreichen Mängel nicht beſeitigt, an welchen 
zweifellos die bisher erlaſſenen Geſetze und insbeſondere die 
Ausführungsbeſtimmungen zu denſelben leiden, und ſchon 
wieder geht die Regierung daran, durch Erweiterung der 
Uẽnfallverſicherung die auf dieſem Gebiete anſcheinend bes 
ſtehende Verwirrung zu vergrößern. Neben den pekunlären 
Auflagen ſind es vor allem die durch unendliches Schreibwerk 
und unfruchtbare Verhandlungen hervorgerufenen Zeitverluſte, 
welche die Thätigkeit des Juduſtriellen weſentlich beeinträch⸗ 
tigen. Es erſcheint demgegenüber geboten, daß die bereit g 
beſtehenden Geſetze reformirt, in der Weiter⸗ 
führung der „Sozialreform“ aber eine Pauſe gemacht werde.“ 


Der Berliner „Vorwärts“ ſcheint allmählich zum 
Publikationsorgan geheimer 


zwei geheime amtliche Verfügungen 


Ganz geheim. 
An den Herrn Vorſteher des Kaliſcher Zollamts⸗Bezirks. / 
Auf dem Agenturwege gelangte an mich aus Krakau die Angabe) 


daß die dortigen politiſchen Zirkel „Kolo“, „Sokol“, „Mickiewieza“, 
„Kosciuszki“, „Powstancöw* („der Aufſtändiſche“) eine große 
Menge zur Wiederherſtellung Polens aufreizender Flugblätter 
verfertigt haben, womit denn auch die obengenannten polniſchen 
auarchiſtiſchen Vereine überhaupt und ee beſchäftigt 
ſind. Angeſichts des erfolgten Lebensendes S. K. 

und Kaiſers Alexander's III. ſollen nun dieſe Vereine unerfüll⸗ 
bare Hoffnungen gefaßt haben und beabſichtigen, die beſagten 
Flugblätter in großen Maſſen in das Weichſelgebiet durch die 
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M. de3 Herrn 


Michalowicy, Barany, Igolomin, Kojchicy, 
odrſchejew, Niesdaryh, Gujasdow und Schtſchakowo⸗Niemen 
ich Ew. Excellenz das oben Dargelegte 
mittheile, erſuche ich Sie, an die angeführten ſowie ſonſtigen 
enfalls durch ge⸗ 


ee von irgend jemand mit derartigen Flugblättern, den⸗ 
en dem Orts⸗Gendarmerie⸗Offizier zu überliefern, und mit 
über jeden ähnlichen Fall telegraphiſch zu berichten. Von den 
erfolgten Verfügungen Ew. Excellenz erſuche ich mich in Kenntniß 


zu ſetzen. 


Der Vorſteher des Warſch. Gendarmeriebezirks, 
General⸗Lieutenant Brock. 8 


Zur Kommunalſteuerreform wird im, Reichsanzeiger“ 
ein Erlaß der Miniſter der Finanzen und des Innern an 
den Regierungspräſidenten in Koblenz veröffentlicht, welcher 
auch den anderen Regierungspräſidenten zur entſprechenden 
Beachtung bei der Genehmigung von Gemeindebeſchlüſſen 
überſandt iſt. In dem Erlaß heißt es: 10 

Eine Beſteuerung von Klavieren und anderen Muſikinſtru⸗ 
menten, Fahrrädern, Wagen, Pferden und Automaten, ſowie 
ähnliche Luxusſteuern ſollen, wenn überhaupt, höchſtens fürn 
große Gemeinden in Frage kommen können, weil in kleinen 
Gemeinden derartige Steuern nur eine ſehr geringe Anzahl von 
Perſonen treffen und nur geringfügige Beträge bringen können, 
die zu den Beläſtigungen in keinem Verhältniß ſtehen. 
Auch für große Gemeinden werden ſolche Luxusſteuern nur aus⸗ 
nahmsweiſe und aus beſonderen Gründen in Betracht kommen, 
z. B. gegenüber einer Gemeindeeinkommenſteuer, welche die Pro 
greſſion der Staatsſteuer aufgegeben oder abgeſchwächt hat. Senn 
in einzelnen Steuerordnungen eine Befreiung der Kriegerverein 
von den Luſtbarkeitsſteuern vorgeſehen iſt, jo könne eine‘ 
derartige Begünſtigung eines beſtimmten Vereins zu Mißbräuchen, 
und zu Mißſtimmung führen, daher ſei die Beſeitigung einer 
ſolchen Ausnahme angezeigt. Dagegen ſteht nichts im Wege, 
Befreiungen oder Ermäßigungen allgemein oder in beſchränktem 
Umfang für die an beſtimmten Tagen, namentlich bei patriotiſche 
Feiern, ſtattfindenden Luſtbarkeiten zuzulaſſen. 

Bei der Beſteuerung des Bieres muß unter allen Umſtänden 
das aus dem Muſter der Miniſterien ſich ergebende Verhältniß 
zwiſchen dem Steuerſatz für das in der Gemeinde gebraute und 
demjenigen für das eingeführte Bier innegehalten werden. 
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Bürgerliches Geſetzbuch für das deniſche Reich. 


Die Kommiſſion für die Ausarbeitung des Bürgerlichen 
Geſetzbuches iſt wieder im Reichszuſtizamt zuſammengetreten 
und in wenigen Wochen wird der noch ausſtehende kleine 
Reſt des Erbrechts des letzten Theiles des Geſetzentwurfs 
erledigt ſein. 

In dem vierten, ſoeben veröffentlichten Buche des 
zweiten Entwurfs des Bürgerlichen Geſetzbuchs wird 
das Familienrecht behandelt. Verſchiedene Beſtim⸗ 
mungen des erſten Entwurfs, die den ſittlichen Anſchauungen 
der rt des deutſchen Volkes nicht ſo recht ent⸗ 
Bann at man bejeitigt oder geändert. Hervorzuheben 
ſt vor allem, daß die Selbſtſtänd igkeit des Fa milien⸗ 
rechts und ſeine ud Auch ben von den kirch⸗ 
lichen len und Auſchauungen durchaus gewahrt 
find. Die Verſuche, den Forderungen der Orthodoxie 
Eingang in das Geſetzbuch zu verſchaffen, find ebenſt 
zurückgewieſen worden wie die Beſtrebungen, die Vor⸗ 
ſchriften des kanoniſchen Rechts darin berückſichtigt zu ſehen. 

Das Verlöbniß begründet keine Klage auf Eingehm 
der Ehe. Eine für den Fall des Verlöbnißbruchs vere 
barte Strafe iſt nichtig. Die Ehemündigkeit des 


v 


von 
ſondern auch als Führer verkündet zu werden; dies 


Männer krſtt mit der Wu eln. 
theilung der r Eiuwi aug zur Eheſchließung 
an Stelle der elterlichen iſt den Vormundſchafts⸗ 
erichten zugewieſen. Der Grundſatz der bürgerlichen 
Ehe ſchließung iſt Streng aufrecht erhalten. Die An⸗ 
fechtung der 15 geſtattet das Geſetz auch wegen Irrthum 
in der Perſon des andern Ehegatten oder fiber ſolche per⸗ 
ſönliche Eigenſchaften oder Verhältuiſſe, die bei Kennkniß 
der Sachlage und bei verſtändiger Würdigung des Zwecks 
der Ehe von der Eheſchließung abgehalten hätten. Zu 
Arbeiten im Hausweſen verpflichtet der Entwurf die Frau 
nur inſoweit, als eine derartige 2 nach den Ver⸗ 
hältniſſen der Eheleute üblich iſt. ie Auflöſung der 
Ehe kann nur im Wege der Scheidung erfolgen. 
Scheidungsgründe ſind Ehebruch, Verſehlung gegen 88 171 
und 175 des Strafgeſetzbuches, lebensgefährliche Nachſtellung, 
bösliches Verlaſſen, ferner Wahnſinn, wenn er während 
der Ehe drei Jahre gedauert und jede Ausſicht auf Wieder⸗ 
herſtellung aufgehoben iſt. Schließlich wird die Scheidung 
zugelaſſen auf Grund ſchwerer Verletzung der durch die 
Ehe begründeten Pflichten oder durch ehrloſes oder unſitt⸗ 
liches Verhalten eines Ehegatten. Hiermit wird alſo dem 
Richter eine viel weiter als bisher gehende Befugniß in 
Scheidungsſachen eingeräumt. Der für ſchuldig erklärten 
ſchiedenen Frau kann der Mann die Fortführung ſeines 
Namens unterſagen. Den Eltern liegt die Ausſtattungs⸗ 
pflicht gegenüber der ſich verheirathenden Tochter ob. Wenn 
die Verheirathung gegen den Willen der Eltern erfolgt, 
jo kann die Ausſteuer verweigert werden. Die Aufſichts⸗ 
rechte des Vormundſchaftsgerichtes über die Ausübung der 
elterlichen Gewalt find verſtärkt worden; Zwangserziehung 
kann angeordnet werden, wenn vorauszuſehen iſt, daß die 
elterliche Erziehungsgewalt zur Beſſerung des Kindes nicht 
ausreiche. Auch dem Vormund kann die Sorge für die 
religiöſe Erziehung des Mündels entzogen werden, wenn 
er nicht dem Bekeuntniß angehört, in welchem das Kind 
zu erziehen iſt. Die Fürſorge für das Mündelvermögen, 
die dazu geführt hat, das Aufſichtsrecht des Vormund⸗ 
ſchaftsrichters wejeutlich - zu verſtärken, kommt in dem 
zweiten Entwurf noch deutlicher zum Ausdruck. Die Be⸗ 
ſtimmungen über die befreite Vormundſchaſt, Pflegſchaft 
und Vormundſchaft über Volljährige weiſen nur wenige 
Abänderungen von größerer Tragweite auf. 


Berlin, 9. Januar. 


— Vom Kaiſer iſt dem Magiſtrat von Berlin nath⸗ 
ſtehendes Schreiben zugegangen: 

„Der Magiſtrat Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
bat Mir zum Jahreswechſel wiederum freundliche Glück⸗ und 
Segenswünſche dargebracht. Ich vertraue, daß die ſie beglei⸗ 
tenden Worte treuer Liebe und Anhänglichkeit ſich auch in der 
That bewähren werden, und gebe dem Magiſtrat für dieſe 
Kundgebung gern Meinen wärmſten Dank zu erkennen. Möge 
Gottes Guade auch im neuen Jahre auf der Reichshauptſtadt 
ruhen, auf daß die Arbeiten der ſtädtiſchen Behörden zum 
wahren Wohle der Bürgerſchaft in leiblicher wie geiſtiger 
Hinſicht gereichen. 

Neues Palais, den 7. Januar 1895. 

gez. Wilhelm R.“ 
— Für die Tochter des italieniſchen Miniſterpräſidenten 


Crispi hat Kaiſer Wilhelm ein koſtbares Hochzeitsgeſchenk 


bejtellt, welches durch den Botſchafter v. Bülow der jungen 
Frau an ihrem Hochzeitstage (diefen Mittwoch) überreicht werden ſoll. 

— Zu Ehren des von Berlin ſcheidenden bisherigen ruſſiſchen 
Botſchafters Grafen Schuwalow findet am 18. Januar beim 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ein Mahl ſtatt, an dem das 
diplomatiſche Corps theilnehmen wird. 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, wird der Magiſtrat in 
Berlin demnächſt darüber berathen, in welcher Weiſe die Stadt 
Berlin den bevorſtehenden 80. Geburtstag ihres Ehren⸗ 
bürgers, des Fürſten Bismarck, begehen wird. 

— Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf zur Abänderung 
der Gewerbeordnung im Hauſirgewerbe zugegangen. 

— In einer konſervativen Wahlverſammlung hatte, 
als die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet wurde, ein Theilnehmer gleichzeitig und unberufen 
ein Hoch in anderer Richtung ausgebracht. Dieſer 
wurde von der Strafkammer wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung verurtheilt. Die Reviſion des Verurtheilten wurde 
vom III. Strafſenat des Reichsgerichts durch Urtheil vom 
27. September v. J. verworfen, wobei in den Urtheils⸗ 
gründen ausgeführt wurde: 

„Es iſt zweifellos, daß eine Beleidigung eines Monarchen 
darin enthalten ſein kann, wenn einer üblichen, von der Mehr⸗ 
zahl der Staatsangehörigen als ſchuldige Ehrfurchtsbezengung 
betrachteten Huldigung mit einem Proteſt oder ſonſt ſtörend 
entgegengetreten wird. Eine ſolche Huldigung iſt es, wenn 
Wahlverſammlungen oder ſonſtige politiſche Verſammlungen der 
monarchiſch geſinnten Parteien mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer eröffnet werden. Ebenſo kann es als ein Proteſt 
oder doch als eine Störung betrachtet werden, wenn ſich Einzelne 
der Huldigung dadurch zu entziehen verſuchen, daß ſie gleich⸗ 
zeitig und unberufen ein Hoch in anderer Richtung ausbringen.“ 

— Die preußiſche Unterrichtsver waltung ſcheint 
die Reform der höheren Schulen nach dem Syſtem der 
Einheitsſchule jetzt in größerem Umfange aubahnen zu wollen. 
In Breslau wurde am 4. Januar der neuernannte Direktor 
des Realgymnaſium zum Heiligen Geiſt vom Provinzial⸗ 
Schulrath mit einer Anſprache eingeführt, worin der Provinzial⸗ 
Schulrath darauf hinwies, daß die Anſtalt in eine Reformſchule 
umgewandelt werden ſolle, ein Verſuch, der gelingen werde und 
gelingen müſſe. Aung das cen wird die Umwandlung ſchon zum 
April beglunen. Auch das königliche Friedrichs⸗Gymnaſium 
in Breslau ſoll im nächſten Jahre als Reformſchule ein⸗ 
gerichtet werden, desgleichen ſoll eine ſolche für Görlitz in Aus⸗ 


ſicht genommen ſein, wo eine neue Anſtalt errichtet wird. 


Oeſterreich⸗ungarn. Graf Khuen⸗Hedervary 
atte am Dienſtag abermals in Zudapeſt eine Audienz 
eim Kaiſer, in welcher die fertige Miniſterliſte vorgelegt 
ſein ie Tas Hauptbeſtreben des Grafen geht jetzt dahin, 

er liberalen Partei nicht nur als Miniſterpräſident, 


Beſtreben begegnet jedoch großen Schwierigkeiten. 
Als neue Mitglieder des Miniſteriums werden gegen⸗ 


ER genannt; Stefan Tis za (Finanzen), Graf Bethlen 
au), 2 (Juſtiz). Der Miniſterpräſident wird 


Acker 


auch das Innere übernehmen. 


Frankreich. In der De put irtenkammer hat am 
Dienstag der Alterspräſident Blanca die Sitzung mit einer 


Anſprache eröffnet, in welcher er die Deputirten aufforderte, 
unfruchtbare Verhandlungen zu vermeiden und zuſammen⸗ 
zuſtehen, um die ſiskaliſchen und ſozialen Reformen zu einem 
glücklichen Ende zu führen. Hierauf wurde die Abſtimmung 
über die Präſidentenwahl eröſſnet. Briſſon wurde mit 
272 von 310 Stimmen zum Präſidenten gewählt, 


De Cr 


Rußland 1 ſich Immer nene Perſonal⸗ 
PR hi So wie dem Geſelligen aus Warſchau 
eſchrieben wird, jetzt 4 der Geh des Kurators 
den Warſchauer Lehrbezirks, von ſeinem Poſten abberufen 
und zum Kurator des Lehrbezirks für das Gouvernement 
Kaſan ernannt worden. ˖ 
Poluiſche Blätter melden aus Petersburg den Einkritt 
eines Rückſchlags zu Ungunſten der Polen. Die Hoff⸗ 
nung der Polen, unter dem neuen Kurs Vortheile und 
Erleichterungen iu erringen, dürfte fich alſo ſchwerlich er⸗ 
füllen. Die Meldung, der Zar habe hervorragende Polen 
ur 8 ihrer Wünſche nach Petersburg berufen, iſt, 
5 heißt es, dahin zu berichtigen, daß der Kaiſer am 27. 
Januar nur eine Huldigungs⸗Deputation aus Polen empfängt. 


China⸗Japau⸗ Korea. Die Friedensverhand⸗ 
lungen zwiſchen China und Japan drohen zu ſcheitern. 
Der mit den Unterhandlungen beauftragte chineſiſche Ge⸗ 
ſandte iſt dahin inſtruirt worden, eine Kriegsentſchädi⸗ 
gung zu bewilligen, jedoch auf irgend eine Gebiets⸗ 
abtretung nicht einzugehen und die Unabhängigkeits⸗ 
erklärung für Korea zu fordern. 


Nordamerika. Die Meinungsverſchiedenheiten im 
Miniſterium über das Verfahren, welches bei den be⸗ 
ſtehenden Handelsſchwierigkeiten mit den europäiſchen 
Mächten einzuſchlagen ſei, haben Verſtimmungen unter den 
Mitgliedern des Miniſteriums hervorgerufen. Auch mehrere 
Senatoren von der republikaniſchen Partei haben erklärt, 
ſie würden gegen die Tarifgeſetzgebung in der gegenwärtigen 
Seſſion, die Verbeſſerung der in dem Tarifgeſetz enthaltenen 
Irrthümer mit inbegriffen, opponiren. 


Der verbeſſerte Dowe⸗Panzer. 
2. Danzig, 8. Januar. 

Eine intereſſante Vorführung war es, welche heute Nach⸗ 
mittag im Wihelmtheater vor einem beſonders geladenen 
Publikum ſtattfand: die Erprobung des verbeſſerten kugel⸗ 
ſicheren Dowelſchen Panzers. Anweſend waren etwa 50 
Offiziere aller Waffengattungen (darunter auch Herr Generalmajor 
Graf Wartens leben) und eine Anzahl den höheren Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Fachkreiſen angehörige Civilperſonen. Der verbeſſerte 
Dowe'ſche Panzer, Syſtem Reimers, beſteht aus der die Bruſt 
vollkommen bedeckenden geheimnißvollen Maſſe, die mit blauem 
Tuch überzogen iſt; die Schußfläche wird durch zwei Reihen von 
Militärknöpfen begrenzt, iſt aber nur wenig kleiner als der 
Panzer. Der Inhaber deſſelben, Herr Reimers, iſt ein älterer, 
etwas korpulenter Herr, der Kunſtſchütze Herr Martin⸗Welling 
ein junger Mann; während bei erſterem die große Kaltblütigkeit 
zu bewundern iſt, mit der er ſich der gefahrvollen Schauſtellung 
unterzieht, muß man bei dem letzteren die große Ruhe und 
Sicherheit, dann aber auch die fabelhafte Schnelligkeit, mit der 
Anſchlag und Feuer zuſammenfallen, bewundern. Geſchoſſen wird 
bei den Verſuchen aus einem Armeekarabiner Modell 88; die 
Patronen wurden dem Schützen von einem Infanteriehauptmann 
gereicht und ſofort vor den Augen der auf dem Podium be⸗ 
findlichen Herren geladen. Als erſtes Objekt dienten drei hinter⸗ 
einander, etwas erhöht aufgeſtellte Fichtenklötze von je 40 Centi⸗ 
meler Dicke, deren Vorder⸗ und Rückflächen zur beſſeren Kenntlich⸗ 
machung der Schußwirkung mit weißem Papier beklebt waren. 
Der erſte Schuß durchſchlug mit Präziſion ſowohl die drei Klötze 
als auch noch die dahinter befindliche Holzwand, der zweite blieb 
im dritten Holz ſtecken, der dritte drang wieder durch. Die 
dicht nebeneinander befindlichen friſchen Schußöffnungen waren 
deutlich erkennbar. Nachdem die Anweſenden ſich hiervon durch 
den Augenſchein überzeugt hatten, hing Herr Reimers ſich den 
Panzer um, der im unverſehrten Zuſtande nach den Verſicherungen 
des Beſitzers 8 Pfund wiegen ſoll, jetzt aber infolge des Blei⸗ 
gewichts der darin ſteckenden Geſchoſſe wohl das Doppelte 
wiegt; der Schütze ſtellte ſich etwa 6 Schritte entfernt auf und 
feuerte im nächſten Moment, mitten auf die Bruſt zielend. Wie 
Herr Reimers verſicherte, verſpürt er beim Eindringen des Ge⸗ 
ſchoſſes nicht die geringſte Erſchütterung. Wie ſich die Auweſenden 
überzeugten, zerſchmilzt das eingedrungene Geſchoß ſofort, und 
Mantel ſowie Bleimaſſe bleiben im Panzer ſtecken; von einem 
ſogenannten Zerſtäuben des Geſchoſſes iſt abſolut keine Rede. 
Während von den Anweſenden die Schußſicherheit des Panzers 
nach dem vorliegenden Reſultat unbedingt anerkannt werden 
mußte, ging die Anſicht der militäriſchen Sachverſtändigen, wie 
ſie auch ſchon anderwärts ausgeſprochen iſt, dahin, daß der 
Panzer für den Soldaten im Felde nicht verwendbar ſein kann, 
da er zu ſchwer iſt bezw. im Verlaufe eines Gefechtes noch immer 
ſchwerer wird, auch die 1 jedenfalls ſehr be⸗ 
deutende ſein werden; doch ſtellte man es nicht in Abrede, daß 
der Panzer als Deckung in der Art von Schutzwall, für Vor⸗ 
poſten ꝛc., vielleicht gute Dienſte thun könnte. Hierzu wurde 
übrigens bemerkt, daß die Marine⸗Verwaltung von Herrn Reimers 
ein größeres Stück ſeines Panzers für 8000 Mk. beſtellt haben 
ſoll, um die Verwendbarkeit des Schußmittels für die Schiffs⸗ 
bekleidung zu erproben, wobei es ſich jedenfalls nur um einen 
Schutz für Gegenſtände auf Oberdeck handeln könnte, 


——— 


2 Der Weſipreußiſche Fiſchereiverein 

hielt am Dienſtag feine Generalverſammlung im Laudeshauſe 
zu Danzig ab. Der Vorſitzende, Herr Regierungsrath Delbrück, 
eröffnete die Sitzung mit dem Hinweis darauf, daß der Verein 
zum erſten Male nach den Satzungen vom 9. April v. Js. tage, 
und daß es in der Geſchichte des Vereins ein wichtiger Schritt 
nach vorwärts ſei, wenn er nunmehr endlich die juriſtiſche Per⸗ 
ſönlichkeit erlangt habe. Der Verein beſitze damit die geſchäft⸗ 
liche Beweglichkeit, die er zu einer kräftigen Weiterentwickelung 
haben müſſe. Weiterhin iſt zu bemerken, daß von jetzt ab, im 
Gegenſatz zu früher, das Geſchäftsjahr gleichzeitig mit dem 
Kalenderjahr beginnt, jo daß nun auch der Etat vom 1. Jannar 
bis 31. Dezember laufen müſſe. Neben dem Vorſtand beſteht 
jetzt auch ein Ausſchuß von 30 Mitgliedern aus der Provinz. 

Herr Korvettenkapitän Dar mer hat die Jahresrechnungen 
für 1892/3 und 1893/94 geprüft; es wurde daraufhin die Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Der Schatzmeiſter Herr Direktor Gibſone er⸗ 
ſtattete darauf Bericht über den Etatsanſchlag für 1895. 
Die Einnahmen betrugen an Zinſen 35 Mk., an Beihilfen der 
Regierung und Provinz je 2000 Mk., an Beiträgen der körper⸗ 
ſchaftlichen und perſönlichen Mitglieder 2460 und 3246 Mk., an 
Zuſchüſſen zu Reiſekoſten 50 Mk., vom Centralverein Weſtpr. 
Landwirthe 500 Mk., Zuſchuß vom Deutſchen Fiſcherei⸗Verein 
900 Mk., Insgemein 1309 Mk., in Summa 12500 Mk. (gegen 
das Vorjahr 200 Mk. weniger). Die Ausgaben betragen zur 
Förderung der Fiſchzucht 3350 Mk., Prämien für Erlegung von 
Raubzeug, für die Anzeige von Uebertretungen, für Brutanſtalten, 
Brutkäſten ꝛc. 2550 Mk., zur Belehrung von Praktikern und 
Intereſſenten, ſowie als Beihilfe für Herſtellung einer Fiſcherei⸗ 
karte von Weſtpreußen 3450 Mk., für Verwaltung 3350 Mk., in 
Summa 12700 Mk. (gegen das Vorjahr 200 Mk. mehr). Der 
Etat wurde einſtimmig genehmigt. 

„Der Vorſitzende bemerkte, daß hierzu verſchiedene Anträge 
vorliegen; jo der Antrag des Herrn Dr. Schimanski ⸗Stuhm, 
welcher den Wunſch ausſpricht, daß die Prämien für Ottern 
von 3 auf 5 Mk. erhöht würden, und daß man ferner Vor⸗ 
kehrungen dagegen treffen möge, daß Leute, die Ottern nicht 
ſelbſt erlegt haben, ſich fälſchlicherweiſe Prämien beſorgen. Dem 
Herrn Antragſteller ſind mehrere ſolcher Fälle bekannt; ſo hatte 
ein Gutsbeſitzer einer Perſon einen Otternbalg zur Verarbeitung 


Hals Muff übergeben; der ſchlaue Empfänger verarbeitete den Balg 
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auch, schnitt aber vorher dem Otternkopf die Rufe ad und ſchickte 
dieſe zur Srlangung einer Prämie ein. Erſterer Antrag wurde 
abgelehnt, den zweiten überwies man dem Vorſtand. Ferner hat 
Herr Bruſchat⸗Paſewalk ſein Bedenken geäußert, ob nicht 
etwa die Mühlenſtauwerke mißbräuchlich zum Fiſchfange benutzt 
werden; auch hält er es für nothwendig, daß die ea 
über Schonzeit rechtzeitig bekannt gemacht werden u. ſ. w. 1 
Vorſchläge wurden dem Vorſtande zur Erwägung überwieſen. 
Aus bem alsdann erſtatteten Jahres bericht iſt folgendes 
zu erwähnen: Die Zahl der Mitglieder beträgt 93 korporativs 
und 857 perſönliche; im Laufe des Jahres wurden 16 Vorſtands⸗ 
ſitzungen und 2 General⸗Verſammlungen abgehalten. Der Bere 
ein hat ſich dem deutſchen Fiſcherei⸗Verein angeſchloſſen und 
nimmt an den Berathungen u er Fr einen Delegirten 
theil; er zahlt hierfür 30 Pfg. jährlich für jedes Mitglied, hat 
aber dagegen auch Anſpruch auf die Unterſtützung aus dem 
Keichsfonds. Fiſchbrut bezw. Zuchtfiſche wurden ausgeſetzt in 
Randinen, Hochwaſſer, Königsthal, Marienburg, Marienwerder, 
Prignitz, Bornhauſen, Schlochau, Schönthal und Strauchmühle. 
Das Fiſchbruthaus in Mühlhoff iſt fertiggeſtellt und unter die 
Aufſicht des Kreis⸗Ausſchuſſes zu Konitz geſtellt worden. Von 
Satzfiſchen wurden ausgegeben 22000 Karpfen, 20000 Schleie, 
96000 Aalbrut, betheiligt waren davon Danzig, Marienburg, 
Graudenz (2500 Karpfen). Die Anlage von Fiſchwegen bes 
ſchränkte ſich auf die Anlage von Aalleitern in der Lieba. Die Anlage 
von Laichſchonrevieren wurde eifrig weitergeführt. An Prämien 
wurden gezahlt für die Erlegung von Ottern 511,60 Mk., für 
Reiher und Kormorane 121 Mk., für Seehunde 422,20 Mk., 
letztere Prämien fallen in Zukunft fort, da der deutſche See⸗ 
fiſchereiverein den 8 Zuſchuß nicht mehr zahlt. Für drei 
Anzeigen wurden 28 Mk. gezahlt. Für Neuanlage einer Teich⸗ 
fiſchzucht erhielt Herr Förſter Kramp⸗Rahmeln 120 Mk.; die 
Bearbeitung der Fiſchereikarte von Weſipreußen endlich iſt er⸗ 
heblich gefördert, ſodaß die Pläne einzelner Flußgebiete bereits 
herausgegeben werden konnten. Die Einnahmen und Ausgaben 
ergeben einen Ueberſchuß von 2026 Mk., wovon aber elwa 
2000 Mk. zur Beſchaffung der Fiſchbrut zu zahlen ſind, ſodaß der 
Verein mit rund 1000 Mk. Ueberſchuß ins nächſte Jahr gehen 
dürfte. Schluß folgt.) 


Anus der Provinz. 
Graudenz, Iden 9. Januar. 

— Am Montag iſt auf der Weichſel von der ruſſiſchen 
Grenze bis zur Thorner Eiſenbahnbrücke, und von Grünthal 
(unterhalb Podgorz) bis gegen Schmolln und von Scharnau 
bis unterhalb Fordon Eisſtand eingetreten. Die Zwiſchen⸗ 
ſtrecken bei Thorn unterhalb Schmolln bis Scharnau ſind 
eisfrei geblieben. Die Eisverſetzungen auf der unteren 
Weichſel ſind durch die Eisbrechdampfer jetzt vollſtändig 
beſeitigt. 

Bei Dirſchau iſt das Eis vorgeſtern Abend bei einem 
Waſſerſtande von 2,45 Meter zum Stillſtand gekommen. 
Der 5 war geſtern früh auf 2,54 Meter geſtiegen. 

Bei Einlage hat die Eisbahn auf der Nogat eine 
ſolche Feſtigkeit erlangt, daß ſie mit leichteren Laſt⸗Fuhr⸗ 
werken befahren werden kaun. 

Auf der oberen Brahe hat ſich das Eis geſetzt und 
bildet an einzelnen Stellen eine ziemlich ſeſte Decke. Vor 
dem Betreten des Eiſes kann aber nicht genug gewarnt 
werden, da ſelbſt bei ſtärkſtem geile dieſer Fluß infolge 


der vielen Strudel eine ſichere Eisdecke nicht entſtehen läßt. 
— Ein Parteitag der freiſinnigen Volkspartei 


für Weſtpreußen ſoll in nächſter Zeit in Elbing oder 
Marienburg abgehalten werden. Ein Mitglied des 
Centralvorſtandes der Partei in Berlin ſoll gebeten werden, 
an dem Parteitage theilzunehmen. 


— Die Ferien für die höheren Schulen ber Provinz 
Weſtpreußen im Jahre 1895 find wie folgt fejtgejegt: Oſtern 
3. bis 18. April; Pfingſten 31. Mai bis 6. Juni; große Ferien 
29. Juni bis 30. Juli; Michaelisferien 28 September bis 15. Ok⸗ 
tober; Weihnachtsferien 21. Dezember bis 7. Januar. 

— Am Sonnabend findet hier ein Kreistag ſtatt, auf 
welchem hauptſächlich über den Bahnbau Rieſenburg⸗ 
Freyſtadt⸗Jablonowo (mit einer Abzweigung nach Marien⸗ 
werder) berathen werden ſoll. Die Staatsregierung beabſichtigt 
bekanntlich, dem demnächſt zuſammentretenden Landtage über 
die Erweiterung des beſtehenden Eiſenbahnnetzes eine Vorlage 
zu machen und hierbei die Bewilligung der Koſten für den Aus⸗ 
ban der genannten Eiſenbahnlinie zu beantragen. Die Voraus- 
ſetzung des Ausbaues dieſer Eiſenbahn beſteht in der be⸗ 
dingungsloſen unentgeltlichen Hergabe des zum Bahnbau 
erforderlichen Grund und Bodens ſeitens der betheiligten Kreiſe. 
Nach den von der Eiſenbahndirektion zu Bromberg ausgeführten 
allgemeinen Vorarbeiten beträgt die im Kreiſe Graudenz be⸗ 
legene Strecke rund 20 Kilometer, und es find für den Kilo⸗ 
meter Bahn 2. Hektar Land erforderlich, ſodaß im Ganzen 


40 Hektar = 160 Morgen Grund und Boden herzugeben ſein 


würden. An Halteſtellen ſind vorläufig in Ausſicht ge⸗ 
nommen: Heinrichsfelde, Schönau und Scha rnhorſt. 
Da durch den Ausbau dieſer Bahnlinie der am ungünſtigſten 
belegene Theil des Kreiſes Graudenz dem Verkehr erſchloſſen 
und hierdurch die Produktionsfähigkeit dieſes Kreistheils ſehr 
gehoben werden würde, ſo empfiehlt der Kreisausſchuß auch 
ſchon mit Rückſicht darauf, daß, wenn der Kreis an die unent⸗ 
geltliche Hergabe des Grund und Bodens Bedingungen knüpfen 
würde, die Ausführung des geplanten Projekts auf unabſehbare 
Zeit verſchoben werden könnte, die Annahme bezw. Uebernahme 


der vom Staat geſtellten Forderung. Da aber die finanzielle 


Lage des Kreiſes nicht geſtattet, die ganzen Koſten des Grund⸗ 
erwerbs auf den Kreis zu übernehmen, zumal dieſer noch Koſten 
für die Zufuhrwege zu den er aufzubringen haben wird, ſo 
ſchlägt der Kreisausſchuß nach Verhandlung mit den Intereſſenten 


folgendes vor: der Kreis giebt aus den Ueberwelſungen aus den 


Zöllen 20000 Mk.; die Grundbeſitzer geben den Grund und Boden 
für 200 Mk., die Gemeinden für 300 Mk. für den Morgen her (die 
meiſten Grundbeſitzer und Gemeinden haben ſich dazu ſchon ver⸗ 
pflichtet, und es würden ſich hiernach die Grunderwerbskoſten 
auf 38400 Mark ſtellen, von welchen auf die Gutsbezirke bei 
12 Kilometer Länge 19200 Mk. und ein ebenſo hoher Betrag 
auf die Gemeindebezirke bei 8 Kilometer Länge entfallen); die 
noch reſtirende Summe von 20000 Mk. wird 
Kreisordnung auf die an der Bahn vorzugsweiſe intereſſirenden 
Gutsbezirke und Gemeinden im Laufe von fünf Jahren umgelegt; 
Gutsbezirke und Gemeinden, welche ſich weigern ſollten, zu obigen 
Preiſen das Land herzugeben, 
gemäß $ 13 der Kreisordnung herangezogen. 


— Die Vorſtellung, welche die Direktion Hoffmann 1 
bereitwilligſter Weiſe am Dienſtag zum Veſten 15 Stade 
theater⸗Baufonds veranſtaltet hat, war leider nicht ſo 
gut beſucht, als es im Intereſſe des Zwecks zu wünſchen geweſen 
wäre. Die Wiederholung des Roſen'ſchen Luſtſpiels „Bar⸗ 

üßige Fräulein“ hat ſehr gefallen, Donnerſtag wird auf 
unſch das Luſtſpiel „Z w ei Wappen“, das bei ſeiner Erſt⸗ 
aufführung mit ſo großem Beifall aufgenommen wurde, wiederholt. 

— Der Poſtdirektor Engelbrecht in Krotoſchin iſt zu 
1. März nach Marienwerder Berjeht, 5 . — 225 ; 2 
N * Danzig, 8. Januar. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden die 6 neugewählten . 
vom Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach in ihr Amt ein⸗ 
geführt. Bei der Wahl eines Vorſitzenden für 1895 fielen von 


54 Stimmen 52 auf den bisherigen Vorſitzenden e fensz 
err Kommerzien⸗ 


als erſter Stellvertreter des Vorſitzenden wurde 
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Drucke 7 zahlen hat. Die Gemeinde Mocker wird nun bei dem 
Makowski nennt, hatte längere Zeit im „Deutſchen Hauſe“ 


war, wollte er geſtern, ohne bezahlt zu haben, weite 


umme, uns Herr Bere nz eilnſtimnug Wieder 
lt. Das Amt des Ordners und deſſen Stellvertreter be⸗ 
ten die Herren Dinklage und Kaufmann. Als Protokoll⸗ 
wurde Herr Böhm und als Schriftführer Herr Münſter⸗ 
erg einſtimmig wiedergewählt. Der am 11. September v. Js. 
ehlofene Vertragsentwurf in Betreff des Central⸗Bahnhofes 
bis jetzt noch immer der kriegsminiſteriellen Entſcheidung, 
es ſoll daher, falls nicht in nächſter Zeit ein Beſcheid eintrifft, 
2 als eine Anfrage beim n gehalten werden. 
eber den Erlaß von 8000 Mk. Gaskoſten für das Theater, 
welcher in früheren Jahren ohne Widerſpruch bewilligt wurde, 
entſpann ſich diesmal eine längere Erörterung. Nachdem in 
erſter Linie Herr Dr. Baumbach die Verdienſte des Theater- 
Direktors Roſé hervorgehoben hatte, wurde die Summe mit großer 
Mehrheit auch für dieſe Spielzeit erlaſſen. 
i Ein neues Bild des Profeſſor Röber in Düſſeldorf für 
unſern Stadtverordnetenſaal iſt vollendet. Es iſt wiederum 
der Geſchichte Danzigs entnommen und behandelt den Moment, 
„wie 3 Ludolf König den erſten Stein zur Stadtmauer 
der Rechtſtadt Danzig im Frühjahr 1343 legt.“ Das Wand⸗ 
emälde wird das dritte in der Reihe der ſechs hiſtoriſchen 
ilder fein, die die Wände des prächtigen Saales auf dem Rath⸗ 
Haufe zu ſchmücken beſtimmt find. 

Ein neuer proviſoriſcher Bahnhof wird vor dem 
Centralbahnhof eutſtehen. Es wird in allernächſter Zeit die 
Legung der Geleiſe beendet ſein, und es wird dann, da die 
Hochbauten des Centralbahnhofes mehrere Jahre dauern werden, 
ein proviſoriſcher Hohethorbahnhof errichtet werden. In der 
Bürgerſchaft iſt man hierüber nicht ſonderlich erbaut, denn man 
erinnert ſich nicht mit Unrecht daran, daß der jetzige Hohethor⸗ 
bahnhof ſchon ſeit 25 Jahren als „Proviſorium“ beſteht. 

2 Danzig, 9. Januar. Die geſtrige Hauptverſammlung 
des uniformirten Kriegervereins wurde von Herrn Major 
Engel mit einer Auſprache und einem Hoch auf den Kaiſer er⸗ 
öffnet. Der Kaſſeubericht ergab einen Beſtaud von 3152 Mark. 
Es wurde mitgetheilt, daß ferner kein Erſatzreſerviſt mehr Mit⸗ 
glied werden darf, der nicht wenigſtens eine Uebung mitgemacht 
hat. Der Vorſitzende äußerte ſich alsdann eingehend über das 
Krankenträgerweſen und forderte beſonders die älteren Kameraden 
um Beitritt auf; Herr Major Engel iſt ſelbſt Vorſitzender des 
Bezirksverbandes, zu welchem gegenwärtig Chriſtburg, Dauzig, 
Elbing, Lenzen, Nogat Niederung, Trunz, Neukirch, Marienburg 
und Verent gehören. Der Verein zählt jetzt 283 Mitglieder, 
geitorben ſind 9 Kameraden, für deren jeden 127 Mark Sterbe⸗ 
geld gezahlt wurden. Für das Kyffhäuſerdenkmal hat der Verein 
bisher 200 Mark gezahlt, das dritte Hundert (ſeiner Mitglieder⸗ 
zahl entſprechend) muß demnächſt entrichtet werden. 

h Neufahrwaſſer, 9. Jannar. Vor einigen Tagen ging 

ier am Abend eine Frau R. aus Danzig mit ihrer erwachſenen 
Tochter, von einer Verlobungsfeier kommend, nach der in der 
Nähe liegenden Wohnung von Verwandten. Als ſie die 
Wohnung verlaſſen wollten, fiel plötzlich ein Schuß, durch den 
R. am rechten Oberarm verwundet wurde. Als 
äter wurde ſpäter der Techniker Degenhardt ermittelt 
und verhaftet. Da er jedoch bei ſeiner polizeilichen Vernehmung 
betheuerte, daß der Schuß nur in Folge eines Verſehens losge⸗ 
gangen ſei, auch ſonſt keine Veranlaſſung vorlag, feinen Worten 
etwa nicht Glauben zu ſchenken, iſt er inzwiſchen aus der Haft 
entlaſſen worden. 
Aus dem Kreiſe Culm, 8. Januar. In Liſſewo hat 
ich ein polniſcher Volksverein gebildet. 

„Thorn, 8. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Handelskammer wurden die Herren Schwartz jun. zum erſten 
Vorſitzenden und Stadtrath Schirmer zum zweiten Vorſitzenden 
einſtimmig wiedergewählt. Als Mitglied des Bezirkseiſenhahn⸗ 
raths in Bromberg wurde Herr M. Roſenfeld, als deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Emil Dietrich gewählt. Thorn iſt in neuer Zeit 
ein Stapelplatz erſten Ranges für ruſſiſche Futterartikel ge⸗ 
worden. Die Zufuhren find z. 8. jo ſtark, daß die vorhandenen 
Lagerräume nicht ausreichen. Auf dem Hauptbahnhof befindet 

ch ein geräumiges Privatlagerhaus, außerdem beſitzt dort die 
ndelskammer einen Lagerſchuppen, und neuerdings Hat fie zu 
3 von der Eiſeubahnverwaltung einen geräumigen 
Lokomotivſchuppen gepachtet. An der Uferbahn beſitzen Stadt 
und Handelskammer Schuppen, alle ſind überfüllt, ebenſo die 
Speicher in der Stadt. Die Futterartikel müſſen Raummangels 
wegen häufig auf offener Straße gelagert worden. Um dieſen 
Uebelſtänden abzuhelfen, hat die Handelskammer beſchloſſen, auf 
dem Hauptbahnhof im Anſchluß an den Lokomotivſchuppen einen 
neuen Lagerraum von ewa 800 Quadratmeter Flächeninhalt für 
eigene Rechnung zu erbauen. Im Anſchluß hieran ſei mitge⸗ 
theilt, daß auf die wiederholten Eingaben der Handelskammer 
an die Herren Miniſter in Angelegenheit der Zollbehandlung 
der vom Auslande eingehenden Kleien endlich ein Beſcheid ein⸗ 
gegangen iſt, und zwar vom Miniſter für Landwirthſchaft, welcher 
mittheilt, daß er die Eingaben der Handelskammer dem Finanz⸗ 
miniſter abgegeben habe. — Wiederholt iſt die Handelskammer 
bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg eingekommen, die hieſige 
Uferbahn in den allgemeinen direkten Tarif aufzunehmen oder 
die Ueberführungsgebühr pro Waggon, die jetzt 3 Mark beträgt 
u ermäßigen, denn nachweisbar ſind die Einnahmen aus der 
kferbahn recht erheblich. Die Eiſenbahndirektion hat ſich dieſen 
Anträgen gegenüber ſtets ablehnend verhalten, jetzt aber auf 
wiederholtes Drängen der Handelskammer und der Stadt dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Vortrag gehalten. 


1 [ Mocker, 8. Januar. Am 5. Februar v. J. beſchloß auf 

ureden des Regierungs⸗Kommiſſars Reg.⸗Aſſeſſors Dr. Leidig 
die hieſige Gemeinde - Vertretung, die Lehrergehälter weiter 
weſentlich zu erhöhen. Der Beſchluß kam in die Form eines 
Ortsſtatuts. Der Kreis aus ſchuß Thorn verſagte durch 
Beſchluß vom 28. April 1894 dieſem Ortsſtatut die Genehmigung, 
in dem er zahlenmäßig nachwies, daß die arme Gemeinde Mocker 
ſolche Verbindlichkeiten unmöglich erfüllen könne, wenn die Re⸗ 
gierung einmal die jederzeit widerruflichen Staatszuſchüſſe zurück⸗ 
zöge. Die Regierung in Marienwerder verlangte nun, daß die 
Gemeindevertretung den Gemeindebeſchluß vom 5. Februar durch 
Streichung des Wortes „Ortsſtatut“ abändere und ſtatt deſſen 

Gemeindebeſchluß“ ſetze, ſo daß letzterer der Genehmigung des 
Kreisausſchuſſes nicht bedürfe und nur von Schulaufſichtswegen 
durch die Regierung beſtätigt zu werden brauche. Die Gemeinde⸗ 
vertretung lehnte die 1 Abänderung indeß durch die 
Beſchlüſſe vom 5. und 19. Dezember 1894 ab, weil ſie überzeugt 
iſt, daß ſie aus eigenen Mitteln jetzt und vermuthlich niemals 
m Stande ſein werde, die Gehälter der jetzt ſchon vorhandenen 
22 Lehrer zu zahlen. Darauf hat die Regierung die der Ge⸗ 
meinde Mocker ſeither gewährten widerruflichen Staatszuſchüſſe 
von 12000 Mk. vom 1. Januar 1895 ab zurückgezogen. Die 
hieſigen 22 Lehrer und Lehrerinnen ſind durch dieſe aßregel 
unperſchuldet geſchädigt und in Bedrängnißverjegt. Sie 
haben am 2. Januar auf ihre fälligen Gehaltsbeträge nur den 
geſetzlichen Staatsbeitrag der Stelle — den konnte die Regierung 
ja nicht entziehen — und den Gehaltsantheil, den die Gemeinde 
Mocker ſeither geleiſtet, empfangen. Die Regierung verlangt, daß die 
Gemeinde Mocker dieſe 12000 Mk. zahle, was der Gemeinde 
aber nicht möglich iſt, weil ſie ſchon 250 Proz. der Ein⸗ 
kommenſteuer und der Grund⸗ und Gebäudeſteuer und 125 Proz. 
der Gewerbeſteuer als Kommunalabgabe unter ſehr ſchwerem 


Hönınsdere, 8. Jaunar. In der heutigen Stad tveroro⸗ 
neten⸗Verſammlung wurden gewählt: 2 erſten Vor⸗ 
13 Dr. Roſenſtock, zum zweiten Vorſitzenden Herr 

edakteur Michels, zum riftführer Herr Noske, zum 
ſtellvertretenden Schriftführer Herr Ehlers. Sodann wurde 
die Schaffung einer neuen Stadtbaumeifterjtelle beſchloſſen. 


Königsberg, 8. Januar. Herr General v. Werder, 
welcher um ſeinen Abſchied eingekommen iſt, wird Mitte dieſes 
Monats unſere Stadt verlaſſen und ſeinen Wohuſitz in Pots da m 
aufſchlagen. 

O. Poſen, 9. Jannar. Die Gemeindevertretung von Jerſitz 
bat den Bau des Waſſerwerks dem Ingenieur Hoffmaun 
in Berlin für 226 000 Mark übertragen. 

Gneſen, 8. Januar. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde verhandelt gegen die Wirthſchafterin Marianna 
Brzezniacka, den Sattlergeſellen Wit v. Trompezynski und 
den Bäcker Czeslaus v. Trompezynski, ſämmtlich aus Kletzko, 
wegen Kindesmordes bezw. Mordes. Die Oeffentlichkeit 
war bei der Verhandlung ausgeſchloſſen. Marianna Br., welche 
wegen des gleichen Verbrechens ſchon vorbeſtraft iſt, wurde zu 
6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, der Sattler W. 
v. T. zum Tode, der Bäcker Cz. v. T., welcher der Anſtifter 
des Verbrechens war, zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Körtin a. P., 7. Januar. Bei der am Sonnabend zu 
Krühne abgehaltenen Treibjagd wurde ein Treiber durch 
den 16jährigen Sohn des Förſters K. unvorſichtiger Weiſe 
beim erſten Treiben erſchoſſen. Der junge K. legte auf einen 
Haſen an, und die Schrotladung ging dem Treiber, der ſich 
grade bückte, durch den Kopf, ſo daß der augenblickliche Tod die 
Folge war. 

Greifswald, 7. Jaunar. Eine Verſammlung des 
Baltiſchen Landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins hat 
beſchloſſen, die Gründung von zwei Lan dwirthſchafts⸗ 
kammern für die Provinz Pommern zu beantragen. Von 
dem Haupt⸗Direktor des Central⸗Vereins, Herrn Landes⸗Oekonomie⸗ 
rath v. Loeſewitz⸗ Leutſchow, wurde die Auflöſung des 
Vereins nach Einrichtung der Landwirthſchaftskammern als wahr⸗ 
ſcheinlich bezeichnet. 


u | 


Verſchiedenes. 


— [Schnee und Kälte.] Bisher hat Deutſchland vom 
Winterſturm, wenn man von den Verheerungen auf Helgoland 
und den Halligen abſieht, verhältnißmäßig nicht allzuſehr zu 
leiden gehabt. Doch iſt auch bei uns der Schneefall ſtellenweiſe 
recht ſtark. So wird aus dem Harz geſchrieben, der Schnee 
liege bereits über einen halben Meter hoch. Aus Chemnitz 
und Mühlhauſen werden 110, aus München 170, aus 
Friedrichshafen (Württemberg) 17½ Kälte gemeldet. In 
Frankreich ift noch keine Aenderung der Witterungsverhältniſſe 
eingetreten. Nach Meldungen aus Foix hat dort aufs neue 
Schneefall ſtattgefunden; die Nachrichten aus jener Gegend lauten 
noch immer ſehr ungünſtig. — Auch in Toulouſe hält das 
ſchlechte Wetter an, das Thermometer iſt bis auf 17 Grad unter 
Null gefallen. Einige Perſonen ſind erfroren. — In Spanien 
ſind die Eiſenbahnverbindungen zwiſchen Avila, Leon und Oviedo 
durch Schneeverwehungen unterbrochen. 

In den öſtlichen Ländern Europas ſcheinen die Winter⸗ 
unbilden noch ärger zu ſein. Aus dem ganzen Königreich Polen 
wird ſtarker Schneefall gemeldet; der Bahnverkehr iſt größten⸗ 
theils gehemmt, die Landſtraßen ſind unfahrbar. In Galizien 
haben erneute ſtarke Schneefälle und Stürme großen Schaden 
angerichtet. Der Bahnverkehr iſt an vielen Stellen gänzlich 
eingeſtellt; mehrere Ortſchaften ſind ſeit längerer Zeit von allem 
Verkehr abgeſchnitten. Aus Rußland wird ſtarker Eisgang 
auf den großen Strömen gemeldet. An der Mündung des Dniepr 
und Bug iſt, wie aus Odeſſa berichtet wird, dieſer ſo ſtark, daß 
die regelmäßige Schifffahrt dort unterbrochen iſt. Zwei aus 
Nicolajew kommende Getreidedampfer fuhren ſich feſt; einer konnte 
ſich durch Ausladen der Fracht in Kähne retten, während der 
andere vom Eiſe eingeſchloſſen iſt. Der deutſche Bergungsdampfer 
„Bertilde“ löſchte aus einem dritten eingefrorenen Dampfer die 
Ladung und verſuchte ihn loszueiſen. 


— 2400 Arbeiter find zur Aushilfe für den Straßen⸗ 
reinigungsdienſt ſeit Sonnabend von der Stadt Berlin 
eingeſtellt. Etwa 800 Perſonen beſchäftigten am Montag die 
drei Berliner Pferdebahngeſellſchaften, um einigermaßen den 
Verkehr auf den Geleiſen aufrecht erhalten zu können. Rund 
1000 Laſtwagen ſind mit der Abfuhr von Schnee beſchäftigt; bis 
Sonntag Morgen waren ca. 6000 Fuhren Schnee nach den 
ſtädtiſchen Abladeplätzen geſchafft worden, ſeitdem werden täglich 
5000 bis 6000 Fuhren Schnee aus der Reichshauptſtadt entfernt. 

— [Ein praktiſcher Schriftdeuter.] Vor kurzem 
ſuchte ein Gutsbeſitzer durch Inſerat im „Geſelligen“ für ein 
größeres Gut einen Oberinſpektor. Unter den vielen 
Bewerbungsſchreiben, welche unter der angegebenen Chiffre ein⸗ 
gingen, befand ſich auch ein offenes Convert mit dem Poſtſtempel 
Regensburg (Bayern.) Jenes Couvert, das uns freundlich 

ur Verfügung geſtellt wurde, enthielt nun außer dem Ausſchnitt 
— Inſerats im „Geſelligen“ ein gedrucktes Rundſchreiben eines 
Graphologen, in dem es u. a. heißt: 
ghrf man dem Graphologen gewöhnlich nur ſeine eigene 
andſchrift zur Beurtheilung vorlegt, um ein Charakterbild von 
ich ſelbſt zu erhalten, iſt es mein Beſtreben, die Hand⸗ 
ſchriftenbeurtheilung für praktiſche Zwecke nutzbar zu 
machen. Legen Sie mir gefälligſt die zufolge Ihrer Annonce 
eingegangenen Schreiben vor, und ich werde Ihnen durch kritiſche 
Unterſuchung der Handſchriften ein zuverläſſiger Führer 
bei der Auswahl der Bewerber ſein“. 

Das im Voraus zu zahlende Honorar für die Be⸗ 
urtheilung beträgt je nach der Anzahl der eingeſandten Hand⸗ 
ſchriften 2 bis 16 Mark. Unter den dem Rundſchreiben im 
Abdruck beigefügten Anerkennungen lautet eine aus Wien: 
„Getroffen bis auf's i⸗Tupfelchen.“ Alle beſtätigen die 
Richtigkeit der Kritik und der aus ihnen gezogenen Schlüſſe au 
den Charakter des Briefſchreibers. 

Oft weiß mancher mit recht guter Handſchrift nicht, warum 
ſeine Bewerbung um eine Stelle erfolglos bleibt; vielleicht ſteckt 
7 ſelten auch ſo ein praktiſcher Schriftdeuter 

ahinter. 
// U 


Neu e ſt es. (T. D.) 


Berlin, 9. Jannar. Beim Herrenabend am letzten 
Dienftag beim Kaiſer im Neuen Palais hat der Kaiſer 
den geladenen Abgeordneten und den übrigen Gäſten 
die im Muſchelſaale aufgeſtellten Weihnachtsbäume und 
die Weihnachtsgeſchenke der kaiſerlichen Familie gezeigt. 
Im Verlaufe des Abends hat der Kaiſer in längerer 
Nede über die Marine deren nothwendige Verſtärkung 
begründet, und an der Hand von Karten insbeſondere 
auf die Stationirungsverhältniſſe in fernen Meeren, 
namentlich in der Nähe des chineſiſch⸗japaniſchen Kriegs⸗ 
Re hingewieſen. Hierauf fand das Abendeſſen 
ſtatt und im Anſchluſſe daran eine zwangloſe längere 
Unterhaltung, wobei Bier getrunken wurde. Der Kaiſer 
ließ ſeine Berliner Gäſte durch Sonderzug um 12½ Uhr 
Nachts nach Berlin zurückbringen. 


* Berlin, 9. Jaunar. Nach Mittheilungen aus 
Abgeordnetenkreiſen dauerte am Dienstag Abend der 
Vortrag, welchen der Kaiſer bei dem Herrenabend hielt, 
2½ Stunden. Man ſtaunte, wie der Kaiſer den Gegen⸗ 
ſtand vollſtändig beherrſchte. Der Kaiſer ſchloß feinen 
Vortrag: Machen Sie Bismarck, dem Begründer 
unſerer Kolonialpolitik, zu feinem achtzigſten Geburtstag 
die Frende, die für die Flotte geforderten nothwendigen 
Summen an bewilligen. Dei Tafel ſaß Vräſident von 


ultusminiſter vorſtellig werden. 
i Elbing, 8. Januar. Ein junger Menſch, welcher ſich 


Wohnung genommen und gab vor, geſchäftlich hier thätig zu 
ſein. Nachdem die Rechnung M.'s auf mehr als 60 Mk. 5 
rreiſen. 


2 — . a * grade e 2 
erau er nen en Namen beigelegt hatte. 
E55 wurde dem Unteruchungsgefängniß überwieſe 5 2 i 


r — ie 


> 


— . 3 


Spiritus seiten 


Levetzow rechts, der Abgevrdnetle Gral Pompeſch 12 
links vom Kaiſer. Der Kaiſer ſoll auch geäußert haben, 
das Fehlen der Zufchrift „Dem deutſchen Volke“ auf dem 
Reichshauſe ſei wicht feine Schuld; er habe erſt durch bie 
Zeitungen Keuutniß davon bekommen. 

Kk Potsdam, 9. Januar. Die kaiſerliche Familie 
ſiedelt morgen nach Berlin über. 


* Berlin, 9. Jaunar. Die nationalliberale Fraktion 
des Reichstages beſchtoß eine Anfrage wegen mangelnden 
Schutzes der Dentſchen im Auslande einzubringen. 

Berlin, 9. Jannar. Im Reichstage wurde ber 
Autrag des Sozialdemokraten Auer auf Einſtellung des 
Strafverfahrens gegen den Abgeordneten Stadthagen 
gegen die Stimmen der Kouſervativen und Freikonſer⸗ 
valiven augeubommen. Darauf wurde die Berathung der 
Umſturzvorlage fortgeſetzt. Der Reichskanzler iſt an⸗ 
weſend. 

Frhr. v. Stumm (Meichspartei) erklärt, die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei bleibe revolntisnär, habe den deut⸗ 
ſchen Auarchismus geboren und ſtets anarchiſtiſche Thaten 
verherrlicht. Die Sozialdemokratie ſei nur durch Gewalt 
zu unterdrücken; er hätte allerdings das Geſetz ſchärfer 
gemacht und den Sozialdemokraten z. B. das Wahlrecht 
entzogen. 

Wer die Sozialdemokratie nicht bekämpft, macht ſich 
verantwortlich für Ströme Blutes, durch welche der 
Weg ſpäter führen kaun. Beſſer wäre ſtatt der Umſturz⸗ 
vorlage ein Ausnahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie 
geweſen. Die Arbeiterſchaft müſſe gegen die ſozial⸗ 
demolratiſchen Ausbenter geſchützt werden. (Beifall rechts.) 

Abg. Gröber (Centrum) betont die Leiſtungen der 
Arbeiterverſicherungen, während die Sozialdemokratie 
nichts gethan habe. Aber die Gewalt richtet nichts aus, 
die Wirkung muß von unten kommen. Die Stellung des 
Centrums zur Vorlage iſt gegeben durch die frühere Haltung 
zum Sozialtſtengeſetz. Redner beantragt Verweiſung der 
Umſturzvorlage an eine Kommiſſion, da viele Beſtim⸗ 
mungen zu unbeſtimmt ſeien. f 

Gröber bemängelt dann das Beſchlagnahmerecht 
der Polizei und erwähnt die Vertheidigung des Generals 
Kirchhoff (Attentat auf einen Redakteur) durch den 
Kriegeminiſter, gegen den uach der Umfturz-Borlage der 
Juſtizminiſter Beſtrafung beantragen müßte (Heiterkeit). 
Es laſſe ſich keine Scheidewand ziehen zwiſchen „volk⸗ 
Dergiftenden“ Profeſſoren und Arbeitern, die prattiſche 
Folgerungen ans deren Vorträgen zögen. 

Geh. Ralh Nieberding drückt feine Befriedigung 
darüber aus, daß ſich der Vorredner bereit erklärt habe, 
mit der Regierung die Vorlage in der Kommiſſion ein⸗ 
gehend zu berathen. Die Vorlage wolle lediglich den 
Schutz der Ordnung, fie ſei keineswegs gegen die Ar- 
beiter gerichtet. 

Ein Vertagungsantrag wird angenommen. Morgen 
Jortſetzuug der Berathung. Abg. Singer (Soz.) theilt 
mit, die Gefchäftsorduungskommiſſion werde ſich am Frei- 
tag mit der Erweiterung der Disziplinar⸗Befugniſſe des 
Präſidenten beſchäftigen. 

k Berlin, 9. Jannar. Die ſeit dem 11. Auguſt 
beſteuende Schweineſperre im Berliner Centralviehhofe 
iſt heute aufgehoben worden. 

Budapeft, 9. Jaunnar. Abgeordnetenhaus. 
Der bisherige Miniſterpräſident Wekerle theilte mit, die 
Bildung des Miniſteriums ſei noch nicht beendet. Das 
Haus vertggte ſich, bis das Miniſterium gebildet ſei. Die 
änferfte Linke kündigte eine Kritik des ganzen Verlaufs 
der Miniſterkriſis au, welche mit den kouſtitutionellen 
Begriffen einer Volke vertretung in Widerspruch ſtehe. 

8 Petersburg, 9. Januar. Die Stellung des 
Miniſters des Innern Durnowo iſt ſtark erſchüttert. 
Seine einzige Tochter, die mit ihrem Gatten, dem 
Millionär Semelikow, in Eheſcheidung ſteht, beanſprucht 
von dieſem Ausſetzung eines bedeutenden Jahrgeldes. 
DTurnowo bat den Zaren um Uuterſtützung bei der Er⸗ 
reichung dieſer Forderung, wurde aber ſehr ungnädig 
abgewieſen mit den Worten: „Ich will mich in Jhre 
Familienangelegenheiten nicht miſchen “. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 10. Jannar: Wolkig, Schneefälle, feucht⸗ 
tkalt, ſtarke Winde, Sturmwarnung. — Freitag, den 11.: 
Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, Froſt, lebhaft windig, ſpäter be» 
deckt. Niederſchläge. 


Wetter ⸗ Depeſchen vom 9. Januar 1895. 
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Stotz meter) Wind- 22 Zanperatun | SEES 
2 2 2 n i = 2 
attonen | fand richtung 8 Better e e 8 14 
Memel eee eee 
Neufahrwaſſer 756 Windſtiue 5 Schnee — 6 [33 
Swinemünde 755 d. 3 Dunst — 7 [438 
amburg 2757 NND. 2 bedeckt — 1 283 
annover 756] NRW. | 2 bedeckt — 2 [18 
erlin 754 SW. 1| Nebel — 6 [88 
Breslau 255 WAW. 1 Schnee — 8 183 
aparanda 770 N. 2 wolkenlos —24 
Stockholm 762] NND. |6 bedeckt — 5 23281 
Kopenhagen | 757 | NRO. 5 Schnee — 2 15314 
Wien 751 Windſtille O bedeckt — 4 [E72 
Petersburg 764 Sd. 2 bedeckt — 2. [225 
Paris 25 R. 2 bedeckt — 2 [3223 
Aberdeen 762 W. 1 balb bed. — 8 GS 

Yarınouth 759 NW. 2 | wolkig +1 Ir8s 


Graudenz, 9. Januar. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 120-130. 2 gen 

120—126 Pfund holl. Mk. 104—112. — Gerſte Futter⸗Mk 95 

bis 100, Brau⸗ 100—115. — Hafer Mk. 100—110. — Erbſen 

Koch⸗ Mk. 110—130. 

Danzig, 9. Januar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
971. 8/1. 91. 8. 


g 1 
Weizen: Umſ. To.] 200 200 Jgerste gr. (660.700) 114 ı 112 
in!. vw b. u. weiß. |134-137/153-136] „ kl. (625.660 Gr.) 85 8 
ellbunt . 132131 afer in... 98 98 
Traut bochb. u. w.] 99 99 Erbsen inl....| 110 | 110 
Tranſit hellb. .. 95 9⁵ Tranſ. 80 80 


n Te Week, Rübsen inl....| 165 | 165 
April-Mat .. .. | 137,00] 136,50 Spiritus (loco pr. ; 
Tranſ. April-Mai | 102,50| 102,508 10000 Liter 0/0.) 


Regul.⸗Pr. z. fr. V. 134 134 
— ER 108 | 108, 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 74,00 | 74,00 


mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,50 
mit 30 Mk. Steuer | 30,75 | 30,50! 
eudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


2 


[4 4, 
Term. April⸗Mai | 113,50) 114, Qual.⸗Gew.): behauptet. 
Tranſ. April⸗Mai 79 78,00] Roggen (pr. 714 Gr. » 
ee 108 10 Sen: — 5 ey 
Königsberg, 9. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, See d 25 Rd 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter /. loco konting. Mk. 51,00 
Geld, unkonting. Mk. 31,50 Geld. 2 
Berlin, 9. Saar. Getreide und Spiritus⸗Depeſche. 
‚1. ‚1. 9./1. 
Melzer loco 1122-142] 122-142 1 Spiritus: x . 
Mai 141,75 142,00 | loco (70er). 2230 u. 


** 


Juni. 142,75 142,75 Januar 
Roggen loco 112-117 112-117 Mai. 37,70 37,60 
Mai 75 119,00 Juni 37,90 


Juni 38,00] 37. 
Pripatdiskont 13/8 0% | 13/4 Ye 


11950| 119,75 
106-140 | Ani. Noten 219,95 216,80 


al.» 
Juni 
Tendenz: 


116,75] 116.75 N 
Weizen matter, Roggen matter, Hafer tubiq, 


N Besen an AZ Familie. 


5 \ ns einen men Kügraftchen Mold 


er 1894 auf dem 


inpfer Gertrud Woermann“ — s 
80 verſtärb im Hoſpital 3 


n Afrika am 9. November un) 7801 


ohn und Bruder 
\ Franz 
im Alter von 28 Jahren. Dies zeigen 


Statt beſonderer Anzeige. 
Die glückliche Geburt eines 
Sohnes zeigen ganz ergebenſt an Ü 
Powiatek, den 6. Januar 1895. 
Dorau, Rittergutsbeſitzer 
‚und Frau [3803 
Marie geb. 


treckfuss, 


Carl Felgendreher 
Gertrud Felgendreher 
8. — 
ählte. 
13779] 


Aufruf! 

Der Lieutenant a. D. 8 — 
— 5 am Gottfried wig 
von Reder, welcher bis und 18 
In Danzig A bat und ſeitdem 
verſchollen wir 
bei dem unterzeichneten, ihm gerichtlich 
pi Üten Abwe endeitsvormünde zu 

elden. 

weider * diejenigen Perſonen, 

über den ferneren — des 
er Reder Auskunft zu geben ver⸗ 
— 5 erſucht, dem Unterzeichnen ent⸗ 
Prechende Mittheilung zu machen. 
Danzig, im Januar 1895. 
Suckau, Rechtsanwalt. 

Das Dienſtmädchen Luise 
Urowska aus Grünffieh, Kreis 
Neidenburg, gebürtig, hat ſich geſtern 
unter Mitnahme ihres, ſowie des auf 
Minna Ediger lautenden Dienſtbuches 
Heimlich aus meinem Dienſt entfernt. 
Ich warne Jedermann, die p. Urowska 
weder in Dienſt zu nehmen, noch der⸗ 
ſelben Aufenthalt zu gewähren, da ich 
ihre Zurückführung beantragt habe. 


H. Wunderlich 1 
1339] Rehkrug. 


* 
& 


Berlin, Berlin. 


Die unterzeichneten Turnlehrerinnen 
öh. Mädchenſchule beab⸗ 
ſichtigen Montag, den 14. Jannar, 


einen Turnkursus 


ür Damen in den Räumen der Turn⸗ 
alle der genannten Anſtalt zu eröffnen. 
fler Auskunft ertheilen und um ii 


der Städt. 


lige Anmeldungen bitten 1388 
. Eckhardt, 
Oberbergſtraße 72. 
Schweiger, 
Getreidemarkt 30. 


Culmsee, 


Haupt⸗Alnterricht. 


Der il angekündigte Rus für 


Körperbildung und Tanz 
2 Sen den 12. d. Mts., 

ür Damen um 8, für Herren um 9 Uhr, 
m Saale des Herrn Haberer. An⸗ 
meldungen werden in der Buchhand⸗ 
lung desſelbigen Herrn noch ent 5 eu 


genommen. 
alente aller Länder 


und verwerthet 


E. Schmatolla, stur. 


Berlin MW., Marienſtr. Nr. 24a. 
* rn Gerebig, mäßige Preiſe. 
und Proſpekte koſtenlos. 


Maſage u. Heilgymnaſtik 
in und außer dem Hauſe, auf Grund 
der neueſten Erfahrungen, 9 aus⸗ 

eführt von 3778 


esler, ärztl. gepr. Ma eurin, 


Schuhmacherſtr. 14. 


aal. cone. A 


Yofachilfenprüfnug. 


Boitfecret.Husen,Danzig, Kaſſub. Markts. 
Wie gt vorzüg lichſte Erfolge. 


ter ‚anwärter. 13876 
Hener Cürlus BD. Ianune 
g Stellung. 


5 Existenz. 


Prospect. 


Brieflicher prämiierter 
Unterricht. 


Bechn., Corraspond., Kontorarb, TE 
Stenographie. x 
3 Schnell - Schön- 


DS 
Gratis 
Proapock, 0 
Adressieren Sie genau wie folgt: 
Eratos Deutsches Handels-Lohr-Institut BD 
OTTO SIEDE -ELBING. 


Daß 
Aufeuern des Ringofens 
nach neuem Verfahren, von Anfang an 
gut gebranntes Material, übernehme 
unter 3 3903 
A. Schwarz, Warlubien. 
Wichti 
für Strumpf⸗ u. Garuhandlungen. 
Bud re meiner Stricke⸗ 
rei bin ich jet in den Stand geſetzt, 
Pen gut und billig zu eg jeder 
oſten Garn wird zu Längen, Strümpfe 
rd een verarbeitet. Anſtricken von 
trümpfen wird billig ausgeführt. 
xeleliſte für Stricklöhne franco. 
iller’s Maſchinenſtrickerei 
rener, Nonnenſtr. 3, Grandenz. 


d aufgefordert, 70 : 


Berlin, 


Doli 
Irma oliva & 


unter der Firma 


rung aller Aufträge zu erhalt 


enn jeder Topf den — 


Dresdner Bank 

Actien-Capital 70 Millionen Mk. Reserve 15 Millionen Mk. 

Dresd 

Versicherungs-Abtheilung, 
— —— m —— 


Unfer Prämien⸗Carif für Aus looſungs⸗Verſicherungen 
umfassend die im Februar CF, zur Verloosung gelangenden 


versicherungsfähigen Werthpapiere, ist heute erschienen und wird 
allen Interessenten auf Wunsch zugesandt, 


P. 
Zeige biermit ergebenſt an, daß in Folge 
kommens mein bisheriger Socius, 
aminski ausge 8 iſt und ich das 
allein mit allen Activas und Pa 


— 


en. Hamburg. 


Dresdner Bank. 


Thorn, im Januar 1898. 


ütlichen Ueberein⸗ 


err Bruno Kaminski, aus der 


ſivas übernommen und 


Doliva 


in unperinberiet Weiſe fortführen werde. 
bitte ergebenſt, daß der Firma bisher geſchenkte 
ene auch mir bewahren zu wollen und wird es mein Beſtre⸗ 
en ſein, mir daſſelbe durch Ren te, 1 und ſauberſte Ausfüh⸗ 


3374] 
ertrauen 


Hochachtungsvoll 
B. Doliva. 


lan 8g und blaue von 8 em Breite aufwärts, alle Stärken kaufe Ben u. erbitte 


Offerten franco Waggon belieb. Station. 


Kürſchner's 


E. Stolzenburg, Allenſteiu. 


Brennöfen 


ns Ziegeleien, auf's Beſte couflruick, 
iefere Zeichnung und Couſtruktionen. 


A. Schwarz, Warlubien, 
Ziegeleibeſitzer. 39011 


Michal „Gruppe, Allan 


uhma 
th ei * 0 det, A Port. 


Fr fen St: 62 1 85 = net % 92 Nine 
eiſe⸗Glomſe m 1 e fr e 
Gntsbutter, 130 1 


Sahnen⸗Butter 1 ur. 


k., füße 
Tönſes. 


= ’erloren. ‚gefunden, 
geslohlen. 


Eine goldene Damenuhr 
mit Nickelkette ift heute auf dem Wege 
Schuhmacherſtr. bis Marienwerderſtr. 
verloren geh. Gegen gute Belohnung 
bitte abzugeb. bei Julius Raſchkowski 


Entlaufen! 


Am 30. Dezbr. 1894 ein langhaarig. 
Hühnerhund weiß. m. br. Abzeichen u. 
auf d. Namen Rüno börend. Meld. 
a. G. Demske, Pillichowo b. Tromnau. 


s Vermiethungen 
D eee 


Für ruhige Miether wird eins 


kleine Wohnung 

ra) aus Stube, Küche und kleinem 
Nebengel Ich, per ſofort geſucht. Offerten 
u. Nr. 3708 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Eine 3 Wohnung von 
8 Zimmern nebſt allem Zubehör, Bierde- 
ſtall und Remiſe, Genungäitzane 16 
zu vermiethen. 3614 

Ebendafelbit iſt ein ſehr anter 
Stall für 4 Pferde und eine Remiſe 
dazu zu vermiethen. 


In meinem Hauſe 


Marienwerder⸗ 
ſtraße 53, beſte Geſchäftslage, habe ich 
einen Laden uit Wohnung 
vom 1. April zu vermiethen. [3900] 

Joſef Fabian. 


Zwei Stuben, Küche u. Zubehör zu 
verm. u. 1. April zu bez. Marktplatz 13. 


Wegen Fortzugs Wohnung von 4 


. Zimmern, Gart. u. Pferdeſtall Fe 


Iniverjal-Stonverfntions-Rerifon 


ift wieder ſowohl in Grandenz in der Expedition des Sefelligen 
und allen Buch- und Papierhandlungen wie auch außerhalb in 
nachgenannten Niederlagen vorräthig: 


133 Rud. Bludau, Buchdr. 

—— — R. Karow's Bapierhölg. 
denburg: F. ‚Bent 

nt Opr. r. Krämer, 

Berent: A. Schüler. 

Bischofswerder: L. Kollpack, 

Briesen: P. Gonschorowski. 

Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl. 2. 

Christburg: G. Lau 

Crone a/Br.: 15 Philipp 

Culm / W.: Neumann’s Buch⸗ 
Guinea Biengke). 
Culmsee: P. Haberer. 

Dirschau: Bauer's Buchh. (W. Kranz) 

Dramburg: = Mabrt. 

Dt. Eylau: A. Sperling. 

Dt. Crone: Julius Wegi ing. 

Exin: Franz Piotrows 

Filehne: C. Deuss. 

Flatow: Frl. Schleusener. 

Freystadt: Franz Prange, Kaſſirer. 

Garnsee: A. Penke. 

Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. 4. 

Goldap: F. Bremer, Buchhandlung. 

Gollub: Austen, Stadtkaſſenrendant. 

Eutistadt: L. Anduschus. 

Hammerstein: Fr. Döring, Buchdruck. 

Heilsberg: A. ze: 

Hohenstein Ostpr.: 


Grunwald. 
Jablonowo: Küntzel, aan er. 
Jastrow: Emil re ulz, Buchhandlg. 


inowrazlaw: M. Latte’s Nachflgr. 

E. Lehmann üben: Ann. d. yon ) 

ng gg S Buchh. 
Grusewski. 


Kr 
— J. Ot Schwarz. 
Kolmar i/Pos.: L. Brohn, 
Konitz: W. Dupont, Buch 3 
Krojanke: Grass Hotelbeſitz 
Landeck: Paul Köhnke. 
Lessen: E. Gottschling. 
Lautenburg: a 9 Guchhanplg. 
Liebemühl: Pos Cigarrenlag. 
Löbau pr.? fert, Buchhoͤlg. 
Lichtenthal: an enbach. 
Marienburg: H, Hempel’s En EEE EEE 


Marienwerder: F. Boehnke, Buchh. 
Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. 
Mohrungen: Bantenberg (Richter). 
n Warmbier. 
Nakel: O. Reiske. 
. Neidenburg: Aal 3 
— Dad F. Nelson. 
Neumark 1 85 J. Koepke, Buchh 
Neusteitin: F. A. 1 Buchhdl. 
Neuteich 177 er Krüger. 
Ortelsbur A. Moslehner. 
Sajerie dr; P. Minning, Buchh. 
Iplin: Langenstrassen, 
50 a Sale “ 3 
lau: Scheffler. 
Pr. Peledland: G. L. Ehrlich, Buchh. 
Pr. Holland: Ernst Passarge, Buchh. 
Putzig: Scheunemann, Buchbr. 
Rastenburg:F. 2 eb. 
Rafzebuhr i. Pomm: inkler. 
Rehden: Paul 8 
Riesenburg: Rich. Schultze. 
Rosenberg Wpr.: Siegfr. Woserau. 
Rummelsburg: Kamenski. 
Schivelbein: Carl Pinz, Buchbölg. 
Schlochau: F. W. Gebauer's Buchdl. 
Schloppe: L. Schulz, Buchhandlg. 
Schöneck Wpr.: P. Kaschubowski. 
Schönlanke: Emil Poutow. 
Schönsee bei Podwitz: Grams. 
Schönsee W r.: Otto Krafft. 
Schwetz 2) W.: G. Büchner. 
Soldau: Ibscher. 

1 Wpr.: A. Bunten 
eino: Arger, u andlun 
Stuhm: F. re t, Vuchbruckerel 

Tempelburg: H. Bendlin. 

Thorn: 8 Wallis, Buchhandlg. 
Tuchei: A. Klutke, Buchhandlung. 
Tütz Westpr.: Kopittke. 
Willenberg: F. Dudek 

Wollstein: E. J. Scholz Ww. Buchh. 


Wongrowitz: W B 
Wresenon: 05 e Ven 
Zempelburg: B ulz, 


— d. 


Tapeten 
kauft man am billigßen bei (1369) 
E. Dessonneck. 


Kohlen Kohlen 


und zwar Königsgrube, feinſte N. 
vollſtändig grusfrei, offerirt [3844] 


Philipp Reich. 
Echt goldene Trauringe "Gender 


ſtempel, empfiehlt zu ann a we eiſen 
Carl Boesler, vorm. 
Oberthornerſtr. 34 he 


Cigarren 
in größter Auswahl zu 1 Preiſen 
empfiehlt und bittet um Pro 

3842] Gustav Brand. 


| Baltitoffe 
Ballblumen 
Ballfächer 


Dallhaudſchuhe⸗ 
bekannt größt 3 
zu billigften Beſſen a ter A370. f 


Bertha Loeff ler 


Frische 


Engl. Nalres-Austern 


nd Mk. 1,50 aus dem 
105 0 fferiren 13890 
. A. Gaebel Söhne. 


Streſchfertige Seifarben, Gieui 


entnahme Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 


+ Dessonneck, 


ſtraße 8 8 zu vermiethen. 


Wohnungen von 3 Zimmern nebit]: 


Zubeh. ſind. v. 1. April ab o. gleich3. verm. 
Amtsſtr. 14, zu erfragen Amtsſtr. 4. 

Eine Hofwohnung von 2 Stuben, 
Küche zu vermiethen Trinkeſtr. 17. 

Möblirtes Dimmer zu vermietheu. 
angeſtr. 7 II rechts 

Möbl. Zimmer zu verm. Tabaksſtr. 2. 

Möbl. Zimmer Oberthorneritr. 301. 

1 Stellmacherwerkſtätte 

auch für andere 3 valjend, iſt 

vom 1. April ab zu vermiethen arien⸗ 

Sacmicbenteiter g ohls. 


werderſtr. 19, b. 

Ein anſtändiges 5 
Mädchen findet gute Schlafſtelle 
38541 Langeſtr. Nr. 8, 2 Treppen. 

Danzig. 


Das in meinem Haufe Lange 
gaſſe 4 parterre belegene [3829] 


Ladenlokal 


in welchem er . — als 60 Jahr. 
ein Colonial- und Delicatess- 
NN betrieben wird, 
ft vom 1. April 1895 ab ander⸗ 
veitig zu vermiethen 

Danzig, den 2. Faunar 1805. 


S. Amort. 


Inowrazlaw, 


Die Lokalitäten meines hierorts 
Bahnhofſtr. Nr. 2 belegenen Grundſtücks, 
in welchem ſeit vielen Sobeeg, 5721 


ſehr rentables 


Colonialwaaren⸗ Geschäft 


verbunden mit flottem Ausſchank und 

roßer Ausſpannung, betrieben wird, 

Ha zum 1. Oktober 1895 zu n 
F. Regel. 


Vereine 
o Versammlungen 2 
Vergnüägungen. ; 


Lehr. -Ber. T. i. T. d. 12. I. 95. 


Grdudenzer Gesang eri. 


Nächste Debate g 

Freitag, den II. Januar, 

ends 8 Uhr. 

Wegen des bevorstehenden Concerts 
ist es unbedingt nothwendig, dass alle 
ge die noch stattfindenden 

en stets es? u. regelmässig 
besuchen. Der Vorstand. 


deulicer Iuſpektoren⸗ Verein. 


Der Zweig⸗Verein Berent wird 
bebufe Information über Ziele und 
guet e des Bean in Schöneck am 

ountag, den 13. er., Nachmittags 

Uhr, 25 a Wod rich eine Ver⸗ 
Lenka abhalten, wozu die Herren 

tzer und Collegen der Schönecker 
Umgegend hiermit freundlichſt Ange: 
laden werden. Um recht Bo 
Betheiligun ha 

r Vorſtand. 


a Koeleke. Haak Haak. . Thomas. Westphal. 


Kurtis Etablissement 


Michelau. 
Sonnabend, den 19. Januar 1895: 


Masken⸗ Ba Il. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Im Adlersaal. 


Donnerstag, den 17. Januar er.: 


Billets à 2 Mk. 50 Pf, 2 Mark 
und 1 Mark bei 
Oscar Kauffmann 
Bueh-, Kunst-, Musikalienhdlg. 


Ama und Eugen Hildach 


beide mit üppigen, wohllauten- 
den Stimmen, die jeder Regung 
des Herzens wie dem Willen 
der Sänger gehorchen, begabt, 
stehen auf einer Stufe der Voll- 
endung, die der höchsten Auer- 
kennung eines jeden Kunstfreun* 
des stets gewiss sein darf. 
3888] 


i 


Sitzung n den 12. mi 77 


/a Uhr Abends. 


Tagesordnung 
1. Vortrag des errn v. Bethe über 
Pflege und 1 des Rind⸗ 
ne 1 5 Erzeugung rag 7h 
licher ee 
8 gegen Haftpflicht. 
3. Verſchiedenes. 
Bei der Wichtigkeit der Vorlage wer⸗ 
den auch Nichtmitglieder zur Theilnahme 
eingeladen. Der Vorstand. 


Landwirthſchaftlicher Verein 
Freystadt. 


Die u äch ſte n findet am 
Sounabend, den 12. d. „Abends 
7 Uhr, im Vereinslokale ſtatt. 13806] 


Tagesordnung. 
e des Vorſtandes. 
2. Vereinsangelegenheiten. 
Der Vorstand. 


Gross. Maskenball 


veranſtaltet der 


Mauner-Turn-Verein 


Strasdurg Wr, 


am Sonnabend, deu 12. 
Januar, in Dau fer 
= dekorirten Saale des 


Schützenhauſes. 13817 
W Schwan. 
5 9 Sonnabend, d. 12. d. Mts. 


A Maskenball. 


Berieich, Aufführungen: 

A. Auftr. d. Geſangs⸗ 
e Hrn. Robert 
..  Alberti. Anfang Uhr 


Fingers | Hötel, „Dragaf, 


Sonnabend, den 12. ö 


Maskenball. one 
Es ladet ein Das Komitee, 


Tivoli- Theater. 


Direktion J. Hoffmann. 
Donnerſtag. Auf vieles Verlangen: 
Zwei 8 Schwank in 4 Akten 
N O. Blumenthal und 8 
Neu. 13846 


- Danziger Stadi-Theater, 


Donnerſtag. III. Symphonie⸗Concert. 
Freitag. Bott unger. 

Er en Nachmittags 3 Uhr, 

Bei ermäßigten Preiſen. Jeder Er⸗ 
wachſene hat das Recht, ein Kind frei 
einzuführen. Priuzeſſin Tauſend⸗ 
ſchön, Weihnachtsmärchen. 

Abends 7½ Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen. Eireusleute. Komödi⸗ 
von 1 

Sountgg. Nahuittags 3½ Uhr. Ber 
Na Preiſen. Fremden⸗Vor⸗ 
tellung. Der Barbier von Sevilla, 

per von Roſſini. 

Abends 7½ Uhr. Auftreten von Direk⸗ 
tor Heinrich Noise: Der Vers 
chwender. Im 2. Akt: Eoncerb 
er Opern⸗ Mitglieder. 


Danziger Wiſnelm- Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71 / Lr. Täglich Sonntags 4 u. 7 UI 


Juketu. Spetiaulifäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Nepertoir, 
Nur Seb. 4 5 ersten Ranges. 
. jed. Monats 


vollst. neues Künstler-Pers. 


Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
e 1 Stunde v. Beg. D. V0 rſt. 
Täglich nach beendeter Vorstellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Bendez-Vous jänmt!. Artiſten: 


„Der Sie“ 


Land⸗ u. gelte eee endes 


Kleine Ausgabe: 
in Leinwand Mk. 1,50, en abend Wer 2.— 
Au 
in Leinwand 81 1,80, Le erband Mk. 2,30 


"| GustavRöthes Berlagsbudhl, 


Graudenz. 


Pianimos 


zu Or 5 5 7 5 reisen, 


auch auf Abzahlun ehlt 
Oscar am mann, 
[8785] Pianofortemagazin. 


Heute 3 Blätter. 
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EN l 
1 
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Beete vllt 


e in = ee 2 * 
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Oraudenz, Donnerstag! 


Vom Reichstage. 
9. Sitzung am 8. Jaunar. 


Präſident v. Levetzow: Ich wünſche den Herren Abge⸗ 
ordneten ein gutes neues Jahr und eröffne die Sitzung. 
Abg. Prinz v. Hohenlohe theilt in einem Schreiben an den 
Reichstag mit, daß er den Charakter als Legationsrath verliehen 
erhalten habe, und ſpricht zugleich die Anſicht aus, daß ſein 
Mandat dadurch nicht erloſchen ſei. Der Reichstag nimmt das 
Schreiben einfach zur Kenntniß, ohne es der Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion zu überweiſen. 
a ee wird die erſte Berathung der Umſturzvorlage 
ortgeſetzt. 
Abg. Auer Sozd.): Bei der Berathung des Strafgeſetzbuchs 
ſchwebte ſo ſehr der Geiſt der Humanität über der Verſammlung, 
aß ge Vertreter aller Parteien ſogar die Hin⸗ 
richtungen abſchaffen wollten. Wenn dies heute jemand thun 
wollte, er käme in Caſtans Panoptikum. (Heiterkeit) Der Auf⸗ 
forderung des Staatsſekretärs im Reichsjuſtizamt, an die Vor⸗ 
lage leidenſchaftslos heranzugehen, kann ich leider nicht nach⸗ 
kommen. Wir befinden uns dem Eutwurf gegenüber in der 
Lage des Huhns, das vor dem Schlachten gefragt wurde, ob es 
lieber gebraten oder gekocht werden wolle. Wir ſind auch nicht 
der Meinung des Staatsſekretärs, daß die Vorlage nicht gegen 
die Sozialdemokratie gerichtet ſei. Der Staatsſekretär Nieber⸗ 
ding verlas zum Beweiſe der ſchrecklichen Agitationen der 


Sozialdemokratie Flugblätter Krapotkins, und unter anderm auch 


ein Flugblatt, in dem es nach ſeinem Citat hieß: Alle Religionen 
ſind auf „Lug“ gegründet. Das Citat iſt aber falſch, es heißt 
auf „Blut“ und bedeutet, daß die Religionen auf dem Opfer⸗ 
edanken gegründet geweſen find, Es iſt bezeichnend, daß der 
taatsſekretär aus der überaus reichhaltigen Litteratur unſerer 
Partei auch nicht ein Citat hat vorbringen können für die Be⸗ 
2 einer Vorlage, die doch gegen unſere Partei gerichtet 
ſt (ſehr richtig! links). Wenn alles, was je Revolutionäres 
geſchrieben iſt, auf das Konto der Sozialdemokratie geſetzt werden 
15 dann hätte der Staatsſekretär nicht auf Krapotkin zurück⸗ 
gehen brauchen, er hätte ſich an den preußischen Finanzminiſter 
Miquel 1 können (Heiterkeit), deſſen Brief an Marx ja den 
Kommunismus und Atheismus lobt und worin es heißt, der 
revolutionäre Muth müſſe auf die Spitze getrieben werden, die 
Bauern müßten gegen ihre Ausbeuter aufſtehen. Hier im Reichs⸗ 
tag haben eine Reihe von Leuten geſeſſen, z. B. Bamberger, 
und ſitzen zum Theil noch, die 1848 für die ſoziale Republik 
geſchwärmt haben. Wie würden manche Kollegen ſtaunen, wenn 
der Auer auspacken wollte. Und wie hat zur Zeit der Refor⸗ 
mation Luther gegen die tyranniſchen Herren losgezogen! 
(Redner zitirt Stellen und Schriften der Reformationszeit). 
Eins war mir intereſſant, daß der Staatsſekretär die „Frei⸗ 
heit“ ein Blatt nannte, das die Polizei vergebens zu 
unterdrücken verſuche. (Heiterkeit links.) Hat er denn ganz 
die Affäre Haupt⸗Schröder vergeſſen? Da wurde nachgewieſen, 
daß aus geheimen Fonds der preußiſchen Polizei Geld 
zum Druck und zur Herſtellung der „Freiheit“ gegeben werde. Schon 
1885 wurde in einer Denkſchrift erwähnt, daß die „Freiheit“ in 
5000 Exemplaren hergeſtellt wurde, von denen nur 500 in 
Amerika abgeſetzt wurden, während 4500 nach Oeſterreich und 
Deutſchland kamen. Im Jahre 1886 mußte ein Polizei⸗Inſpektor 
Böhm aus Aachen zeugeneidlich geſtehen, daß er die „Freiheit“ 
und den „Sozialdemokrat“ mit Hilfe von ihm irregeleiteter 
Frauen bezogen habe. Eines ſeiner Werkzeuge mußte zugeben, 
daß er bereits zu 18 Monaten Zuchthaus, 2 Monaten Gefängniß 
und öfter zu Geldſtrafe verurtheilt worden ſei. Der „Sozialiſt“, 
der jetzt den Herren ſehr unangenehm iſt, war ihnen früher ſehr 
angenehm, ſo lange das Organ der „Jungen“ die ſozial⸗ 
demokratiſchen Führer angriff und verleumdete. Im Jahre 1893 
hat ein gewiſſer Brand in einem Aufruf im „Sozialiſt“ eine 
äußerſt heftige Sprache geführt, um die ſozialdemokratiſche 
Gewerkſchaftsbewegung zu ruiniren. Wenige Monate ſpäter 
mußte dieſer ſelbe Brand vor Gericht zugeben, daß er dafür 
mit 95 Mark von der Polizei honorirt ſei. (Hört! hört! bei den 
Sozialdemokraten.) 
Mit dem Hinweis auf revolutionäre, anarchiſtiſche Schriften 
ſuchte der Staatsſekretär die Vorlage zu begründen. Aber glaubt 


er, daß, wenn die Vorlage ſchon Geſetz wäre, ſolche Aeußerungen 


unterblieben wären? Dieſe anarchiſtiſchen Druckſchriften werden 
im Ausland gedruckt und auf geheimem Wege verbreitet. Die 
Aeußerungen in dieſen Schriften ſind fo verrückt, daß der Staats⸗ 
1 15 ſie uns doch nicht zutrauen wird. Die Vorlage richtet 
ich gegen den Umſturz von unten, aber wie ſteht es mit dem 
Umſturz von oben? Wenn auch die Gerüchte über den Staatsſtreich, 
den Graf Eulenburg empfahl, nicht wahr ſind, bezeichnend für 
unfere Zuſtände iſt, daß fie geglaubt werden. Was Graf Eulenburg 
nicht gethan hat, haben Konſtantin Rößler und neuerdings Stöcker 
empfohlen. Ein Staatsſtreich würde allerdings nicht fo leicht 
durchzuführen ſein, denn das allgemeine Wahlrecht läßt ſich nicht 
ohne Weiteres aus einer moment Snen Laune oder auf Grund 
einer Berathung gelegentlich eines Jagdausfluges beſeitigen. 
[Sehr gut! bei den Sozialdemokraten.) 

Uns haben Sie mit dem Sozialiſtengeſetz nicht geſchadet, Sie 
werden uns auch mit dieſem Geſetz nicht ſchaden (Beifall bei den 
Sozialdemokraten). Dieſe Vorlage iſt hervorgegangen aus der 
allgemeinen nervöſen Erregung, aus dem Gefühl, daß alles 
ſchwankt — heute ſo, morgen ſo —, daß oben und unten die 
Stützen locker geworden ſind. Da muß man in der bürgerlichen 
Geſellſchaft, wie ja auch Herr v. Bennigſen zugab, etwas haben, 
worauf man ſich einigt, die Sozialdemokraten ſollen wieder der 
Prügeljunge ſein. 5 

„Ich komme jetzt zu den Einzelheiten des Geſetzes. (Heiterkeit. ) 
Präſident v. Levetzow macht den Redner darauf aufmerkſam, 
daß er bei der Generaldiskuſſion nicht zu ſpeziell auf die ein⸗ 
zelnen Paragraphen eingehen möge.) 8 111 a, der das Anpreiſen 
und Erlaubtdarſtellen von Vergehen unter Strafe ſtellt, hat all⸗ 
e Kopfſchütteln hervorgerufen. Es iſt manches ſogenannte 
Verbrechen ſchon mit dem Tode geſühnt worden, das ſich nachher 
im Lichte der Geſchichte als Heldenthat erwieſen hat. Es ſei 
nur an die Erſchießung Palms und Robert Blums eriunert. 
Hätte man 1848 Andraſſ gehängt, dann hätte Oeſterreich keinen 
Reichskanzler gehabt, und Bismarck hätte kein Bündniß mit 
Oeſterreich ſchließen können. Wie ſteht dieſer Paragraph zu dem 
Duell, dieſem Todtſchlagsrecht, das ſich die bürgerliche Geſellſchaft 
als Monopol aumaßt? Ein Dorfpaſtor hat den aus Noth be⸗ 

augenen Hausdiebſtahl einer Frau öffentlich vertheidigt; dieſer 

Mann hätte alſo gegen den 8 111 verſtoßen, wenn er bereits in 
Kraft wäre. Auch die „Kreuzztg.“ die in einem militäriſchen 
Artikel neulich den Eidbruch Schills vertheidigte, läge drin. 
Heiterkeit.) 

Die weitgehenden vorgeſchlagenen Beſtimmungen erregen den 
Verdacht, daß man recht viel verlangt, um wenigſtens etwas zu 
erhalten. Ein Paragraph, welcher die Verleitung von Militär⸗ 
perſonen zur Theilnahme an Umſturzbeſtrebungen mit Gefängniß 
bis au drei Jahren beftraft, findet ſich in keinem Strafgeſetzbuch 
der Welt. Die Motive führen ſogar an, daß es ſchon ein Ver⸗ 
125 iſt, wenn man Soldaten in Räume führt, in denen aus⸗ 
Fee oder vorwiegend Sozialdemokraten verkehren. Dem 

ohne unſeres Parteigenoſſen Stolle, der Soldat iſt, wurde bei 
ſeiner Beurlaubung zu Weihnachten verboten, in den Wirthſchafts⸗ 
sönmen feines Vaters und mit deſſen Gäſten zu verkehren. 


n B \ . — . 


e Geſell 


(Hört, hört! links). Wenn nun ein Freund feines Vaters ihn 


— 


verleitet hätte, in die Gaſtſtube zu kommen, ſo hätte er ſich bei 
Geltung dieſer Beſtimmung einer Beſtrafung bis zu 3 Jahren 
ausgeſetzt. Man muß ſich angeſichts ſolcher Vorſchläge an den 
Kopf faſſen und ſagen: Die da droben müſſen wohl aus dem 
Häuschen gerathen ſein. (Heiterkeit.) 


Man ſcheint den Gegenſatz zwiſchen Armee und Nation 
immer ſtärker hervorkehren zu wollen, indem man den Soldaten 
ſagt: ihr tragt einen beſonderen Rock, ihr ſeid was Beſſeres, 
indem man ihnen zuruft: ihr müßt auf Eltern und Brüder ſchießen! 
Wenn man das alles als ſelbſtverſtändlich hinſtellt, iſt es nicht 
verwunderlich, wenn in der bürgerlichen Geſellſchaft ein gewiſſes 
Grauen entſteht. In Schillers „Räubern“ wird als das un⸗ 
geheuerlichſte Verbrechen, für das es keine Gnade giebt, vom 
Paſtor Moſer der Eltern⸗ und Geſchwiſtermord angeführt, und 
bei uns giebt es gewiſſe Stellen, die nichts dabei finden, wenn 
auf Vater und Mutter geſchoſſen wird. Ich bin auch Soldat 
geweſen. Unſere alten tapferen Offiziere, die uns von Weißen⸗ 
burg bis Orleans geführt haben, haben ein ſolches Wort nie in 
den Mund genommen. Es waren allerdings einige ihrer Rohheit 
wegen bekannte Unteroffiziere, die mit ſolchen Redensarten herum« 
warfen. (Präſident v. Levetzow macht den Redner darauf 
aufmerkſam, daß die zweite Leſung noch nicht ſtatthabe, und bittet 
ihn, ſich nicht in Einzelheiten zu verlieren.) 

Ich wende mich zu 8 130. Was verſteht man unter Schutz 
der Religion? Vielleicht erhalten dann auch die Juden den 
Schutz, den ihnen Abg. Rickert mit ſeiner Truppe vergeblich hat 
ſichern wollen. (Heiterkeit.) Dann wird es der antiſemitiſchen 
Partei ſchlecht gehen. Was die Religion ſei und wie ſie ge⸗ 
ſchützt werden ſoll, hat die „Kreuzzeitung“ mit aller wünſchens⸗ 
werthen Klarheit ausgeführt. Sie ſagt, die Sozialdemokraten 
wiſſen, daß ſie erſt die himmliſche Autorität ſtürzen müſſen, ehe 
ſie die irdiſche ſtürzen können. Für die Liberalen ſei jede 
Autorität im Himmel und auf Erden in Frage. Bitte, Herr 
v. Bennigſen, merken Sie ſich das. (Heiterkeit) Den liberalen 
— . ſolle nicht geſtattet werden, zu lehren, was ſie 
wollen. 

Weiter will man die Monarchie ſchützen, in deren Ideen nach 
dem Wortlaut der Motive eine bedeutende Entwickelung unſerer 
Zuſtände liegen ſoll. Da erlaube ich mir doch auf den Schah 
von Perſien hinzuweiſen, deſſen Gepflogenheiten hier noch in 
gutem Andenken ſtehen. So giebt es eine ganze Reihe von 
intereſſanten Geſtalten, die auf Thronen ſitzen, und treten auch 
in Europa unter den gekrönten Häuptern Erſcheinungen auf, die 
es erklärlich machen, daß man Umſchau hält, um die Monarchie 
vor jeder Kritik möglichſt zu bewahren. Haben wir nicht unter 
den Kronenträgern Europas Exemplare, die man nur zu nennen 
braucht, um ſofort die Vorſtellung der höchſten Liederlichkeit zu 
geben? Bringen nicht Angehörige regierender Häuſer ihre 
Exiſtenz in Spielhöllen und Laſterhöhlen zu? Da begreift man 
es freilich, wie man plötzlich dazu kommt, die Monarchie als 
Inſtitution vor jeder Kritik möglichſt zu wahren. Wenn ich 
einen Vorſchlag zu machen hätte, dann wäre es der, daß gewiſſe 
Kreiſe eine Innung bilden und in ihre Statuten die Beſtimmung 
des 8 97 unſerer Gewerbeordnung aufnehmen, die von der 
Aufrechterhaltung und Stärkung der Standesehre handelt. 
(Große Heiterkeit und Beifall links.) 

Deutſchland iſt von dem ins Aſchgraue ausartenden Byzan⸗ 
tinismus ergriffen; das iſt das Zeichen der abſterbenden Völker. 
Es iſt noch gar nicht lange her, daß auch die Konſervativen gegen 
die Regierung in ſchärfſter Weiſe ſprachen, daß ſie in Verſammlungen 
mit Bezug auf die Handelsverträge ſagten, daß dieſe die ſoziale 
Revolution hervorrufen. Jetzt will man das Geweſene vergeſſen 
machen und ſtellt ſich nun als die einzigen Stützen für Thron 
und Altar dar und weiß ſich in Loyalität und Byzantinismus 
nicht genug zu thun. (Sehr wahr! links.) Man will die Sozial⸗ 
demokraten ſchärfer faſſen, namentli wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigungen. Da mag daran erinnert ſein, daß nirgends ſo viel 
ſchlechte Witze über eine gewiſſe Perſönlichkeit geriſſen werden 
als an der Berliner Börſe, ferner an dem von Künſtlern ver⸗ 
anſtalteten Wallotfeſt. Wieviel Jahre Gefängniß hätten die 
Sozialdemokraten erhalten, wenn ſie ein ſolches Feſt veran⸗ 
ſtaltet hätten? 

Wie ſtehen wir denn zur Familie? Wir verlangten zuerſt 
Schutzgeſetze für die Arbeiter; die ganze Thätigkeit unſerer Partei 
geht darauf hinaus, beſſere Lebensbedingungen für die Arbeiter 
zu ſchaffen, und mit ihnen ſtützen wir die Arbeiterfamilien. 
Wenn beſonders die Konſervativen über Zerſtörung der Familie 
und des Eigenthums klagen, ſo mache ich darauf aufmerkſam, 
daß ihre großen Güter z. B. in Mecklenburg und Pommern ent⸗ 
ſtanden find auf Grund des „Bauerulegens“, d. h. auf Grund des 
Zerſtörens der Familie und des Eigenthums. Und weiter: die 
Heirathsbureaus, das Heim für Strohwittwer, die Heiraths⸗ 
annoncen in den bürgerlichen Blättern — wird dadurch die Ehe 
nicht zum Geſchäft ordinärſter Sorte gemacht? Davon iſt in den 
Motiven nicht mit einem Wort die Rede. Die Arbeiter faſſen 
die Ehe anders auf; wir erlaſſen keine Heirathsannoncen; wir 
haben noch immer unſer Liebchen gefunden. (Heiterkeit.) Ich will 
bei dieſer Gelegenheit auch an ein Vorkommniß erinnern, daß ſich 
ſ. Z. in Breslau zugetragen hat. Eine Proſtituirte, die nach den 
bei ihr vorgefundenen Werthſachen ihr Geſchäft nicht gerade in 
Arbeiterkreiſen gemacht haben dürfte, es war die Proſtituirte Eliſe 
Groß, war geſtorben und wurde mit allem Pomp, mit dem nur ein 
vornehmes Begräbniß ausgeſtattet werden kann, begraben. Das 
Leichenbegängniß gaben dabei die Breslauer Zuhälter, und wie 
das „Volk“ berichtet, hat ein Sproß einer der älteſten ſchleſiſchen 
Adelsgeſchlechter, ein Mann mit reinſtem blauen Blut, die vor⸗ 
nehme Beſtattung bezahlt (Große Unruhe rechts. — Hört! hört! 
bei den Sozialdemokraten). Die Reichsregierung will mit dieſer 
Vorlage Ehe und Familie ſchützen; wie kommt es da aber, daß 
der Generalpoſtdirektor Erlaſſe in die Welt ſchickt, in denen den 
Poſthilfsboten das Eingehen übereilter Heirathen verboten wird, 
da die Betreffenden dadurch in die ſchwerſten wirthſchaftlichen 
Verlegenheiten kämen, indem die Tagegelder nicht ausreichten 
(Sehr richtig! rechts), und weil Zuwiderhandlungen eventuell das 
Ausſcheiden aus dem Poſtdienſte zur Folge haben könnten. 
(Hört! hört! bei den Sozialdemokraten). So alſo wird Ehe und 
Familie von einem königlich preußiſchen reſp. höchſten Reichs⸗ 
beamten behandelt. Allerdings für die Poſthilfsboten ſind ja die 
Tagegelder immer gering, bei den Poſträthen da flutſcht es beſſer. 
( Heiterkeit.) Mit den Heirathskonſenſen in der Armee iſt es 
ähnlich. Wenn ein Offizier nicht das nöthige Geld bei ſeiner 
Frau vorfindet, ſo kann er überhaupt nicht heirathen. Er hei⸗ 
rathet alſo zunächſt nicht die Frau, folgt nicht ſeiner Liebe, ſon⸗ 
dern er heirathet zunächſt die Heirathskaution. ; 

« Andererjeit3 will ich Ihnen Bilder aus den Arbeiterkreiſen 
vorführen. Im „Vorwärts“ iſt noch vor wenigen Wochen die 
Kartonfabrik von Cohn u. Friedländer, Stralauerſtraße 58, wegen 
der dort vorgekommenen Angriffe auf die Sittlichkeit der Ar⸗ 
beiterinnen für geſperrt erklärt worden. Der „Konfektionär“ 
dagegen — 5 eine Annonce: Wir engagiren ein Fräulein mit 
Gehalt pro Monat zehn Mark. (Hört, hört! und Bewegung.) 
Die Tage, an denen das Fräulein nicht im Geſchäft iſt, werden 
abgezogen. Häufiges Zuſpätkommen und Fehlen ſind Gründe 
zur Entlaſſung. Monatlich 10 Mark Gehalt für ein junges 
Mädchen! Was die Folge iſt, Sie wiſſen's alle. Aber gegen 
iu Ausbeutung der Arbeitskraft findet IE kein Schutz. (Zu⸗ 

immung bei den Sozialdemokraten. — 
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rechts und im Centrum.) Und wie find die Einrichtungen in den 
Fabriken zur Aufrechterhaltung der guten Sitten beſchaffen! 
Darf man aber nicht kritiſiren, wie das Eigenthum oft zu Stande 
kommt? Bezeichnend iſt, daß, als eine reiche Ernte bevorſtand, 
der Froſt, der in einer Frühjahrsnacht kam, in einem Briefe der 
Firma Mühſam u. Co. als ein Jubel für die Börſe bezeichnet 
wurde. (Rufe rechts: Juden.) Die armen Juden Er Sie, 
mit den reichen machen Sie Geſchäfte. (Unruhe rechts.) Man 
freute ſich damals, daß man Kornwucher werde treiben können. 
u den ſchlimmſten Folgen kann 8 131, der ſich gegen die 
Preſſe richtet, führen. Wenn in der Zeitung behauptet wird, die 
indirekten Steuern belaſten die Beſitzloſen zu Gunſten der Be⸗ 
ſitzenden, ſo kann der Redakteur danach beſtraft werden. Wie 
wird der Grobe⸗Unfugsparagraph gegen uns ausgenützt! Auf 
Grund dieſes Paragraphen wird in Sachſen ſchon jetzt jeder 
Boykott jo gut wie vereitelt. Wir haben das Ssozialiſtengeſetz 
ertragen, wir werden auch dieſes Geſetz ertragen. Wir halten 
es für ſchädlich und werden dagegen ſtimmen, auch gegen die 
Kommiſſionsberathung. Die Arbeiterbewegung werden Sie nicht 
unterdrücken. Wir marſchiren mit dem Muth der Kaltblütigkeit, 
Sie mit dem Haſenpauier. (Beifall bei den Sozialdemokraten). 
Darauf vertagt das Haus die Fortſetzung der Berathung auf 
Mittwoch 12 Uhr (vorher ſchleuniger Antrag Auer auf Einſtellung 
des gegen den Abg. Stadthagen ſchwebenden Strafverfahrens). 


Ze 
a 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 9. Januar. 


— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn haben im Monat Dezember 199000 Mk. betragen, 
10800 Mk. weniger als im Dezember v. J. Die Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme des Jahres 1894 ſtellt ji auf 2081600 Mk., gegen 
1878 400 Mk, im Jahre 1893, aljo 203200 Mk. höher als im 
Vorjahre. a 

— Die Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Oletzko⸗ 
worden annisburg iſt auf den 23. Januar anberaumt 
worden. 


— Ein Erkenntniß des Reichsgerichts vom 20. April 1893 
hat die Haftpflicht der Hausbeſitzer bei Ent ſtehung 
von „Schlidderbahnen“ auf dem Trottoir zum Gegen⸗ 
ſtand. Es iſt in dieſem Erkenntniß der Rechtsgrundſatz auf⸗ 
geſtellt, daß eine Polizeiverordnung, die die Adjazenten bei Glatt⸗ 
eis zum Beſtreuen der Bürgerſteige vor ihren Grundſtücken mit 
Sand u. ſ. w. verpflichtet, zwar ein auf Schadensverhütung ab⸗ 
zielendes Polizeigeſetz ſei, daß jedoch dem Hausbeſitzer nicht 
ohne Weiteres zugemuthet werden könne, ſein 
Trottoir fortwährend unter Augen zu halten, um das Ent⸗ 
ſtehen oder Vorhandenſein von Schlidderbahnen zu verhindern. 
Hätten Kinder auf dem vorſchriftsmäßig mit Sand beſtreuten 
Trottoir eine Schlidderbahn hergeſtellt, und ſei dadurch ein 
Menſch zu Falle gekommen, ſo könne dieſer für ſeinen Unfall den 
Hausbeſitzer, der die Schlidderbahn nicht bemerkt habe, nicht 
haftbar machen. — Wenn auch durch dieſe Entſcheidung die Haft⸗ 
pflicht der Hausbeſitzer bei Glätte eine gewiſſe Einſchränkung 
erfahren hat, werden dieſelben gewiß gut thun, ihre Aufmerkſam⸗ 
keit der gefahrloſen Beſchaffenheit der Bürgerſteige in demſelben 
Umfange wie ſeither zuzuwenden, da es beſſer iſt, ein Unglück 
zu verhüten, als nach erfolgtem Unglück über die Haftpflicht einen 
weitläufigen, koſtſpieligen und immerhin in der Entſcheidung 
zweifelhaften Prozeß zu führen. 


— [Jag dergebniſſe.] Bei der von Herrn Fabrikbeſitzer 
Muscate⸗Dirſchau auf den Feldmarken von Spangau und Lunau 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 15 Schützen 57 Haſen zur 
Strecke gebracht. Die Treibjagden in Rambeltſch und Mahliu 
ergaben 47 Haſen. 


— Dem Grenz⸗Aufſeher a. D. Sabrowsky zu Danzig iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Dem Kataſterkontroleur Hintze in Marienburg iſt der 
Charakter als Steuerinſpektor verliehen. 


3 Culmſee, 8. Januar. Infolge ſtarker Schneever⸗ 
wehungen blieb der aus Thorn kommende Vormittags zu | 


bei Oſtaßewo im Schnee ſtecken, konnte aber in kurzer Zeit na ö 
Freilegung des Geleiſes die Fahrt fortſetzen. 


Thorn, 8. Januar. Der Leiter des hieſigen Eiſenbahn⸗ 
betriebsamts Herr Regierungsrath Koch iſt dem Vernehmen nach 
zum 1. April in das Eiſenbahnminiſterium berufen worden. Der 
frühere Vorſitzende der hieſigen Eiſenbahnkommiſſion Regierungs⸗ 
rath Roepell iſt zum Präſidenten der neu errichteten Eiſenbahn⸗ 
direktion Kattowitz ernannt. j 

Die Barbierz Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Junung hielt geſtern ihr Quartal ab. Anweſend waren Mit⸗ 


glieder aus Strasburg, Culmſee, Schönſee, Briefen und Thorn. 


Eingeſchrieben wurden 6 Lehrlinge; 4 Lehrlinge beſtanden die, 
Gehilfenprüfung. ; 

G Roſenberg, 8. Jauuar. Der hieſige Ster bekaſſen⸗ 
verein hatte im Jahre 1894 eine Einnahme von 3086 Mk. und 
eine Ausgabe von 1712 Mk. Sterbefälle ſind 14 angemeldet. 
Während der Verein in früheren Jahren beſonders darunter zu 
leiden hatte, daß viele Mitglieder mit ihren Beiträgen ſtark im 
Rückſtande blieben, iſt es der jetzigen Verwaltung gelungen, fait 
alle rückſtändigen Reſte einzuziehen. 


8 Niefenburg, 8. Januar. Den am Sylveſterabend bei 
Nikolaiken verübten Rauban fall begangen zu haben, war der 
domizilloſe Arbeiter Peter Zuchowski dringend verdächtig. 
Dem Gendarm W. von hier gelang es nach längeren Bemühungen, 
den Z. in Stuhm feſtzunehmen. Doch beſtritt Z. aufs entſchiedenſte 
jede Schuld. Erſt als er dem beraubten N. gegenübergeſtellt 
wurde, wurde er von dieſem als der Thäter erkannt, und geſtand 
den Raub ein. Das Geld wurde bei ſeiner Braut in einem 
Kaſten verſteckt gefunden. Z. iſt gefeſſelt in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert worden. H 

FR Oſche, 8. Januar. Einigen Grundbeſitzern in L. hat 
der Forſtfiskus auf Grund alter Privilegien freies Brenn⸗ 
holz zu liefern. Die Ablöſung dieſer Berechtigung war geplant, 
doch haben ſich bisher die Betheiligten zur Ablöſung nicht bereit 
finden laſſen. 

F Kanitzken, 6. Januar. Die Behörde giebt ſich die größte 
Mühe, durch ſtrenge Handhabung des Viehſeuchengeſetzes die 
Landwirthſchaft vor Verluſten zu ſchützen, oft aber wird durch 
Unverſtand und Habſucht des Einzelnen die Seuche verſchleppt, 
wie nachſtehender Fall es zeigt: Ein Eigenthümer zu Honigfelde 
hatte zwei Schweine, welche beide an Rothlauf krank wurden. 
Am 1. Januar ließ er das eine ſchlachten, mit dem andern fuhr 
er nach Marienwerder zum Schweinemarkt und verkaufte es 
dort an einen Einwohner zu Kanitzten. Am andern Tage war 
dies Schwein auch todt. Der Geſchädigte hat die Angelegenheiß 
der Polizei angezeigt. 


Schwen, 8. Januar. Der frühere Pfarrer in Bukowitz 
Herr Fiſcher iſt in dem hohen Alter von 84 Jahren hier ge 
ſtorben. Er war in Rieſenburg geboren, verwaltete nach) 
Vollendung der Univerſitätszeit das Rektorat in Briefen und 
dann in Chriftbutg. 1857 wurde er als erſter Pfarrer auf die 
neu gegründete Gemeinde Bukowitz gerufen, in der er bis 188 


— 
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— dak. Während der Zeit vom Jahre 1875 bis 1885 ftand 
— F an der Spitze der Kreisſynode 
Konitz, 8. Januar. Selten hat wohl eine Stadt u 
der Stromerplage, beſonders 10 Winde ſo zu leiden, wie 
Nonitz. Der Grund für dieſe wenig erfreuliche Thatſache liegt 
unzweifelhaft in der Nachbarſchaft der Arbeiterkolonie Umarsbol. 
doch vermag dieſe Anjtalt bei Weitem nicht allen ufenthalt⸗ 
enden Arbeitsloſen Obdach zu gewähren. Die Noth treibt 
un wohl manchen der Wanderburſchen dazu, durch Verüben 
nd einer ſtrafbaren Handlung fi ein Unterkommen im 
ängniß zu verſchaffen. So ſch 5 dieſer Tage ein Stromer 
das Schaufenſter des Kaufmanns N. in der Danziger Straße 
ein und war infolge ſofortiger Verhaftung jeglicher Sorge um 
ſchützendes Obdach überhoben. 


B Tuchel, 8. Januar. Herr Amtsvorſteher Schmidt in 
dem beuachbarten Dorfe Koslinka feierte en 2 feiner 
Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit in ſeltener Friſche. Herr 
Landrath v. Gl aſenapp überreichte die dem Jubelpaare dom 
Kaiſer verliehene Ehejubiläums⸗Medaille. Durch Herrn Oekonomie⸗ 
rath Aly⸗Gr. Klonia, den Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen 
Vereins, welchem Herr Schmidt ſeit der Begründung angehört, 
wurde als Vereinsgeſchenk ein ſchöner Regulator überreicht. 


Flatow, 8. Januar. Am Sonntag fand eine General- 
Werſammlung des hieſigen Kriegervereins ſtatt. Der Vor⸗ 
ſtand wurde in feiner Geſammtheit wiedergewählt. Durch den 
Beitritt zur Bundesſterbekaſſe erlangen die Mitglieder den Vor⸗ 
Theil, daß fie ſich durch den geringen Beitrag von 3 Mk. jährlich 
ein Begräbnißgeld von 100 Mk. ſichern. Auf Anregung des 
Vorſitenden⸗ Rechtsanwalt Dr. Willutzki wird der Verein eine 
Bibliothek gründen, wozu der Vorſitzende 50 Bücher geſchenkt 
hat. — Eine Anzahl Sachſengänger aus Flatow und Um⸗ 
gegend wurden durch Vermittelung einer hieſigen Miethsfrau 
nach Nauen befördert, um dort für einen jährlichen Lohn von 
180 bis 200 Mk., wie es bisher üblich geweſen war, zu arbeiten. 
Dort wurde ihnen aber nur ein Lohn von 105 bis 120 Mark 
geboten. Da zogen ſie es vor, lieber den empfangenen Vor⸗ 
ſchuß von 15 Mk., der ihnen als Reiſegeld gegeben war, zurück⸗ 
uzahlen und in die Heimath zurückzukehren. 


2 Krojanke, 8. Januar. Die Bahnhofs » Affiftenten 
Scheckenreuter und Farolisz find von hier nach Pr. Star⸗ 
ard bezw. Konitz verſetzt. Die erledigten Stellen werden mit 
u Weichenſtellern Prellwitz⸗Konitz und Redmann⸗Pr. Stargard 
eſetzt. — In der Sitzung des hieſigen Kriegervereins 
urde beſchloſſen, in Zukunft die Aufnahme neuer Mitglieder 
edeutſamer zu geſtalten, und zwar in der Weiſe, daß die auf⸗ 
enummenen neuen Mitglieder durch einen feierlichen Akt vor ver⸗ 
ammelten Mitgliedern durch Handauflegen auf die Fahne ver⸗ 
ichtet werden. Der Vorſchlag des Kommandeurs, beim Tode 
ines Kameraden bei ſämmtlichen Mitgliedern je 50 Pfg. zu er⸗ 
heben und den Geſammtbetrag an die Hinterbliebenen abzuführen, 
fand Beifall. Bei der jetzigen Mitgliederzahl würde ſich bei 
Sterbefällen dieſer Betrag auf 58,50 Mk. beziffern. — Der 
Termin zur Par zellirung des 430 Morgen großen Belz'ſchen 
Gutes iſt meiſt reſultatlos verlaufen; demnächſt werden neue 
Termine abgehalten werden. — Die Hebamme Gneiſer von 
hier, welche wegen fahrläſſiger Tödtung einer Wöchne rin 
angeklagt war, wurde heute von dem Schwurgericht zu Konitz zu 
Wochen Gefängniß verurtheilt. 

J Zoppot, 8. Januar. Der Hiefige Kirchenrath hat ſich 
durch Zuwahl von hieſigen evangeliſchen Einwohnern, auch ſolchen 
Billenbeſitzern, die nur einen Theil des Jahres hier zubringen, 
u einem Kirchenbau⸗Komitee von einigen zwanzig Mit- 

gliedern herausgebildet, an deſſen Spitze man einen Herrn, der 
ppot's Intereſſen viel Sympathie entgegenbringt, als Ehren⸗ 
äſidenten treten zu ſehen hofft. Um den Gemeindemitgliedern 
nd Freunden Zoppot's Gelegenheit zu thatkräftiger Bekundung 
ihrer Theilnahme an der Sache des Kirchenbaues zu geben, ſind 
om Kirchenrathe an mehreren Stellen Sammelliſten zur Ein⸗ 
zeichnung von freiwilligen Beiträgen ausgelegt. In Langfuhr, 
o die gleiche Kirchennoth beſteht wie hier, hatte das Auslegen 
olcher Liſten den Erfolg, daß ſofort 7000 Mk. freiwilliger Bei⸗ 
äge gezeichnet wurden. 

8 Pelplin, 8. Januar. Zu Ehren des als Nachfolger des 
verſtorbenen Domdechanten v. Prondczinski vom Domkapitel er⸗ 
wählten Domherrn Klingenberg, deſſen Einführung in ſein 
neues Amt durch den Herrn Biſchof Dr. Redner heute ſtattfand, 
gab dieſer ein Mahl, an welchem ſämmtliche Domherren theil⸗ 
nahmen. — Die am Sonntage nach der feierlichen Einweihung 

es evangeliſchen Bethauſes abgehaltene Kollekte hat 

30 Mk. ergeben. Das Geld ſoll zur inneren Ausſchmückung des 
Bethauſes Verwendung finden. Der evangeliſche Schulunterricht 
at geſtern bei einer vorläufigen Betheiligung von 25 Kindern 
egonnen. 


Tiegenhof, 7. Jannar. Am Sonntgg verſuchte der Guts⸗ 
beſitzer Hannemann aus Wedhornskampen mit einem Wagen, 
der mit 2 Pferden beſpannt war, über die Eisdecke der Weichſel 
u fahren. Er hatte ſchon ziemlich das jenſeitige Ufer erreicht, 
ls Pferde und Wagen durchbrachen und die Thiere ertranken. 


Tiegenhof, 7. Jaunar. Die Zuckerfabrik Tiegenhof 
Hat ihre Campagne heute beendet. Es ſind 630 870 Centner 
Rüben verarbeitet worden. 


Berent, 8. Januar. Der in Alt⸗Kyſchau beim Bau 
—— Brunnens verſchüttete Arbeiter Haske von hier iſt 
m Tage nach dem Unglücksfall als Leiche aus dem Brunnen 
erausgefördert worden. Die Leiche des Verunglückten, der ein 
eißiger und ordentlicher Arbeiter war und eine Frau und vier 
leine Kinder hinterläßt, wurde hierher gebracht und am Sonn⸗ 
tag beerdigt. Geſtern traf aber eine Requiſition der Staats⸗ 
Anwaltſchaft zu Danzig beim hieſigen Amtsgerichte ein, derzufolge 


Strohhüte 


um Beiden Färben und Moderniſiren 
erden ſchon jetzt angenommen. 3772 
Bertha Loeffler verehel. 
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eine Sektion der Leiche ſtattfinden ſollte; auf gerichtliche An⸗ 
ordnung wurde daher die Leiche ausgegraben in 7 feciet. 
— Herr Amtsvorſteher Engler in ha hat die Mit⸗ 
verwaltung der Amtsbezirke Jariſchau, Wenzkau und Schloß 
Kyſchau nieder fee die Verwaltung der Amtsbezirke Jariſchau 
und Wenzkau iſt dem Amtsvorſteher Nöthling in Lindenhof 


und die von Schloß Kyſchau dem Amtsvorſteher Krönke in 
Rudda vorläufig übertragen worden. — Die wegen Rotz⸗ 
verdachts unter Sperre geſtellten Pferde des Beſitzers Papke 
in Hoch⸗Linewo ſind für geſund befunden, und die verhängt 


ren Sperre iſt aufgehoben worden. — Herr Thierarzt 
urski von hier iſt in Danzig zum Sanitäts⸗Thierarzt beim 
dortigen Schlachthauſe gewählt worden und hat ſein Amt über⸗ 
nommen. 


1 Aus dem kleinen Werder, 8. Januar. Die Zufuhr⸗ 
wege zu den beiden Fähren bei Jonasdorf und Sommer⸗ 
ort find faſt während des ganzen Jahres kaum paſſirbar. Weil 
an beiden Stellen die Anlegeplätze ſtark verſanden, kann die 
Fähre bei niedrigem Waſſerſtand nicht ordentlich Heranfahren, 
während ſchon bei geringem Steigen des Waſſers die Zufuhrwege 
ſelbſt unter Waſſer ſtehen, ſo daß dann die Fuhrwerke ebenfalls 
ſchwer zum Prahm gelangen können. Deshalb haben einzelne 
Beſitzer Petitionen eingereicht, die Fähren an die nächſtliegenden 
Buhnen zu verlegen und letztere ſelbſt als Zufuhrwege einzu⸗ 
richten. Ob dem entſprochen werden wird, iſt noch nicht entſchieden. 

Aus Oſtpreußen, 7. Zum 
ſchädigungs⸗ und Rindvieh⸗Entſchädigungsfonds 
der Provinz ſind im Jahre 1894 Beiträge nicht erhoben worden, 
weil beide Fonds die beſtimmungsmäßige Höhe von 750000 Mk. 
und 100000 Mk. überſchritten haben. An Entſchädigungen für 
getödtete rotzkranke Pferde find im Laufe des Jahres im 
Regierungsbezirk Königsberg 4499 Mk. und im Regierungsbezirk 
Gumbinnen 5855 Mk. gezahlt worden. 
ſind keine Entſchädigungen gezahlt worden. 

I:1 Raſtenburg, 8. Januar. Zur Deckung des Kommunal⸗ 
bedarfs ſollen vom 1. April ab folgende Steuern zur Erhebung 
gelangen: eine Luſtbarkeitsſteuer, eine Immobiliar⸗Umſatzſtener 
(1 Prozent des Verkaufspreiſes), eine Mobiliarſteuer (¼0 Proz. 
des Werthes der Möbel), eine Jagdſcheinſteuer (von 10 Mk. pro 
Jagdſchein); die Hundeſteuer wird von 6 auf 10 Mk. erhöht; 
für hieſiges Bier wird ein Zuſchlag zur Brauſteuer von 50 Proz. 
und für auswärtiges Bier 65 Pfg. pro Hektoliter als Steuer 
erhoben werden. Ferner ſollen erhoben werden 150 Prozent 
Zuſchlag zur Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbeſteuer und Staats⸗ 
Die 


Januar. Pferde⸗Ent⸗ 


Für gefallene Rinder 


Einkommenſteuer und 100 Prozent zur Betriebsitener, 
Schlachtgebühren werden erhöht. 

* Mehlſack, 7. Januar. Als die Fabrikarbeiter vorgeſtern 
früh in die Maſchinenfabrik des Herrn Romanowski zur Arbeit 
kamen, fanden ſie, daß jemand des Nachts Feuer angelegt 
hatte, welches aber glücklicherweiſe nicht zum Ausbruch gelangt, 
ſondern erſtickt war. Da die Fabrik verſchloſſen war, hat der 
Thäter jedenfalls durch einen Schornſtein ſich Eingang verſchaſſt, 
denn auf dem Dache fand man, da es etwas geſchneit hatte, 
N eines Menſchenfußes. Bis jetzt iſt der Thäter nicht er⸗ 
mittelt. 

Bromberg, 8. Januar. Nach dem Ergebniß der amtlichen 
Unterſuchung iſt nicht anzunehmen, daß der als Leiche in der 
Brahe gefundene Schlachthauspförtner Brandt das Opfer eines 
Verbrechens geworden iſt; vielmehr iſt anzunehmen, daß er 
ſeinen Weg verfehlt hat, am flachen Ufer ausgeglitten und 
in die Brahe gefallen iſt und dort ſeinen Tod gefunden hat. 

Vorgeſtern feierte der Verein der Aerzte des Regierungs⸗ 
bezirks Bromberg in Moritz: Hotel ſein zehntes Stiftungsfeſt. 
Zunächſt wurde eine geſchäftliche Sitzung abgehalten, in welcher 
die Neuwahl des Vorſtandes erfolgte und der Schriftführer einen 
kurzen Ueberblick über die bisherige Thätigkeit des Vereins in 
wiſſenſchaftlicher Hinſicht und in der Vertretung von Standes⸗ 
intereſſen gab. Darauf fand ein Feſtmahl und ein Ball ſtatt. 

Wreſchen, 8. Januar. Bei einer heute im Eich⸗ 
walde abgehaltenen Treibjagd wurde ein Treiber durch 
einen Fehlſchuß ſchwer verwundet. Der Verletzte mußte 
ins hieſige Kreislazareth gebracht werden. 

Kolberg, 7. Januar. In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurden zum Vorſitzenden Rechtsanwalt Bentz, 
zu deſſen Stellvertreter Profeſſor Neumann, zum Schriftführer 
Kaufmann Herrlinger, zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Kahlen⸗ 
berg wiedergewählt. 


Stolp, 7. Januar. In der Nacht zum Sonntag brannte 
das herrſchaftliche Wohnhaus zu Ziegnitz nieder. Leider er⸗ 
eignete ſich bei den Löſcharbeiten ein Unglücksfall dadurch, daß 
durch eine umſtürzende Wand dem Gemeindevorſteher Schmökel 
der rechte Unterſchenkel zerſchmettert wurde. 


Verſchiedenes. 

= [Beſchäftigung der ſchleſiſchen Handwe ber.] 
Zu ausgiebigerer Beſchäftigung der Handweber in den Kreiſen 
Waldenburg und Landes hut iſt vom Kriegsminiſterium die 
außerordentliche Beſchaffung von Wäſcheſtücken für Kaſernen und 
Lazarethe in Höhe von 120000 Mk. genehmigt worden. Auch iſt 
den Korpsbekleidungsämtern wiederholt die Weiſung zugegangen, 
bei den bevorſtehenden Verdingungen von Leinen⸗ u. ſ. w.⸗ 
Stoffen für den Truppenhaushalt diejenigen Fabrikanten, welche 
Handweber beſchäftigen, vorzugsweiſe zu berückſichtigen. 

— Zum 60. Geburtstage der Kaiſerin⸗ Mutter 
von China haben die fremden Geſandten kürzlich dem Kaiſer 
von China die Glückwünſche ihrer Staatsoberhäupter überreicht. 
Dabei fiel die Adreſſe des deutſchen Kaiſers ganz be⸗ 
ſonders auf. Da äußerliche Pracht jeder Art großen Eindruck 
auf alle Orientalen macht, ſo konnte Deutſchland ſeine guten 
Beziehungen zu China dadurch nur noch verbeſſern, daß es eine 
einfache Adreſſe in die Form eines koſtbaren Kunſtwerks kleidete. 
Der kaiſerliche Buch war auf Pergamentblätter geſchrieben, die 
in Form eines Buches gebunden waren. Die Buchſtaben aus 
Gold und anderen glänzenden Farben machten einen durchaus 
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künſtleriſchen Eindruck. Der Einband beſtand aus zwei maſſiven 


Platten mit weißem, theilweiſe mit Gold belegtem Lederüberzug 
Das Ganze - 


und dem kaiſerlichen Monogramm in der Mitte. 
lag in einem ſehr Hund geſchnitzten hölzernen Kaſten, der mit 
dem Buchſtaben W in Gold und mit einer goldenen Kaiſerkrone 
geſchmückt war. Dies prächtige Kunſtwerk erregte die Bewunderung 
aller Anweſenden, als der kaiſerliche Geſandte Freiherr Schen 
zu eg es dem Prinzen Tſching überreichte, damit 
dieſer es dem Kaiſer übergäbe. Es war rührend zu ſehen, 
wie ſich das traurige, bleiche Geſicht des jungen Herrschers eine 
Weile durch ein faſt kindliches Lächeln erhellte, um gleich darauf, 
als man das ſchöne Geſchenk ehrfurchtsvoll auf einen Tiſch neben 
dem Thron legte, wieder den gewöhnlichen Ausdruck natürlicher 
Melancholie anzunehmen. Dies vorüberhuſchende Lächeln ging, 
wie aus Shanghai berichtet wird, allen anweſenden Ausländern 
zu Herzen; es war, als ob den armen jungen Fürſten für einen 
Augenblick ein Sonnenſtrahl aus einer glücklicheren Welt ge⸗ 
troffen hätte als die iſt, worin ihn die ftrenge chineſiſche Etikette 
zu leben zwingt. 


— Die Küche des neuen Reichstags⸗Palaſtes fit 
jetzt das Ziel der Sachverſtändigen. Die Küche ſoll gegenwärtig 
die großartigſte der Erde ſein. Mau kann in ihr ein Feſtmahl 
für 1000 Theilnehmer herrichten. Die Wände ſind mit weißen 
Kacheln belegt, die Koch⸗Apparate von ſchwarzer und grauer 
Emaille. Der große Gas⸗Kochherd iſt 5½ Meter lang, 1½ Meter 
breit, der Waſſerkeſſel faßt 100 Liter. 14 Töpfe und Pfannen 
können auf dem Herd gleichzeitig in Thätigkeit geſetzt werden. 
Unter der Herdplatte liegen zwei durchgehende Bratröhren und 
mehrere Wärmſchränke. Jede Ringöffnung hat ihre beſondere 
Zündflamme. Der Bratſpießapparat, 2½ Meter hoch und breit, 
durch eine vernickelte Rolljalouſie verſchließbar, wird von zwei 
ſelbſtthätigen Drehwerken getrieben. An ihn reiht ſich ein rieſiger 
Wärmſchrank, ſowie vier Grill-, Brat⸗ und Back⸗Oefen mit Ober⸗ 
und Unter⸗Feuerung. An den Hauptherd ſchließen ſich kleinere 
Herde an, einer mit zwei Bouillonkeſſeln, welche 320 Liter faſſen. 
Die Spüleinrichtung iſt mit Majolikaflieſen ausgelegt, der Eis⸗ 
ſchrank iſt 5 Meter breit und 2½ Meter hoch. 

— [Nährwerth des Zuckers.] In England hat man 
kürzlich intereſſante Verſuche angeſtellt, um die Nährkraft des 
Zuckers zu ermitteln. Es wurden verſchiedene kerngeſunde Per⸗ 
ſonen ausgewählt, welche gewöhnliche Handarbeiten verrichten 
mußten. Am erſten Tage wurde denſelben nichts wie Waſſer 
verabreicht. Am zweiten Tage erhielten ſie 100 Gramm Zucker, 
welcher in 100 Gramm Waſſer aufgelöſt waren. Das Ergebniß 
war, daß der Zucker nicht nur die Zeit, bis zu welcher Ermüdung 
eintrat, hinausſchob, ſondern auch die Menge der geleiſteten 
Muskelarbeit um ca. 70 Prozent ſteigerte. Dann wurde den 
regelmäßigen Mahlzeiten Zucker beigemiſcht, mit dem Erfolge, 
daß die Ermüdung verringert und die Arbeitskraft vergrößert 
wurde. Dieſe Verſuche haben den Beweis erbracht, daß Zucker 
den beſten Nahrungsſtoffen beigezählt werden muß. 

— Aus Kummer über den Tod ihrer Schweſter, 
einer Privatiere in Halle, machten deren Bruder und 
Schweſter Namens Brink einen Selbſtmordverſuch, indem ſie 
ſich mittelſt eines Raſirmeſſers die Pulsadern am Arm öffneten. 
Man fand Beide Montag Morgen bewußtlos in der Wohnung 
der Verſtorbenen vor und brachte ſie ſogleich nach der Klinik; 
dort hofft man die beiden Lebensmüden am Leben zu erhalten. 

— [Moderne Todes anzeige.] „Heute Nachmittags 
endete das Lebensprinzip unſerer lieben Gattin und Mutter 
Frau X. X. im 55. Jahre ihres Daſeins. Nürnberg, New⸗ 
Vork, den 2. Januar 1895. X. X. als Gatte, X. X. als Tochter. 
Die Materie wird Samstag, den 5. Jannar, Nachmittags 
2 Uhr, auf dem Beſtattungsplatze St. Peter der Erde wieder⸗ 
gegeben.“ 


Vom Dilettanten bis zum Künſtler iſt nur ein Schritt — 
aber der Dilettant kann ihn nicht thun. 
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— Viele nützliche Vögel werden im Winter in die Nähe 


menſchlicher Wohnungen getrieben, und verdienen gewiß, gaſtlich 
empfangen und bewirthet zu werden. Jedermann iſt im Stande, 
ohne nennenswerthen Auſwand an Mühe ſein Scherflein für ſie 
beizutragen. Allerlei Küchenabfälle, beſonders Fett⸗ und Talg⸗ 
theilchen, Fleiſch⸗ und Brodſtückchen, gekochte Kartoffeln, Rück⸗ 
ſtände aus den Käfigen der Stubenvögel und namentlich aus den 
So finden in ihnen dankbare Abnehmer. Man lege jene 

toffe nur auf Fenſterbretter, Balkons, Dächer, nachdem man 
den Schnee beſeitigt, oder ſtreue ſie hier und da auf die Höfe, 
in die Gärten oder auf die Straße. Ein Stück Speck oder Fett, 
an einem Bindfaden zwiſchen zwei Bäumen aufgeſpannt, ſchützt 
beſonders viele der am meiſten durch den Winter bedrängten 
Inſektenfreſſer vor dem Hungertode. Auch empfiehlt ſich die 
Aufſtellung eines häufig neu zu füllenden Gefäßes mit Waſſer, 
deſſen Mangel bei Froſt für die Vögel beſonders empfindlich iſt. 


Für den nachfolgenden Theil iſt dle Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Moderuſte u. ſolideſte Mäunerkleiderſtoffe à M. 1.75 pr. Mtr. 
Original⸗Muſtercollectionen in billigen, mittleren und 
hochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jeder⸗ 
mann, verſenden bereitwilligſt franco ins Haus 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik- Dépöt. 


Die Versicherungs-Abtheilang der Dresdner 
Bank macht durch Inserat bekannt, dass ihr 
Prämientarif pro Februar, cr. erschienen ist. 
Derselbe enthält u. A. die Sätze für Augsburger 

fl.-Loose, Braunschweiger 20 Thlr.-Loose, Finn- 
länd. 10 Thir.-Loose, Oesterreich. 1860er Loose, 
Badische 4% Eisenbahn- Anleihen, Dresdner 40% 
Stadt-Anleihen, Preussische 4% u. 3½ % Renten- 
briefe, 4% Landsch, Central- Pfandbriefe, worauf 
noch besonders aufmerksam gemacht wird. 


unger Mann 
21 F. a., 3. Z. i. Stllg. ſucht p. 1. März 
9. 1 April er. in einem Wein⸗ Süd⸗ 
frucht⸗, Delikat⸗ u. Colonialw.⸗Geſchä 
als Expedient Big pt Gefäll. 
Offert. u. T. B. 100 pſtl. Bromberg. 
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Ml. 50 


gr. Stadt, d. zahle Demjenigen, welcher 
auf d. Lande mir baldmöglichſt zu einer 
R guten Comptoiriſten⸗Stelle 
3 verhilft, nach Antritt der 
% Stelle, Meld. werd. BT. % 
m. d. Aufſchr. Nr. 3825 d. 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
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Suche 3. 1. April od. ſpät. Stellg. a 


Brennereiverwalter. 


Bin 8 Jahre beim Fach, 3 Jahre in 

eff jetziger Stellung, militärfrei, gute Zeug⸗ 
ann aufweil. niſſe ſtehen zur Seite. Am liebſten, wo 
ich Jagd ausüben kann. Gefl. Off. unt. 
Ny. 3742. qu die Exped, des Gel. erbet, 


wirthſch 
Stellung. 


4a 


reit. Kay 


er 


Bin 31 
ev., 


Rittergutsbe 


Junger, gebildeter 
Bar” Ta 1 
m. Stärkefabrik, Milch⸗ und Maſt⸗ 
Kal end Inder Jet 58. 1.2.55 
zügl. Zeugn., in of. od. 1. 2. 
Off. unt. H. B. poſtl. 
Strasburg Wpr. 


Ein jung. thätiger Landwirth 
ahr beim Fach, ſucht von ſofort 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
1000 poſtlagernd Dt. Eylau Wpr. 


Einen durchaus brauchbaren, [3823 
erſten Inſpektor 

kann ich meinen Herren Fachgenoſſen zu 

ſof. empf. Derſelbe 5 33 F. alt, unv., 

von 1876 Inſp., bei d. K u. 

mir ſeit mehreren Jahren als e. tücht. 

err bekannt. Für j. 


1 


er, Königl. Amtsrath u. L 
a. Carlsau b. Carwitz i./ P. 


Ein jung., verh., ordnungsliebender 


18837“ —Tüchtiger, energiſcher 


Landpir 


unverh., 28 J. alt, ev., militärfr., 
theoretiſch u. praktiſch gebild., 11⸗ 
jährige Praxis, in jetziger Stellung 
3½ Jahre thätig, ſucht, geſtützt auf 
Prima⸗Zeugniſſe und Empfehlungen 
per 1. April 1895 dauernde Stell. 
als erſter oder alleiniger Zus 
ſpektor, ſelbſtändig od. unter 

eitung. Gefl. 255 erb. ſelbſt 
Juſpektor Scholz, Dom. Alt⸗ 
Prochnow p. Appelwerder Wpr. 


Junger Landwirth 
ucht auf Mittelgut Stellung 3. 1. 4. 95. 
erſelbe iſt 1½ J. in größerer Wirt 
ſchaft bäh, 1½ 3. auf Landw.⸗Schule 
eweſen. Gehalt nicht beanſprucht, ev 


andwirth 


Beſitze e. vor⸗ 


KR. H. 


avall. ged. 


usk. b. ich gern 


üller 


o. Deputatmüller dauernde Stell. Meld. Penſtonszablung. Familienanſchl. erw 


Prop. Weſtpr. bevorz. Gef. Anerbiete 


poſtl. u. Ch. A. II. 1001 Schlocha 
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— ebd. "beteiligen erbeten. E. D. Ed. D. Gejell erbeten. landw. Geſch Breslau, Schillerſtr. 12. 1188511 Bo seg sener 8 B. Euditatis, vorm. 9. Jordan, 
ad wie au en a| Ein Korbmachergeſelle © „ irthſc e | Ein Kelluerlehrling Gauß für? —— — 5 
findet dauernde Beſchäftigung bei [3 irthſchafter i eſucht für Molkerei Culmſee 
3 
Rattunde in Rummelsburgi. = findet von ſogleich Stellung auf dem kann ſich melden. 3783 eine Verkäuferin 
he ein tüchtiger Expedient Suche für Winterbeſchäftigung Maden ie Grob W Paco be 91 Bk aus, buen gelernte Meierin 0 138591 
re 
ir und eine Buchhalterin |einen nücht. Tiſchlergeſellen Anfangsgebalt 300 REN Beriönfige und Deitillationsgeichäft ſuche per ſof. C BR ICHEI FEINEN. 
ie cd. 3 21. ve at => ar 5 5 von ſogleich Vorſtellung bevorzugt. zwei Lehrlinge Tüchtige an., 13287) 
. der poln 1 n ee ee f Einen Wirth cafter unverh. mit ben u . auch 
2 tig. 3800 
JJ "Ehiienenefen” | Bendehnlth, un y| BEREIT abe it eierin 
ne der 2 tüchtiger Verkäufer iſt, auf Hufbeſchlag wird Abel Som. E. Dom. Smarzewo b. Czerwinsk. Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und] mit ff. Butterbereitung, ſowie Baditein- 
Iniſchen S tig, wird ff. g, ſowie Backſtein⸗ 
m Jul ar 1 be 2 al für mein Elbing, Schmiedeher wre Waſſerſtr. Ei f n Oder puter -Geihäft ſuch si gleich | Tilſiter u. verſchiedener Käſefabrikation 
2 alone ce 0 cee und Cone] Ein verheir. Schmied In Ein Wir ſchaf geleue 2 Lehrlinge od. Volontär Weiſen dann, aber , 
4 8 70 4 äft geſu mit Scharwerker erhält zum 1. April zur weiteren Ausbildung findet Stellg. Stellung in einer Dampfmeierei. Gefl. 
ot * S a Menetinne Stellung in Tittlewo b. Kamlarken. in Sager gs ul Nona 3 1 — — i. Pom. Offerten mit es 5 werden 
. Bir 8 te Ein verbeit. Shwicd, | Tram an ini (r| 77mm og, | lt 63 Wi al 
. inen tüchtig. Vertäufer wird zum 1. April, evang. Wirth Für Per und ͤ NN Ein tüchtiges, 38141 
| der polniſchen Sprache vollſtän dig ein unverheir. Gärtner polniſch ſprechend, welcher über ſeine \W Mädchen. 5 beſcheidenes Mäd 
2 5 i owe zu früherem Eintritt geſucht. Meld. | Brauchbarkeit und Ehrlichkeit gute \R 5 geidene ädchen 
= ati i, Jobannisburg. Pen mitte 8 bes det Dom ee e ee 
w 8 — eee Ferran. 1 10 beben bobem Lohn und de. Cine Woo en, anmufit 19509 Angebote ant. e. F rpeb. d Neuen 
— A ıtaf u f 
- zwei tüchtige Berkänfer. eder bei Mavienburg. u tegel . Wik. füge 4 1 med e od. n eee eee. 
. LE. Lipsty u. Sohn, Oſterode Dit. Ei be | f f & j d Ein verh. Oberſchweizer Beivatiehule, b. Knaben auch in Latein, Stütze der Hausfrau. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ L E kirg K 43 mie mit zwei unverb. Unterſchweizern, bei ng Mathe. f. ntertertia vor- Suche von ſogleich als Sue ein 
lations⸗Geſchäft ſuche per 1. reſp. 15. auf Lohn und Deputgt findet zum 1.|60 Kühen, findet Sten an chrift⸗ re a ne Aa junges Mädchen, welches der Küche 
Februar . Verkänſe April oder * N 125 „1092 ] lichen aa ungen find, ae 5 ele Der Direkt. reh. 55 — Gef 8 a bg a igen unn 3. 038837 
ei Pelplin. Nenn ufü N > u igen mu 
mit aeg 3 5 . 8041 3 Ai [ ? l 2 8 j fi Viskose Sees Rt. Sacha o Bat 38 eee el 10006 . ee 
ee | re / 
2 IJ ne ee ein unverheir. Auſcher Allerſchweizer. Legrand rege e as Kinder | he ee ge 
* > ſchäft ſuche per möglichſt 9 5 der mit Pferden gut umzugehen ver-| 1 Unterſchweizer wird ſofort geſucht. a. F. ankedeichter bat, Sucht re von 3 bis 8 Jahren und Verrichtun 
> ntritt einen [3692 | iteßt, von 2 geſucht. 35 Lohn 32 Mark . Oberſchweiz. 1. April 1895 anderweitiges Engage⸗ leichter Hausarbeit. Meldungen, m 
e, Jüngeren Verkäufer A. Ehmann, 112 * Ren Mühlemann, Rüßhof bei Skurz. ment. Näheres durch Oberinſpektor zu richten sub A. R. Schwetz poſtl. 
15 der polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 8 a 2 Ein Ackerwirth Weine Hanseaten Ev. 232358 Jung es Mädchen 
1 baltsanſprüche nebſt Sagen Copien u un, ee an en c von ſofort einen tichigen mit guten Empfeblungen findet ſofort, € Hanshälterin welches 9275 at, d K 
rbeten. S Wagner, Löbau Wpr. 2 8 8 5 in tüchtiger Stell Er geieten due er W erlernen, B ſich en An Ve 
Suche für mein Tuch⸗, * re ergeſellen e 9 k macher 1 1 mut Stellang Kronprinz, Dt. Eylau Wpr. Lehr⸗ 
’ eſchäft 13784] bei gutem Lohn und danernder⸗ 5 von Mitte Februar Stellung in 13475 bei a lg en, m die Hause zeit 6 Monate. 13785 
einen jungen Mann e Lein Lehrling e BB ge bes elde erbeten Ein anſtänd., jg. Mädchen 
5 i 8. ol tä kann ebenfalls von ſofort b. mir eintr. Kuühmeiſter mit Knecht Meierin. ie e für mein Material: u. Schank⸗ 
einen Volontär Carl e Drechslermeiſter, findet zum 1. April cr. Stellung in Suche zum 1. Februar für eine ſehr Geſchäft zu ſofortigem Antritt. 13227 
* mächtig, Maſuchowken p. Widminnen. Stcagz er berg bei Ricolaiten. ga e en Stellung. Zu b A. All Thorn, Culmer Chauffee., 
in 2 a 3 z 
— 3: Wlezaudrowig, Mensgutt, KN NN Nee ordentliches Mädchen Ein gewandtes Mädchen 
e Per 1. Februar cr. iſt die Stelle eines | 38 Stell d 5 3 Ntbeitäpferde Stellung zur 1 ber Saen fürs Schank⸗ 1 kann ſich von 
5 jungen Mannes ellmacher und 5 noch gut erbaltene Sack ſche Dampfmeierei Saſſen gleich melden bei 3491 
2 n meinem Coton eg Deſtil⸗ 8 en 1 sur ae en, 2 Pflüge r — 2 an 4 — rn 
18 1 25 2 Holz. TI T ag See ge von 
uf ai = it m er 2 55 5 Ei ü Suche zum ſofortigen Antritt Suche von ſofort eine 3 der 2 
5 Ile nicht qu, Junge Bewerber, bie ic — 14 uternehmer 1 eine Kindergärtnerin volniſch FTrrache mächtige 18571 2 
l. ur beit ſcheuen, wollen die Sommerardei ER erg? 15 I. oder II. Klaſſe, oder erfahrenes Wirthſchafterin a 
erten mebf Gehaltsanfprüchen u Zeug⸗ gabe der früheren Prinzipäle die k 
10 148 en einrei erwünſcht; einen Burſchen eres junges Mädchen en Du Pal 5 A N 
se 13] E. Flater, Marienburg. 8 dere Be 1 zu halten. Dom Breitenthal bei Thorn ſucht f 55 2 digen v Jae (ein Knabe 12 Jahre, ein 95 ulfe d 5 an „Amaklen bof 
= fag h am en nischer. ee . 
t “ie An mit guten Zeugniſſen wollen Eine tüchtige ir 3 
te, ſohlen 13590 AnzezteektN RNA Derſelbe muß nachweislich nſichtern, guter ſich m elden 37 2. Wr a 
r. junger Mann Für mein hieſiges Dampfſägewerk Jabrer u. Pferdepfleger ſein. 138581 Kran Selma ien e evang. Wi rthin 
— Kr ferk unter St. 0900 an d. ſuche ich per ſofort einen zweiten nn ͤ ͤ nm te men een | Für = mein Pub, Kurz⸗ und Weiß⸗ Fu TB und Weiß⸗ Ruder „von fonteih, Settung, W 
> = . 2 en 
eb. des Gefellig. erbet Schneidemüller. r mein 1 > waaren⸗Geſchäft fare ich eine an Dom. e 8 b. 28 


= einen Lehrling lichtige Directrice. Ein ordentlichts Mädchen 


welcher der polniſchen Sprache mächtig Dieſelbe muß im Bus ſehr geübt für Haus und Küche ſucht von ſofort 
iſt, zum ſofortigen Eintritt. und der polniſchen Sprache mächt. kus 
J. Roſenbam, Ehriſtburs⸗ Emil Winter. Mewe Wei 8 Keren ö ede 


Ein junger Mann 
Be I: poln. be Ang kann 


ret Im: 
2 Colon N . 


Meldungen unter Einreichung der Ze 
mi 5 und Angabe der Gehaleanikeiine e 


® Fenmann, Santenburg Veſthr. 


am 


ae — Gade 79417 
ragen worden. 


. den 2. wa — 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 

Nr. 39 bei der a dale & Co. 
deute fo Nachdem oh einget — 

dem Tode es Jah gabers Robert 

Gant lin iſt die Firma auf deſſen Wittwe 

Johanna Ga alin eb. — an 

unverändert Aber agen. 751 


Grandenz, den 3. ae oe. 
Königtiäen Amtsgericht. 


En ebot. 


10 1 ir es: 
8 n N eſſ 7 Nr. 317 
ee in Abtheil 1953 III Nr. 5 
Närz 1843 für die 
rina 15 Liebert⸗ 
Senden eee 3 leich 
Eintauſendeinhundert Thaler 81 folge 
Verfügung vom 30. Januar 1844 ein⸗ 
getragen. Die Poſt iſt angeblich ge⸗ 
—.— und ſoll im e 55 gelöſcht 

werden 

Auf den Antrag des Gruudſtücks⸗ 
eigen? ümers werden deshalb die —.— 
nachfolger der n Sensei iger 
Carl und Catharina Senk 
Eheleute aufgefordert, ihre Anspach 
und Rechte auf die Poſt ſpäteſtens im 
Aufgebotstermin am, 


tai 1895 


Vormittags 11 ihr, 
hei dem We € Gericht, Zimmer 
„13, anzumelden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen auf die Poſt 
Er ausgeſ Pouch werden und die 
2 t im Grundbuche gelöſcht werden 
— 
Grandenz, den 16. Dezbr. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Nathan Lehmann aus Tuchel wird heute 


am 7. Jannar 1895 


Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. Konkurs⸗ 
verwalter Rechtsanwalt v. Weſierski 
in Tuchel. Offener Arreſt mit An⸗ 
meldefriſt bis zum 


25. Februar 1895. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 4. Februar 1895 


Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin [3810] 


‚am 11. März a 


Vormittags 10 1 
Königliches Amtsgericht 
zu Tuchel. — N1a/94 


„gel HN 


Ba 


en 


geben Be 

Verſiegelte Offerten mit eutſprechen⸗ 
der Aufſchrift, z. B. 3 auf 
Satan kerle ; 89 Br 5 


Freitag, den !. puh 1895 


Vormittags 11 U 

im hieſigen Büreau en Ter⸗ 
mine frankirt einzureichen. Die Liefe⸗ 
rungs bedingungen lie ar im Büreau 

x Einficht 75 5 und können auch ge a 

attung der Kopialien von 50 

bezogen —— 

In den Offerten muß die Preis⸗ 
22915 für 1 5 1 2 tände 


1 Mtr. b in Stück, 1 Kgr. jowie 
2 ausdrückl che Vermerk enthalten 
ein, daß der Submittent ſich den 


1 welche lese e unterwirft. 

ieſe Angaben nicht 

alten, Naben keine Berückſichtigung. 
Schwetz, den 4. Januar 1895. 
Provinzal⸗Irren⸗Auſtalt. 


ex Direktor. 
1 5 runau. 
Die Lieferung von circa 13704 
000009 Ziegeln 


I Klaſſe sn Bau der Filial⸗ Kirche in 
Groß Böſendorf ſoll an den Mindeſt⸗ 
ede ausgegeben werden. 

Angebote nebſt robeziegel und 
nene pro auſend franko 

charnauer Fähre find bis zum 1. Fe⸗ 

bruar er. an den Unterzeichneten porto⸗ 
frei einzuſenden. 


Gr. Böſendorf b. Penſau, 
den 7. Jauuar 1895. 
Der Gemeinde-Borfteher. 
Fr. Duwe. 


Befanneuadhung 


der Holzverkäufe für das Kg 


er ae } u, Poſt = Er 


j0en 6: 
Januar. 
ee an. 


Der Forſtmeiſter: Nevin 


bben. Ferner — dem Belauf 
terſin 4 Parzellen lückig be⸗ 
5 Kiefern Ku nr zur Selbſt⸗ 
Seite Si &L ca. rm Kiefern 
55 L. aus dem vorjähr. 
n 


A. Neuer Einfäta 
2. Rush 915 Belas 11 810 bern Ig. 
39. Eichen; ca. 211 1 
131 fm II.—-V. Ta i 
Eichen kommen am 22. d. um 
8 50 rm Blnbibolg, Buchen: 
13 Stück mit e fm. Birken: 8 
ze a ca. 60 . Rüſtern: 2 St. 
1 fm. Kiefern: (jogenannte 
B Lolzer) 167 Stk. mit ca. 109,5 


Belauf Mauerſin Jagen 41 ca. 

150 Eichen mit ca. 68 fm, 14 rm 
fahlholz. Kiefern (B Hölzer): 175 
te. mit ca. 152 fm 


Eichen: Holz Nr. 74-256 = 16 
Stck. mit ca. ER fm, 14 rm 
Pfahlholz. Birken: 5 Stck. mit 1,72 
fm. Kiefern: 10 Stck. (Anbruch) 


mit ca. 14 fm, 195 rm 3—4 m 
lange Rollen. 

Jagen 9 a. 28 Kiefern V. Cl. 
mit ca. 13 

Belauf 90 oßeufamp 9a Sagen, 115. 
Eichen Holz 7 St. 
mit ca. 47,75 fm. Buchen: 161 St. 


mit 885 18 fm. 27575 55 (B Hölzer) 
ca. 330 Stck. mit ca. un im, 99 
Ei, (Anbruch) mit 111 fm. Jag. 
a ca 258 Stck. mit ca. 


78 is 
Alter Fünen: 
Aus den Velden Lindenberg und 
a Unis II ca. 230 Std, mit ca. 
3 fm. Kiefern: V. Taxkl. zu be⸗ 
deutend ermäßigter Taxe. 


Lindenberg, den 7. Jan. 13%. 
Der Sorkmeilter. 


Am 18. d. Mts., von Bun 10 Uhr 
ab, kommen auf dem Bahnhofe in 
Firchau zum Ausgebot: ca. 400 Stück 
Kiefern⸗Langholz, ca. 260 rm Kloben 
und ca. 1400 rm Reiſer III. Cl. [3867 


Lindenberg, 
den 7. Januar 1895. 
Der Forſtmeiſter. Exss. 


Am Dienftag, den 22. d. 155 


von Vorm. 10 Uhr 
85 


Le Belauf Lindenberg Jag. 30 Eichen 
ausgeſuchte kurze * it aftreine 
Abſchnitte: ca. 54 Stck. mit ca. 46 
fm, Kiefern ca. 191 Stck. mit ca. 
70 Jag. 37 Eichen ca. 90 Stck. 
mit ca. 100 fm ca. 20 fm Pfahl⸗ 
holz. Kiefern ca. 40 Stck. mit ca. 


65 fm. 

2. Belauf Mauerſin Jag. 41 ca. 120 
Eichen Nr mit ca. 200 fm 
a — rm. Se Kiefern 

2 Stck. mit ca. 437 fm. 


3. 2. Velaut Pullnitz II,. J Jag 67, Eichen ® 
170 Stck. mit ca. 50 fm (a keine 55 


Stammenden), 35 rm u 


holz. Kiefern ee Ges L—IV. 2 
mit ca. 153,26 Sagen 72 
Eichen 11 Stck. mit ca. 8,35 fm 


Sie unt n e 

te. mit ca. 35 m. Kiefern 367 Std. 

mit ca. 433 fm. Jagen 77, Eichen ca. 

47 Stck. mit ca. 60 . Kiefern ca. 
350 Stck. mit 400 fi 

4. Belauf Pull uk T: Sagen 108. 

Kiefern: 628 Stck. mit ca. 596,32 fm. 

5. Belauf r ühl Jagen 149. 

Beal 8 5 07 Stck. mit ca, 279,14 fm. 

6. Belauf a gegen 115. 

ea Nr. 1—86 86 Stck. mit 

46,62 fm (ausgeſuchte 9966 

Siommenben). Kiefern: 766 

Stck. mit ca. 431,09 fm. 

ca. 167 Kiefern mit ca. 128 

Die Kiefern ſind durchwe 


e 
ene b. Schlochau, 


den 7. Januar 1895. 
Der Forſtmeiſter. 
Exss. 


Holz⸗Verkauf. 


Bieustag, den 15. „gene lb., 


Vormittags 1 

werden im Gaſthauſe zu „ Gpoberen 
ca. 1200 Meter trockenes Kiefern⸗ 
Klobenbol ca. 0 Meter 
trockenes Birken⸗Klobenholz 

meiſtbietend geg. Baarzahlung verkauft. 

Die an Da 872 

e 


Forſtrevier Ofrometzlo, 


Holzter min 

am Dounerſtag, ven 17. Jau. d. J. 
Vormittags Uhr 

im Bahnhofsreſtaurant hierſelbſt 


er: 
iefſern⸗Ban⸗, Nutz⸗ u. Brennhol 
8 1875 Stangen in Haufen 5 25 
Oſtrometzko, den 7. Jan. 1895. 
Der Sberfi 2 
hormä [3693] 
Eirca 3000 rm 1 


Kiefern⸗Kloben 


und 800 rm trocken 


Kiefern⸗Spaltknüppel 


— Ze in den Wirſcher Waldparzellen, 

m schnell damit zu räumen, zu herab⸗ 

geleäten E Preiſen durch den Wald⸗ 

1915 eher Schütz in Wygodda bei Oſche 
verkan 188151 Egidy. 


Belauf u an, UI Jagen eee 


N 


prit 


gebe in ſſigſp von 5000 Liter 


Zandwirthsehaftl, Bauten Eſſig 


werden bei ſolideſter ire ben beſtem Material und biliiafter an größere Abnehmer billigſt ab. 
nu e n ausgeführt. 
Jutereſſenten werden. gebeten, auch del miv bie eko eden Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
en und Koſtenanſch üge machen zu laſſen, welche in jedem Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb, 


enlos gefertigt werden. 
Ernst Hildebrandt. 
= * — Die Geldverkehr. x) 


Maldenten. 
4000 Mark Sospitalgelb 


bat auf ap pothek zu vergeben 
Za ems den 


12 000 Mark 


zur erſten Stelle, bisher zu 5%, werden 
zum 1. April d d. Js. 7 ct. 8 Beſitz 
zu billigerem Binsfu uf) nein Deren 
werden brieflich mit 2 ie Nr. 3764 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Zum Ankauf von "Bm 


Maſchinen, Brennereien, Fabri- Einrichtungen 


zum Abbruch, empfiehlt ſich 3. Moses, Bron . 
2959 Röhren⸗, Ellen ee Lager. 


Sokomobilen, Reſervoirs, Eransmiffionen Kets vorräthig. 
150,000 Mk. baares Geld 


kann Tan gewinnen, wenn man 1 Originalloos kauft zur 
Imer u. Regensburger Serie. 
Ziehung schon 13. bis 15. Jan 
Original-Loose zum Origin.-Preise & 3 M., (11 Stack 5 30 M). Porto u. Liste 
je 30 Pf. Einschreib. 20 Pf. extra a. g. Briefm. od. u. Nachn. empf. u. vers. 
Paul Steinberg & Co., Berlin C., Rosenthalerstr. 11/12. 
— FREE 


— Telegr.-Adr.: Gewinnbank. 


AROONSÜLTERE Domireiheiis-Geld- Lotterie, 


ung am Januar und folgende Tage. 
en 


erbe, 75.000, 50.000,25. 000 ec. M. baar. 
Originalloose à M. 3,30 incl. te und E 


ıM. Praenkel jr., zutun Berlin 8 W., 


a i — — — i 3 
Geld-Lotterie zu Trier. 
Nur baares Geld ohne jeden Abzug 


genehmigt 9005 die Arten Monarchie. 
Ziehung 1. Kaffe, 14. u. 1 2. Klaſſe 8. bis 10. April. 


40.000, 30.000, 20 000, ] ev. 500 000, 300 000, 
15 000. 200.000, 100.000 x. 


Original-Loofe 1. Klaſſe 1, e 


En. 120 ‚5.60, 2,80 Mt. 


Original⸗Volllooſe — ——; 


EL 5 
gültig für beide Klaſſen. r Lifte 10 wf. Einſchreiben 30 Pf. extra. B 


Georg Joseph, Berlin C., Grünfir, 2. ir. 2. B 


FEE dTelegrammadreſſe: Dukatenmann. 


Tudw. Zimmermann Nachll. 


> Eomtoir und Lager Danzig Fihmarkt 2002! 


Feld bahnen & Lowries aller at 


neu und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. % 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, « 
sand a Lagermetall zc. billigt. 


Wir haben jetzt wieder nachſtehende wenig gebrauchte 


Gleiſe und Lowries 


billig käuflich und miethsweiſe abzugeben: 18767) 

ca, 12000 m Gleis auf Stahlſchwellen montirt, 500 und 
600 mm Spur, 

6000 m 60 mm hohe Stahlſchienen, 

3000 m 70 mm hohe Stahlſchienen, ER 

80 Stahlmuldenkipper, % cbm Juh. und 500 mm Spur, 

125 Stahlmuldenkipper, % cbm Juh. und 600 mm Spur, 

90 Holz: und Stahllowries von 1 ebm Juhalt. 


Orenstein & Ko el, Danzi Johann Wölk, ang. MBIT, Niedergzub be 
5 = 18 Maſſochſen 


EN EN ER TEE RT TNIN A| und mehrere 674 


3 Ba Seite 2 | 
> li = "= Pianinos og Hochrugg e le ai 
vorzüglich u. preisw. Frariko-Zusend 


* 

ver * egen rg en [3691] = 
j olff, Bartenftein. auch auf Probe. Theilzahlg. Katalo Fa 
gratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 


Wegen Aufgabe Br 8 e 
werden zum 20. d. Mts 

1. e (Wal⸗ 

lach), 3“ groß, 6 Jahre alt; [3789 


2. Stachelfuchs, mit 2 
Bläſſe, 2“ groß, 8 Jahre 

eide Thiere ſind ſchbön ge⸗ 

hälſt, fehlerfrel, mit regulären, 

flotten Gängen, Preis 1000 Mk. 


. Fuchsſwallach, 5. groß, 
7 Jahre alt, (Kaltblüter), fehlerieet, 

Br und breit Al Net. cl ches 
tollpferd, Preis 750 Mk. 


J. Diethelm, Reesfendorf, 


Poſt u. Bahn Güldenboden. 


Ein Napphengft 


3jährig, 6 Zoll, Trakehner Abſtän 
zur Zucht geeignet, 3681 


tin Rappwall ad) 


4jährig, 2¼ Zoll, feen weil über⸗ 
zählig, zum Verkauf b 
Hein, Kiesling er Dt. Damerau. 


Beſonders ſchöne ſprungfähige 


Bullen 


aus hieſiger 5 (recablütige 

Holländer) empfiehlt 364 

Gr. Schrrückwalde, Poſt, 
Kreis Octerene 


3 hohtragendeboll. Fersen 


mit ſchönen Besen u Yarken, verlauft 
P. Wollert, Adl. Re 
Rehwalde, Station 


aan 


2 
EL 


Dom. 


walde d Sul. 
Lindenau. Basel 


2 hochtragende Kühe 


verkauft 9 


H. Franz I. Gr. Lubin. 


Mein Bulle 


un are alt, ed 1 Formen, Preis 
Mark, verkauft 36685 
Wfred Ehleitet, er, gels 


Zwei 


hochtragd. Kühe 


at zu verkaufen 137981 


Sorungfähige und 


„FFF. = f 

* U 

= 22 992 Pianof.-Fabr. Casper, Berlin W. Linkstr. i i 27 jüngere Ehte 

3. * EB. u> * der großen Dorkſhire⸗ Vollblut ⸗ ser 

>» 2 Br Echt ehinesische ſind verkäufli ch i 121 181 

23 ff. Salamiwurſt v. Pfd. 1 Mk. g a Annaberg bei Melno 

85 Dampf⸗Leberwurſt und! MHandarinendaunen Kreis Graudenz 

2 SEaueischen v. Pfd. 70 Wien . das Pfund Sat. 2,86 40 Stück 

2 nur gegen Nachname. 12976] übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ \ 

2 Bernstein Culm. TCC ; 2 8 Fa ſelſchweine 

20 BREITET H baren! ne an Beften gereinigt: 5 Erd. | nm 

2 zum grössten Oberbett aus- 5 Monate alt, find zu verkaufen in 

3 2 FFF g meijelsnören bei Zinten, 8 

3 N E 0 N il L fe: Verſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 5 

rſten Bettfederufabrik 

2 erhält man nur durch Anwendung 2 eu Gene bene Ein ji Tungfä ihiger ber: 
der bisher von keiner anderen 2 5 Gustav Lustig billig a abzugeben in Kl. Ellexuig. 

8 Waſchfeiſe 5 140 3 Cain 8., Prinzenstrasse 46, 

Wine nn agdhund 

? erpentin * Seife 2 . a alt, Fark gebaut, braun, laug 

pro Pfund 25 Pfg. 23 AN: z Fe \ | Haarig, mit ſchönem Behange, von v > 
g von Th. Wagner- Danzig. 7° Heirathsgesuche. ) züglicher ER 1. — dreſſtet, 
7 Alleinige Niederlage in 2 209) 5 5 1 bei Bean fi a ed. Kehren, 
bei. Heirathäsße Mi 

5 Grandenz 2 Ein jung. Mann, ER Denlſche J kulſche Doggen 
Paul Schirmacher 5 a Mitte Dreißig, gel. Land⸗ 

2 2 |wirth m. e. Baarvermögen von 20008 Wochen 5 — ni Ohren ſpitz 

2 Getreidemarkt 30, 2 | Thaler, w. ſich m. e. Kapital von 7000 9 5 5 pro 2 Mk. bei franco 

3 Marienwerderſtraße 19. 2 22 u. d. günſt. Bedingungen e. kl. Zuſendung 5 Bewachung giebt ab 

e a 1 5 = „ 


1 


Getrocknete Pülpe, 5. 8 fiber a . — 5 115 bew 
Melaſſe ⸗Pülpe 19910 9 En 
Dr garde zu Daben ee 1 604 S chafe 
Tied ert Gre rn Ma 
Exert, anden exſelbe bittet } 1 


Offerten von Fahriktartoſſeln. 


1 * 


12 N 2 ea: * 4 3 7 Em . ir * N > r re Eur 3 
N — e ie 72 N 17% f . 7,9 her 72 r 2 N A 
95 = 8 — he > ae EWT, 2. — 72 f - u 5 


2229... 


1 


rr 


- we 


» 


Drittes Blatt 


Grandenz, Donnerstag] 


Uubezahlte Schuld. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


Lothar Burkhardt war gewiß ein ausgezeichneter Ko⸗ 
mödiant, aber er hatte die Beſtürzung doch nicht ganz ver⸗ 
bergen können, in die er für einen Moment durch die An⸗ 
klage des andern verſetzt worden war. Mechaniſch hatte er 


7. Forts. Nachdr. verb. 


in einen Stoß von Papieren gegriffen, die vor ihm auf dem 


Schreibtiſch lagen, und hatte auf die beſchriebenen Blätter 
gefavit, wie wenn ihr Inhalt ihn plötzlich ganz gewaltig 
ntereſſire. Nun aber ſchleuderte er die Dokumente mit 
einer heftigen Bewegung auf ihren Platz zurück und wandte 
ſich blitzenden Auges dem Sprechenden zu: 
| Herr, das iſt eine Unverſchämtheit! — Und wenn ich 
565 une müßte, einen Unzurechnungsfähigen vor mir 
zu haben 
5 Die Drohung, die er hatte hinzufügen wollen, erſtarb 
un se der Zunge, als er Johannes Herters furchtlos 
arem Blick begegnete. Er verſtummte plötzlich und grub 
die Zähne tief in die Unterlippe, während der Privatdocent 
fortfuhr: 

„Wir werden auf ſolche Art allerdings nicht zu einem 
8 kommen, dere Rechtsanwalt! Und Sie allein 
werden darunter zu leiden haben; denn ich habe wahrhaftig 
ſehr wenig Veranlaſſung, Sie zu ſchonen. — Vielleicht 
werden Sie indeſſen aufhören, mich für unzurechnungsfähig 
u halten, wenn ich Ihnen ſage, daß ich geſtern Nachmittag 
5 im Den de Rome eine Zuſammenkunft mit Herrn 

aul Seyderhelm aus Amſterdam gehabt und bei dieſer 
Gelegenheit von ihm die bündigſte li, erhalten 
habe, daß er niemals mit Ihnen im Briefwechſel geſtanden 
und Ihnen folglich auch niemals einen Vergleichsvorſchlag 
gemacht habe.“ 

35 der That?“ fragte Burkhardt höhuniſch. „Sie find 
alſo Ihrem Beruf na 0 etwas wie ein Privat⸗Detektive, 
wenn ich die doch richtig beurtheile! — Aber Sie verſtehen 
ſich bis jetzt noch nicht beſonders auf das Geſchäft, denn 
Sie haben Ihre Erkundigungen allem Anſchein nach bei 
einem falſchen Paul Seyderhelm eingezogen, der mit dem 
richtigen nichts anders als den Namen gemein hat.“ 

Nun erſt griff Johannes Herter ſchweigend nach ſeinem 
Hute und wandte ſich zum Gehen. Als er ein paar Schritte 
gegen die Thür hin gemacht hatte, rief ihm Burkhardt nach: 
„Und angenommen ſelbſt, es wäre der rechte geweſen, was 
kümmert es Sie, wenn ich mich in einer Anwandlung von 
vielleicht ſehr a ber Großmuth veranlaßt ſehe, ein von 
andern begangenes Unrecht gut zu machen?“ 

Herter blieb ſtehen und kehrte ihm ſein Geſicht wieder 
zu. „Sie räumen alſo ein, daß jene fünfzehntauſend Mark 
aus Ihrer eigenen Taſche fließen ſollten. — Und in welcher 
Abſicht entſchloſſen Sie ſich zu einem ſo fürſtlichen Geſchenk 
an eine junge Dame, die Ihnen nahezu fremd iſt?“ 

„Ich kann Ihnen die Antwort auf dieſe unbeſcheidene 
Frage einfach verweigern; aber da ich nachgrade neugierig 
eworden bin, zu erfahren, worauf das ganze Verhör eigent⸗ 
ich hinaus ſoll, will ich mich dazu verſtehen, Ihnen zu 
wiederholen, daß ich von dem Wunſche geleitet wurde, ein 
armes ſchmählich beſtohlenes Mädchen wenigſtens zu einem 
kleinen Theil für den Verluſt zu entſchädigen, der ihr durch 
die Gewiſſenloſigkeit eines erbärmlichen Geſellen zugefügt 
worden war. Wenn ich mich dabei wirklich einer kleinen 
Täuſchung der jungen Dame ſchuldig gemacht habe, ſo ge⸗ 

ah es ſicherlich in der beſten Abſicht, und ich glaube nicht, 
aß es einen vernünftigen Menſchen giebt, der mich deshalb 
tadeln könnte. — Da Sie ja, wie es ſcheint, zu den nähern 
Bekannten des Fräulein Lindhorſt gehören, werden Sie 
auch ohne meine Verſicherung wiſſen, daß ſie niemals ein⸗ 
gewilligt haben würde, aus meinen Händen ein Geſchenk 
anzunehmen. Wenn es mir alſo darum zu thun war, ihr 
1 nützen, blieb mir kaum ein anderer Weg als der, welchen 
ich nach langem Zaudern und Ueberlegen wirklich einge⸗ 
ſchlagen habe. Deun daß bei dem vollſtändigen Mangel an Be⸗ 
weiſen ein Prozeß ganz ausſichtslos ſein würde, erkannte 
ich von vornherein. Meine Mittel geſtatten mir glücklicher⸗ 
weiſe die gelegentliche Befriedigung einer großmüthigen 
Laune 9 0 dann, wenn dieſe von etwas phantaſtiſcher Art 
iſt, und ſo war ich denn bis zu dieſem Augenblick der 
en nicht etwas Sträfliches, ſondern ein gutes Werk 
gethan zu haben.“ 
ch aber, Herr Rechtsanwalt, bin darüber anderer 
Meinung, und ich vermuthe, die Dame, von der wir ſprechen, 
wird Ihnen für Ihre angebliche Großmuth ſehr wenig Dank 
wiſſen, wenn Sie den wahren Sachverhalt erfährt.“ 
Lothar Burkhardt athmete auf. Die Gewißheit, daß 


e ber bis 15. noch keine Kenntniß habe von dem gegen 
e 3 etrug, gab ihm feine Sicherheit vollſtändig 
PT 


„Sie fcheinen noch immer nicht zu begreifen, Herr 
Doktor“, erwiderte er mit vornehmer Gelaſſenheit, „daß es 
mir bei der ganzen Angelegenheit um nichts anderes ſo 
wenig zu thun war als um einen Dank. Hätte es eine 
Möglichkeit dazu gegeben, ſo würde ich ſicherlich ſelbſt das 
Abr beſcheidene Verdienſt, das mir in Fräulein Lindhorſts 
ugen jetzt vielleicht zufällt, auf y einen unfichtbaren 
nbefannten abgewälzt haben. — Und ich ſetzte natürlich 
Voraus, daß fie die kleine Täuſchung niemals erfahren würde. 
Von Herrn Paul Seyderhelm war nach dieſer Richtung hin 
kaum etwas zu fürchten; denn der würdige Mann hatte 
wahrlich kein Jutereſſe daran, die für ihn immerhin 
etwas bedenkliche Angelegenheit der Vergeſſenheit zu ent⸗ 
zeigen. Mit dem Wahrhaftigkeitsfanatismus von guten 
Freunden aber, deren Selbſtloſigkeit wohl nicht ganz über 
allem Zweifel erhaben iſt, hatte ich allerdings nicht gerechnet. 
In Herters Augen blitzte es auf und es ſchien, als ob 

er eine heftige Antwort geben wolle. Aber er bezwang ſich 
noch einmal und als ob er die Verdächtigung in le ts 
letzten Worten nicht gehört hätte, erwiderte er: „Sie kennen 
die Welt zur Genüge, um zu wiſſen, welche Deutung ſie 
ar re sweiſe geben würde, wenn 5 dieſelbe der 
che gemäß bekannt wäre. Sie würde jagen, daß Sie 

Ibft vor einem bedeutenden Opfer nicht zurückgeſchreckt 
en, um ein arglos vertrauendes Mädchen, dem auf graden 
nicht beizukommen war, durch die raffinirteſte Liſt 


en 
in Ihre Gewalt zu bringen. Sie würde fagen, daß Ihr 


— 


Der Geſelli 


Verfahren um ſo ſchimpflicher und verdammenswerther ge⸗ 
weſen ſei, als Ihnen ſchon der Schwur, den Sie vor dem 
Altar Ihrer Gattin geleiſtet, hätte verbieten müſſen, Ihre 
Augen auf ein anderes weibliches Weſen zu werfen. — Sind 
Sie nicht mit mir der 8 Herr Rechtsanwalt, daß 
dies das Urtheil der Welt über Ihren frommen Betrug 
ſein würde?“ 

„Ich wage nicht, Ihnen zu widerſprechen, denn Sie 
verſtehen es augenſcheinlich ſehr viel beſſer als ich, ſich in 
den Gedankengang boshafter und niedrig denkender Krea⸗ 
turen zu verſetzen. Aber ich möchte keinem rathen, dieſer 
oder einer ähnlichen Auffaſſung mir gegenüber als ſeiner 
eigenen Meinung Ausdruck zu geben. Man hat im Noth⸗ 
falle angemeſſene Züchtigungsmittel auch für diejenigen, 
die ſich einer ritterlichen Genugthuung aus — Grundſatz 
oder, um es beim rechten Namen zu nennen, aus Feigheit 
zu entziehen wiſſen.“ 

Mit wie nachdrücklicher Betonung dieſer Schlußſatz 
auch geſprochen war, Johannes Herter ſchien feſt ent⸗ 
ſchloſſen, alles zu überhören, was nicht in unmittelbarem 
Zuſammenhang mit ihrem eigentlichen Geſprächsthema ſtand. 

„Noch eine Frage, Herr Rechtsanwalt! — Was gedenken 
Sie jetzt zu thun?“ 

„Nichts! — Ich werde gelaſſen abwarten, welchen Ge⸗ 
brauch Sie von Ihrer auf ſo ehrenwerthe Art erſchlichenen 
Kenntniß machen. — Können Sie es über ſich gewinnen, 
Fräulein Lindhorſt dadurch, daß Sie ihr den wahren Ur⸗ 
bung des Geldes verrathen, um das kleine Kapital zu 

ringen, das ſie ſelbſt als einen Nothpfennig für ihre Zu⸗ 
kunft bezeichnete, ſo werde ich gewiß keinen Verſuch machen, 
Sie daran zu hindern. — Ein ſogenannter Freund war es 
ja wohl, der den Vater beſtahl — warum ſollte jetzt nicht 
auch die Tochter durch einen angeblichen Freund ihr kleines 
Vermögen verlieren!“ 

„Sind Sie bereit, mir Ihr Ehrenwort zu verpfänden, 
daß Sie nie eine unlautere Abſicht in Bezug auf Fräulein 
Lindhorſt gehegt haben und daß Sie niemals einen Verſuch 
machen werden, ihre Dankbarkeit und ihr Vertrauen in 
unlauterer Abſicht zu mißbrauchen?“ 

5 das eine Bedingung ſein, Herr Doktor?“ 

a 


„J 

„Nun, ich bedaure, dieſelbe nicht erfüllen zu können.“ 

„Sie geben alſo offen zu —“ 

„Nichts gebe ich zu“, fiel ihm Burkhardt mit ſcharfer 
Betonung jedes Wortes in die Rede, „aber ich kann mein 
Ehrenwort nach den Begriffen, in denen ich erzogen worden 
bin, nur Jemandem geben, deſſen eigene Ehrenhaftigkeit 
für mich außer allem Zweifel iſt. — Ein Mann, der, wie 
Sie es als Student gethan, aus Grundſatz die Genug⸗ 
thuung mit der Waffe verweigert, bietet mir in ſeiner 
Perſönlichkeit nicht die nach dieſer Richtung hin erforder⸗ 
liche Sicherheit. — Oder ſollten ſich Ihre Anſchauungen 
inzwiſchen geändert haben?“ 

„Ich lehnte es ab, mich mit Ihnen zu ſchlagen, weil 
Sie in brutalem Uebermuth einen Streit um ein Nichts 
provozirt hatten und weil ich unter ſolchen Umſtänden eine 
ausreichende Satisfaktion für die mir zugefügte Beſchimpfung 
in der Züchtigung erblickte, die ich Ihnen auf der Stelle 
hatte zu Theil werden laſſen. Heute“ — und er athmete 
tief auf — „heute könnte ich in der That geneigt ſein, 
Ihnen auf alles das, was ich bis jetzt gefliſſentlich über⸗ 
hört habe, in der von Ihnen gewünſchten Weiſe Antwort 
zu geben.“ 

„Ah, das ändert die Sache! Meine Zeugen werden 
alſo darauf rechnen dürfen, von Ihnen empfangen zu 
werden?“ 

„Ja!“? 

„So habe ich in der That keine Urſache, Ihnen die 
vorhin gewünfchte Erklärung vorzuenthalten. Ich gebe 
Ihnen mein Wort, daß ich keine unlauteren Abiichten in 
Bezug auf Fräulein Helene Lindhorſt habe. Sind Sie 
damit zufrieden?“ 

„Für den Augenblick — ja!“ 

„Und Sie werden ſchweigen?“ 

„So lange ich die Gewißheit habe, daß Sie Ihr Wort 
halten — doch nicht eine Minute länger.“ 

„Das heißt: Sie werden fortfahren, den Kundſchafter 
zu machen und jeden meiner Schritte belauern, um irgend 
eine verdächtige Abſicht auszuſpüren?“ 

„Ich werde thun, was meine aufrichtige Freundſchaft 
für Fräulein Lindhorſt mir zur Pflicht macht“, lautete des 
Doktors ruhige Entgegnung, „und Sie werden von mir 
kaum etwas zu fürchten haben, ſo lange Sie vor Ihrem 
eigenen Gewiſſen beſtehen können.“ 

„Nun, das iſt ja auch gleichgültig“, fiel Lothar Burk⸗ 
hardt mit einer ablehnenden Handbewegung ein. „Sie 
mögen handeln, wie es Ihnen beliebt; denn ich glaube, die 
Verantwortung auf mich nehmen zu können für alles, was 
ich gethan habe und weiter thun werde. Mit dieſer An⸗ 
gelegenheit alſo wären wir fertig. Ich hoffe, daß auch die 
andere möglichſt raſch und ohne viele Umſtände zur Er⸗ 
ledigung kommen werde.“ Fortſ. folgt.) 

— ee ] 
Verſchiedenes. 

— [Hochherzige Spende.] Ein Mitglied des Magiſtrats 
in Halle a. S., das nicht genannt ſein will, hat der Stadt eine 
Summe von über 100,000 Mark geſchenkt mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß von den Zinſen dieſes Kapitals Kunſtwerke für 
das ſtädtiſche Muſeum angeſchafft werden ſollen. 

— Bankier Wilhelm Ma aß, Chef des zahlungsunfähig 
gewordenen Mannheimer Bankhauſes Salomon Maaß, iſt am 
Montag wegen Betrugs, begangen durch 380000 Mk. 
Vortraſſirungen, zu einer Zuſatzſtrafe von einem Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. 

— [Doppelſelbſtmord auf den Schienen.] Bei der 
Station Savon a (Oberitalien) hat ſich dieſer Tage ein elegant 
. junges Paar unter die Räder des Schnellzuges 

urin⸗Savona geſtürzt. Beide wurden entſetzlich verſtümmelt. 
Man nimmt an, es ſeien aus Monte Carlo gekommene 
Fremde, welche daſelbſt ihr Vermögen verloren haben. 

— [Ins Parterre geſtürzt.] Im Stadttheater in 
Savigliano (in Piemont) ereignete ſich ein gräßlicher Un⸗ 
gkücksfall. Der 13jährige Knabe Falleti fiel, da er zu ungeſtüm 
vordrängte, um einen Platz in der erſten Reihe zu erhalten, 
von der Galerie in das glücklicherweiſe noch leere Parterre, wo 


er nach wenigen Minuten ſtarb. 


+ [10. Januar 1895. 


Briellaften, 
Die Beranlonung der Gewerbeſteuer erfolgt 


S. N. 

——— vom 1. April bis 31. Mär 
welchen 1 Betrieb abwirft un 
kapital ſich be * Die 3 geſchieht bei dem Gemeinde⸗ 
vorſteher oder bei dem Vorſitzenden des zuſtändigen Steuer⸗ 
Ausſchuſſes. Die Höhe der Steuer regelt fich nach dem Ertrage. 

1) Die Verſetzung berechtigte den Miether, den u 
v. J. 


95 das 
auf Grund der Angabe, 
wie hoch das Betriebs⸗ 


zum 1. Oktober d. J. laufenden Kontrakt bereits am 1. 2 5 
gu kündigen. Vom Ablauf des Quartals, in welchem die 
igung erfolgt iſt, bleibt ſodann die Miethe noch für ein ; 
Jahr, alſo bis zum 1. Juli d. Is. zu entrichten. 2) Da die Be⸗ 
amten des inneren Dienſtes der Eiſenbahnverwaltung mit dem 
1. April in Folge der Neuorganiſation durch Penſionirung und 
Stellung auf Wartegeld verringert werden, iſt nicht bekannt, daß 
Forſtbeamte zur Dienſtleiſtung einberufen werden ſollen; es 
würden zweifellos die Wartegeldempfänger in erſter Linie wieder 
herangezogen werden. 3 

R. M, Die 5 Einführung der Berufung gegen 
die Urtheile der Strafkammern erfordert eine Vermehrung der 
2 Die Anſtellung wird ſicher nicht mehr lange auf ſich 

arten laſſen. 

M. 3. Der Handel mit Haſenfellen hat eine bedeutende Höhe 
erreicht. „ jährlich über 1 Million Haſen⸗ 
felle. Das iſt nur möglich in Folge der ſtarken Vermehrung der 
Jahre die freilich auch ihre wirtöſchaftliche Schattenſeite hat. Im 

ahre 1885—86 wurden allein in Preußen 2500 Haſen mit 
einem Geſammtgewicht von wenigſtens 12 Millionen Pfund erlegt, 
wobei ein jeder einzelne Haſe nach dem Streifen und Auswerfen 
mit 5 Pfund Wildpret angerechnet iſt. Nach den Erfahrungen, 
die man bei der Fütterung von Stallvieh geſammelt hat, bei arf 
aber ein jeder gaie, um es auf dieſes Gewicht zu bringen, ſicher 
1 Centner des beiten Heues, jo daß alſo alle in dem angeführten 
dran 1 3 geſchoſſenen Haſen 120000 Centner Heu ver⸗ 

rau aben. 
D. F. Ja, die DER 5 in Juſterburg baflızt, aber ſchon 
im vorigen Jahre. Der Druckfehlerteufel hatte aus der „damaligen 
Rede“ eines hohen Herren „damlig“ gemacht und das ausgelaſſene 
a hatte für den Redakteur und Verleger des Lokalblattes allerlei 
„Nachfragen“ zur Folge, auch die Nummer, in welcher das Wort 
»damlig“ zu leſen war, fol beſchlagnahmt worden fein, die Welt 
iſt freilich damals nicht empfindlich dadurch betroffen worden. Die 
Eröffnung des Hauptverfahrens iſt nicht erfolgt. x 

a be. Zur Zeit wird von Quittungen in Preußen ein 
Stempelbetrag überhaupt nicht erhoben. 


[Offene Stellen.] Pol izeiſergeant n Storkow 


i. Mark 850 bis 1150 Mk., freie 1 und 50 Mk. Kleider⸗ 
ak jöleunig; Alsleben a. S., Magiſtrat dajelbit. 800 big: 
000 Mk., freie Wohnung und 50 Mk. Kleidergeld ſowie 30 Mk. 

ürgermeiſter 


Mahn⸗ und Exekutionsgebühren, bis 31. 1. 95. — B N 
in Andernach. 6000 Mk. bis 15. 1. 95 an das Bürgermeiſteramt 
1 — Polizei⸗Exekutiv⸗Beamter. Magiſtrat Sprottau. 
1000 bis 1200 Mk. ſowie 50 Mk. Kleidergelder bis 1. 2. 95 beim 
Magiſtrat daſelbſt. — Schlachthofverwalter Magiſtrat Salz⸗ 
wedel (Thierarzt) 2000 Mk. ſowie freie Wohnung und F 
Anfang April 18%. — Gemeindeempfänger für die Bürger⸗ 
meiſtereien Oberkail und Eiſenſchmidt. 1500 Mk., deer d 
45 k. bis zum 25. Jan. d. Is. beim Bürgermeiſter Buchholz 
in Oberfail. — Gemeindeeinnehmer für die Bürgermeiſterei⸗ 
Bezirke St. Arnula und Biſchmisheim. 3260 bis 3860 Mk. 
Kaution 1200, zum 1. 4. 95 bis 20. 1. 95 beim Bürgermeiſter 
Fritzſch, Brebach a. d. Lahr. — a etär Bezirksamt Thale 
(Harz) 1200 bis 1500 Mk. zum 1. 4. 95 bis 15. 2. 95 beim Amts⸗ 
vorſteher Becker daſelbſt. — Buxeguaſſiſtentenſtelle. Ma⸗ 
giſtrat Nauen, 1000 bis 1650 Mk., ſchleunigſt. — Bureau⸗ 
aſſiſtent Alteneſſen, 1200 Mk. ſofort beim Bürgermeiſter 
Stankeit. — 8 alter Stadtkaſſe Altona. 3000 
bis 3600 Mk. Kaution 500 Mk., baldigſt beim ee daſelbſt. 
— Gemeindeempfänger Kleinblittersdorf a. d. Saar. 1200 Mk. 
Kaution 8000 Mk., zum 1. 4. 95 bis 20. 1. 95 beim Bürger» 
meiſteramt. 

(ES nn CN —— — —— — —————— EBENEN, 


Thorn, 8. Januar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 8 

Weizen unverändert, ſehr kleines Angebot, 126⸗27 Pfd. bunt 
126 Mk., 130-32 Pfd. hell 128 Mk., 133⸗34 Pfd. hell 129 Mk. 

Roggen ſehr geringer Umſatz, unverändert, 122 Pfd. 107 Mk., 

123.24 Pfd. 108 Mk. — Gerſte nur in feine, Brauwaare ge⸗ 

fragt, andere Qualitäten ganz vernachläſſigt, Brauwaare 121 bis 

127 Mk., feinſte theurer. — Laßes gute, reine Waare 1046 ME 


6 ; „ 94 (2,35) Mk., 95 (2,35) 
0) Mk. 97 (2,40) Mk., 100 (2,50) Mk., 101 (2,50) Mk., 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. P. 
In Berlin fanden in deutſchem Produkt gegen 1200 Ctr. 
Abſatz, davon ca. drei Viertel Rückenwäſchen mittlerer und beſſerer 
Kondition und ein Viertel ungariſche Wollen, beides zu wenig 
oder garnicht veränderten letzten Preisnotirungen. — Der Lager⸗ 
beſtand in Berlin wird auf 14000 Ctr., d. h. 7000 Ctr. weniger 
als im Vorjahr, geſchätzt. — In Breslau bezifferte ſich bei 
Jahresſchluß der Vorrath auf 4000 Ctr., wovon die Hälfte 
Schweiß⸗ und Zackelſchuren find. Im Dezember gingen 1200 Etr. 
Rückenwäſchen und ebenſoviel Schweißwollen in die Hände von 
deut ſchen Fabrikanten, Wäſchereien und Kommiſſionären zu ge⸗ 
drückten Preiſen über. — In Königsberg abnehmende Zufuhr 
von Schmutzwollen, welche in abgeſchwächter Haltung 42—45 bis 
48, einzeln darüber bis 50 Mk. per 106 Pfd. holten. 
Bromberg, 8. Januar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 124—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 106 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk. Brau⸗ 
Pute 107-120 Mk. Hafer 100-110 Mk., geringe Qualität 
flliger. — Futtererbſen 105115 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Poſen, 8. Januar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,50 

do. loco ohne Faß (70er) 29,00. Matter. ine 
Berliner Cours ⸗Bericht vom 8. Januar. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,30 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 105,10 G. Preuß. Conſ⸗Anleihe 4% 106,00 G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 31/2 6% 105,00 bz. G. Staats⸗Aul. 4% —— —. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ 9% 100,80 bz. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3 9 101,30 b G. 3 Provinzial⸗Anl. 3½ 0% 101,20 bz. 
7025406 Pfandbr. 31/2 9% 101,80 G. Pommerſche Pfandbr3½ % 
102,40 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,25 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ 0% 102,00 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½9/ 102,00 bz. G. 
eg geulind. di * Pe 5 ne ee 40% 

2 i enbriefe 3½ 0% . ü 
Bramien unleibe Jh oh 124.00 G. ers 


1 
! 


0,25 a ide i 

25. — . Hafer loco —110, — iritus⸗ 

bericht. Loco matter, ohne Faß 70er 30,80. 9 
Magdeburg, 8. Januar. Zuckerbericht. Kornzucke 

von 92 % —, neue 9,60—9,10, Kornzucker a 889 5 

8,50—8,60, neue 850 8,65. Nachprodukte exch. 75% Rendement 

5.75 6.40. Stetig. — 


* 


1. Airhung der 1. Ala 192. Kgl. preuß. folterie, 


Mur die Gewinne über 80 ME find den betreffenden Rummern in Mam inten 
beigefügt. Ohne Gewähr) 
8. Januar 1898, vormittags. 


22 98 116 347 63 433 614 62 719 76 95 801 26 31 33 908 1028 51 
B1 208 26 42 53 387 483 5 18 22 81 681 798 852 83 99 2015 148 87 93 
809 91 402 74 2 561 638 39 3092 18 a 56 314 415 (150) 70 632 661 
850 4053-496 590 5086 137 379 597 639 717 79 93 874 948 0060 813 
22 a 125 810 oo) 41 751 827 49 7214 66 322 70 [100) 92 633 610 
8360 94 404 [100] 528 912 95 230 660 741 881 937 98 
0 808 73 113 39 215 (160) 30 310 524 84 638 811 916 76 87 11030 
54 09 121 381 413 82 781 61 818 27 12048 166 84 293 316 444 531 817 
200 13027 80 216 48 51 (200) 89 352 82 538 83 620 909 78 88 14018 
81 247 61 508 24 827 15034 84 90 199 229 370 436 56 60 538 1000 
626 39 [300] 742 88 851 928 16004 32 100 326 1100 409 [200] 51 65 
629 35 17066 377 482 551 96 613 27 30 769 821 25 911 181789 265 
625 62 689 794 15019 268 85 537 76 628 736 948 
20111 24 86 [100] 268 (100) 461 512 28 612 33 76 94 729 44163 
821 777 941 22089 131 (150) 258 482 724 96 814 32 51 23018 32 
441 218 457 60 69 554 641 62 24033 189 90 211 38 349 959 96 25150 
2:0 362 493 569 683 802 952 26543 70 72 149 670 739 967 27303 35 
428 77 97 344 28028 57 74 417 571 737 “ 78 818 977 29090 292 342 
29 586 603 17 823 (100 J 06 1100] 936 (150 
80226 393 953 31054 4 * 3²³ 995 94 99 32089 125 231 47 89 
2 966 98 83 51 262 308 24 430 564 691 
34117 88 311 538 47 79 696 867 913 63 (15% 35006 19 20 47 332 
59 61 87 488 547 616 708 [200] 874 360 36142 65 242 (10% 88 342 0 
551 672 818 [100] 805 98 [150] 37056 74 355 83 482 520 918 388022 
152 294 311 ga 637 864 89012 67 105 213 115 88 537 916 
40053 434 35 65 (100) 72 555 [100] 635 82 705 817 69 947 [100] 
41017 30 149 82 202 433 91 635 85 879 979 1200] 42027 232 541 827 
21 (100) 43275 88 350 487 539 717 827 45 81 100] 44001 140 50 
88 624 48 721 882 45089 168 211 369 430 [150] 41 72 709 1300] 826 
909 [100 46110 13 206 72 335 48 72 543 50 618 26 32 727 866 81 
851 87 47247 57 61 331 410 94 630 68 815 33 48003 191 254 318 520 
39 50 696 748 814 20 91 92 926 86 49044 84 95 142 (100) 85 560 70 
611 701 72 830 952 100] 85 1150] 
59:93 377 808 64 987 8194 E103 188 401 21 512 97 866 78 
dio) 917 [150] 52456 673 709 860 61 58041 607 239 54103 285 333 
2. tie 871 55039 56 213 42 56 352 95 450 65 512 703 823 
Mir 50) 75 1 396 485 97 623 610 51 90 71161 57050 141 347 417 
©7 89 97 81 679 722 57 844 912 18 65 58168 462 63 507 741 805 974 
59043 299 a 515 50 819 49 92 912 
60100 54 247 385 685 743 [100] 807 42 46 960 @1042 120 27 232 
838 Aol 101 530 54 93 634 96 738 47 823 37 950 (100 62020 272 367 
448 88 737 808 15 63124 97 241 91 388 96 413 19 65 848 64130 69 
237 387 471 608 571 65057 131 35 246 467 597 [100] 727 827 660881 
66 784 815 94 912 87078 217 39 304 65 591 615 952 66 68002 3 [300] 
11 60 267 573 79 727 89 69006 165 254 74 390 608 822 41 
20183 574 751 71022 52 77 101 7 28 334 495 513 94 614 85 96 
736 57 834 72577 853 831 65 73042 442 85 548 98 689 804 991 74107 
40 250 345 70 89 538 606 13 737 96 880 75186 448 517 97 637 60 905 
16 38 76011 155 311 449 68 537 64 699 702 81 84 838 22014 45 378 
25 75 604 11 78 770 9:4 78181 363 66 87 431 558 604 70119 20 216 
146 88 90 657 Fo 870 1100) 958 
80080 871 85 90 (100 81017 2 142 67 208 373 445 590 200] 
343 C5 726 74 909 82019 57 234 326 481 531 655 208 801 922 29 


83122 442 632 53 957 71 90 8408 102 85 556 88 628 29 72 743 66 
22 877 92 85250 327 444 516 673 86059 167 213 87014 384 540 660 
24 42 54 


85000 97 103 264 [100] 99 310 20 635 741 [150] 59 880 934 
1109) 89199 250 345 402 38 770 859 84 93 

90203 19 391 446 65 564 694 711 806 94 914 5758 91003 143 
244 77 313 35 [150] 421 71 557 690 809 820886 173 91 230 313 465 705 
28 93087 332 449 54 528 [150] 29 62 652 927 94013 127 29 254 [200] 
837-587 840 [100] 69 922 48 95184 333 455 754 831 72 927 96179 
230 385 451 57 562 98 620 720 811 44 97054 307 407 10 511 26 724 45 
08039 109 23 50 302 478 617 22 99021 56 252 [100) 55 88 329 49 77 


446 95 523 720 61 800 77 923 24 67 
100019 [100] 207 19 371 1200) 432 554 805 973 101031 75 95 268 
102127 260 306 42 52 80 615 


63 83 [100] 522 625 72 851 56 95 [100] 
83 608 774 920 103146 388 780 870 927 104147 401 2 526 620 31 


1. Jichung der 1. Klaſe 192, Aal. Preuß. Lollerie. 


Pins bie Scwinne üer 69 ME find den Ictreffenden Aummern in Klauunern 
teigefügt. (Ohne Gewähr.) 
8. Jannar 1895, nachmittags. 
82 139 83 392 546 73: 43 50 821 32 908 20 1131 38 327 462 77 542 
8 71 634 65 86 657 2128 70 262 314 76 774 837_ 3128 212 342 517 55 
85 707 320 908 45 4029 34 314 23 444 62 600 51 775 902 5136 223 
9 426 571 687 6103 4 225 [100] 26 58 59 453 73 871 7351 [100] 88 
1501 499 670 723 [150] 29 51 58 [200] 827 978 Sı00 13 5 & 230 348 
re MEN 9037 49 114 50 494 840 68 90 9 
19309 234 409 46 66 512 31 63 635 725 805 17043 274 512 
70 = 978 1215 362 519 88 97 811 221 13134 ae) 78 288 350 
585 618 836 961 97 14232 337 435 616 34 683 821 38 
Soss 74 89 159 150 278 93 Ja) 441 25 527 84 647 57 775 947 49 92 
8173 265 71 524 651 72 33 [150] 89 826 27 17020 223 441 540 63 
59 752 59 87 964 18050 168 201 345 73 427 846 19001 40 146 221 
2 97 372 663 728 
20107 28 202 90 414 28 52 56 772 870 [150] 88 921 51 59 21173 
350 86 601 55 843 22098 106 99 [1C0] 483 510 969 85 23236 
73 98 476 519 616 92 847 24160 82 [100) 289 316 25 87 536 696 
76 25005 243 665 702 94 971 72 26063 213 59 570 777 829 
284 311 71 460 559 649 756 99 824 36 922 91 28056 207 57 88 380 
401 98 639 * a7 29035 279 328 421 24 576 853 940 
89054 55 130 48 506 705 50 891 935 77 89 31011 178 89 389 100) 
82 979 32070 170 219 52 333 614 681 792 859 33163 217 392 453 


387 2 

100) 38110 1100] 48 95 [100] 88 202 31 329 57 463 [200 80 99 

. 25 555 8⁰ ui 64 249 [100) 97 378 443 638 96 [200] 837 44 86 

18 100] 83 
40000 


53 
45031 2 89 289 = 74 707 814 993 
12001 579 660 60.77 973 7 920 53 4 092 226 343 79 412 657 928 
410 593 100. 1 —7 {neo} v3 99) 51039 130 45.62 
28 * 
2 54014 179 96 463 529 909 


21 469 591 57080 202 48 74 333 493 500 649 98 = 
294 412 38 725 630 42 69 1500] 363 59396 432 813 53 69 75 
69019 150 65 304 517 652 62 890 932 [300] 96 81152 241 61 414 

161 223 [100)-60 3:6 501 49 86 910 69 [100) 63058 204 24 

64022 96 65111 55 240 493 507 25 611 89 


4 
22 37 510 704 814 19 998 99 76128 89 251 384 512 718 
mu 55 2 208 40 800 19 70 624 77 808 #2 78045 110 13 45 
B1 3 900 1 13 u 19 62 85 941 51 79002 159 399 447 582 
678 U 

218 20 484 694 95 674 730 39 69 930 58 81100 5 59 249 324 
4 48 749 870 924 823910 122 81 532 686 918 83092 [100] 296 489 
893 zu. 68 76 245 774 807 [150] 59 85072 108 537 58 740 54 
514 4130.00 197 314 100] 660 891 89147 508 603 80 
55 33 

92118 244 75 371 428 085 747 8 
4007 274 340 71 424 612,924 95078 195 278 433 
8461967 06027 741 [200] 830 39 68 905 
58338 435 632 105 17 810 1150 


i 
9% 315 79 95 583 601 831 933 35 101263 98 356 
222 1 102091 373 409 26 648 738 80 831 


148 245 76 374 537 864 85 107001 
8 ns 96 428 — 5 624 81 47 876 1100 “ 909 78 109238 335 458 


87049 368 635 (150 
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1501 409 735 44 994 53023 
55041 


7ı 29000 9¹ Eu 721 933 122279 (150 
123000 8 = 2 4 4 5 885 BAT 116 17 70 
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140091 20 368 40 "13109 242 2 44 110 2 4 607 29 52 
142107 287 304 62 454 519 618 716 34 95 910 4447 143134 57 441 
813 78 144061 107 239 312 505 614 805 9 925 72 145093 106 10 
339 781 990 146193 97 217 613 763 987 147286 416 78 681 704 41 
61 62 809 933 148 22 140 70 395 414 786 808 947 149022 48 192 
245 67.417 530 74 608 91 910 93 

150020 265 301 413 50 620 785 76 151011 230 89 448 528 48 74 
298 817 152208 327 47 408 70% 1580:0 [100] 77 87 188 612 14 44 
2717 83 85 837 983 154462 78 589 801 45 80 155071 363 525 856 64 
957 97. 156063 152 210 36 303 56 440 862 922 157000 69 99 178 206 
833 75 954 75 158480 680 755 77 159011 17 95 344 53 413 509 44 
64 654 150) 902 8 27 

16021 509 781 833 59 900 30 181011 151 84 214 22 334 541 680 
764 2162012 19 236_39 76 302 40 91 743 810 089 163789 845 49 
164057 215 47 369 896 822 63 165085 161 410 580 715 72 91 859 
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2 182100 36 455 551 96 624 48 765 [100 188200 332 504 822 
189042 61 106 327 44 403 688 709 93 865 950 
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97 500 16 32 797 844 940 > 1982/7 417 60 551 653 853 907 9 19018. 
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ee 200 208048 L100 465 574 626 60 77 823 2009068 404 571 716 
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39 135016 327 45 49 595 C04 741 65 823 92 938 62 136037 132 21- 
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306 9 415 23 551 [150] 756 897 900 138002 66 112 17 65 463 [200] 85 
542 719 46 949 139380 429 762 832 74 78 964 
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242 431 76 536 53 628 88 97 733 148121 214 28 40 333 492 639 836 
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Beräniherte 


Rieſenbücklinge 


in . 80 ca. 12 Schock Inhalt & 11 u. 


12 M in ½ Kiſt. à 6 Mk., in pr. 


Dualit,, fei che Heringe in Kiſten zum 
billigſt. Tagespreije, Salzheringe em⸗ 


ep: un eh chotten, 1894er Yang, à To. 
nd 24 Mk., 1 „ To. 
20. 30 de 36 Mk, v. j. Schotten, 
feinſchmeckend, A To. 15, 16 und 18 Mk., 
in!ı u. pa Brote auch in ½ u. Ya To. 
Verſandt gegen Nachnahme od. Vor⸗ 
gerſendung des Betrages. 
IH. Cohn, Danzig, 
Fiſchmarkt 12. 2483 


Seck 1.50 
Susteyfrifz eng 


Hochheim a Main‘; 


pr. Flas che 


Danffagung. 


Ich litt am Magen. hatte 
Schmerzen in der N an und 
perzgrube, die ſich bis in den Rücken 
lortzogen. Dabei war der Appetit immer 
ſchlecht und ich war ganz a — 
Ich wandte mich daher an den homöo⸗ 
vathiſchen Arzt Herru Dr. med. 
Hope in Köln am Rhein, Sachſen⸗ 
eins 8. Deſſen Medikamente leiſteten 
une vorzügliche Dienſte. Schon nach 
einem Monat war von meiner 
Krankheit gänzlich befreit und ich fühlte 
mich wie neugeboren. Sage Herrn Dr. 
— meinen beſten Dank. 

(gez 


St üller, 
F. edel nen Gladenhof 


Wer 227 


kräftig stolzen 


wünscht, schde seıne Adresse, 


en anko-T „RiK0, Herford. 
Eine ſehr gut erhaltene 13166 


Fach werkſcheune 


150 Fuß lang, 50 Fuß tief, 16 Fu 
Ständerhöhe, will 3 Abbruch verkauf. 
Dom. Liebenthal bei Marienburg. 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verkäufe und e@ 
Pachtungen 


Ein Cigarrengeſchäft 


in Graudenz, in heſter Lage, iſt ven ei 


unter ünftigen Bedingungen abzugebe 
Gefl. Off. u. Nr. 3843 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein flottes 


ift weg. Fortzug preiswerth zu verkaufen. 


Czesla, Neuenburg 
Weſtpr. 


Gaſthaus 


mit Materialgeſch., 5 Gart., Kegelb., 
Gebäude geräumig u. gut, gr. Ein ahrt, 
allein im Dorfe, in günſt. Lage, ſeſte 
Kundſch., oft Soläverteigerungstermin, 
Hochz., Tanzkränzchen zr. zur halb. 
preisw. zu verkaufen. Off. 3885 
an die Exved. des Geſell. — 


Ein Eckhaus 
in Elbing, worin ſeit 36 Jahren m. 
Erfolge eine Bäckerei betrieben iſt, iſt 
Umſt. halb. ſof. m. 3000 Mk. Anz. zu 
verkaufen. Offert. unter Nr. 3886 an 
die Exned. des Geſell. erbeten. 


Ach . b 


E. Gaſthaus, verb. m 
vorzügl. Geſch., ſich. Vrodſt., 11755 428 
n Kreisſt. m. Al Garniſ., Alters — 5 
2 verk. Anz. en eg 2591 
ee ae m. d. Aufſchr. Nr. 38 
d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Da ich in e. and. Stadt m. Zweig⸗ 
Geſchäft übern. will, bin ich Will., mein 


Haupt⸗Geſchäft 
Ble z. verkaufen, worin ſeit 1848 eine 
äckerei u. Conditorei m. Honi gen 
Fabrik betr. wird. Es bietet fich 
tücht. Fachmann gute Gelegenh. eſte 
Lage. Zu erfragen in Belgard a. d. 
Perſante bei G. Zoebiſch. 3834 


Hotel⸗Verkauf. 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 


Ein früherer Landwirth, jetzt 


3 
beſitzer in einer großen Provinzialſt Habt, PrositNenjahr 1895 ?rosit Kenjahr 


welcher eine ausgebreitete Bekauntſchaft Wer recht viel Geld ginnen it, 
auf bem aupt⸗ e en Der date bei Liese An aber 90 9 15 
a geuturen rum gilt es — „Arm oder Reich“ — 
für guke 45 u. agel-Berficherungg- Einen Versuch zu machen gleich 


— oder Regensburger Loos 
- een 1. 5. Auch. Ar. 2 ge 3 Mr 30 ff koitet bios 


d. d. gba, b. Gefelligen erbeten. d. Geſelligen erbeten. Dabei iſt Liſte inclufive 


Und der Verſand prompt und präciſe, 
5658888888 8288 8 Für Briefmarken, Coupons oder Poſt⸗ 
Walöparzellen & 


Schick Loose ch bh, wie jede Reklame. 
icht zu kaufen und bittet um 


Drum muß man ohne lange Bedenken 
ellg. L. Gasiorowski 2 8 
i e 777 


Die Hand ſchnell in die Ta ſenken: 
at a tſchluß man Ache gefaßt 
as Geld man ak n 5 zu was 

anderm vernaſch 


Richard Änlicke 


Berlin C., Prenzlauerſtr. 18, 
jehung: Regensburg, 12. Januar 1895, 
2 a > Ul 15 ee 1895. 


Preislisten 


200 Abbildungen verſendet franko 
BETT) Bogpenjhber. 
tet werden, die Ehirnrai Gummi- un edroſchen, ſtehen zum 8 
on 3 ee 2 von be t I an a un ie In anlagen | 

rhef. & 1 850 Ar. 3611 d . Ech . Sch Ab. 


Weſtpreußens, an der Bahn gelegen, iſt 
ein gut gehendes Hotel, verbunden mit 
feinem Reſtaurant, Billard, NH 
Vereinszimmern, großem Tanzſaa nebit | R 
Bühne, wunderſchönem Garten und 
Kegelbahn, all Stallungen mit Ein⸗ 
fahrt, Todesfalls halber je br preiswerth 
zu verkaufen. Das Hotel iſt das ältefte 
und renommirteſte am Platze; die Ge⸗ iw 
bände befinden ſich in gutem 1 
er me 8 92900 t. 

ebernahm 5 ark 
nach Uebereinkunft. Gefl. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 3352 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


otels, Gaſtwirthſchaften und 
wilhtengeung e 1 Pan Bed. 


Waldparzellen 


beſonders mit Kiefern beſtandene, in der 
Nähe der oberländiſchen Seeen und des 
Kanals kau A. Hildebrandt, 
13697 aumgarth b. Chriſtburg. 


Ein 


Dampfdreſchſatz 


Locomobile mit 8 Pferdekräften, 


erſt 3 Jahre im Gebrauch, vor⸗ zu verkaufen. 0 
j 2 1 Ne 
züglich erhalten, iſt wegen Lcd ſuche aut 25 602155 


Parzellirung des Gutes billigſt 
zu verkaufen. 

Meldungen werden brieflich 
mit Auſſchriſt Nr. 3480 an 
die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Etabliſſement am Platze, beabſich 
zu verkaufen. Anzahlung 1825 


eie U le fr Tan, 


KR ahren gut eingeführtes 
und ne na Helene gutg ehendes ial⸗ 
10000 in e — Stadt Oſtpr., 
er 9410 . iſt 3 ts⸗ 
halber * ort abzugeben. Schönes Lo⸗ 
kal und Einrichtung, * ager, gute 
Kundſchaft, rn de 1233 lung; aan tige 
Bedingungen wer auge ert. 
Directricen), die eine ſich ere E Wen 
aben wollen, können ſich berief. 
er Fefe Nr. 3534 d. d. Expedition 


des Geſelligen melden. 


Bäckerei. 


Ein Haus in Tuchel 5 8 4 in 
w. ſeit langer Zeit e. gutgehende Bäckerei 

betr. wird, iſt weg. rankh. d. Beſitzers 
ſof. unt. ſehr günſt. Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. Näheres 
bei M. Lehmann, Tuchel. _ 13700 


Gute Exiſtenz 


5 — ein jung, wo. Kaufmann durch 
lebernahme eines in guter Geſchäfts⸗ 
gegend geleg. nee e e 
and. Unternehmungen halb. bill. 4 vers 
kaufen iſt. Jahresmiethe 650 Mk. Umiag 
pro Monat cr. 700 M. Zur N 
nur ca. 800 Markt erforderlich. dreſſ. 
unt. E. Z. 108 poſtig. Danzig erde erb 


Trotz günſtigſter Eonjunetur 


muß eine 


Ringofen- Ziegelei 


m. reichem Lehmlager, un Danzip 
verkauft werden. Produktion 1½ Mi 
lionen Mauerſteine. Größe der Beſitzung 
ca. 300 Morgen. Bus Inventar, 
Gute Gebäude. Off. erb. unt. 656 an 
die Danziger Zeitung, Danzig. 


Eins der älteften flottgebendften — 
Colonialwaaren⸗ und 


Deſtillationsgeſchäfte 


in —— Lage der aufblühenden Gar⸗ 
niſonſtadt Inowrazlaw re er ſoll 
anderer Unternehmungen halber per 
jofozt, ſpäteſtens per 1. April 95, unter 
günſtigen Bedingungen verpachtet oder 
auch mit Grundſtück verkauft werden. 
Für einen Polen reſp. Katholiken ein 
anz beſonders gutes Feld. det e. 
A brieflich mit der Aufſchrift 

3553 an die Exp. des Geſ. zu richten. 


Gute Brodſtelle. 


Ein Grundſtück m. hübſch. Wohn. 2 
ganz neu eingericht. Maſchinenſchloſſ 
all. erforderl. Pma. Aa eug. u. Kin 
gut. sr „ in gr. Kirchdf. u. Knoten⸗ 
punkt d ahn, ganz beſond. Umſt. er 
am liebſt. ſof. billig z. verkauf. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2580 b. d. 
Exped. des eſellig. in Grandenz en erbet, 


Ein gut gehendes 1371 101 


Cigarren Geſchäft 


verbunden mit Likör⸗ und Bierſtube, 
in beſter Lage der Stadt Jnowra Valdez 
iſt anderer Unternehmungen lber 
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt 


Jacob Kristeller Suswraplaie, 
Kaſtellauſtraße 1 


Ein Grundftück 


mit einem Bauplatz, Ecke der belebteſten 
Straße, geeignet zur Anlage jeden Ge⸗ 
ſchäftes, zu verkaufen. us kunft er⸗ 
Wahr 50 Penk witt, Graudenz, 18775 


e Saudiviribiiait ee 
240 Morgen, gleich zu verkaufen. Gefl. 

8 1 werden ne mit Auſſchr. Nr. 

3 d. d. Expedition des Velen erb. 


Parzellirung. 


Ich Alze ige mein Gut A dl. 
Sawadda bei Warlubien, 1600 Morg. 
SE incl. fiſchreichem EN roßem Ses, 

ſthaus, gutem Acker, Wieſen, Torf⸗ 
ſtich — Wald, in beliebig großen Par⸗ 
. freihändig 8 verkaufen. Käufer 
önnen ſich jeden Tag 1560 * 
neten melden. [3786 


olfereiverfauf 


0 comfortabel eingerichtete 


Dampf⸗Meierei 


mit Milchlieferung von ca. 440 Kühen, 
an der Chauſſee in der Nähe von 
Danzig gelegen u nebſt guter Landwirth⸗ 
ſchaft von Hektar mit neuen Ge⸗ 
bänden krankheitshalber an ſichere 
Käufer zu 5 Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3588 
an die Expedition des Ge elligen erbet, erbet, 


Gaithoj-Berfanf 
in zen aid. inter 
Montag, d. 14. Jauuar d. J., Vorm⸗ 
10 Uhr, ns ich in Bahr's Hotel das 
ben rben des 55 Kaufmann 
chard Zu nn e Grundſtück, 
re — lchem 0 5 en Jaß ren Gaſt⸗ u. 
Schankwirthſ n. A ae 
Geſchäft mit Left olg betrieben worden, 
1819 ändig verkaufen. Kaufbedingungen 
ns im Termine bekannt gemacht. 
Bahr, eba . 
om vom 1. April oder früher 


ein Reſtaurant 


chaft m. etw. Land zu pacht. od. z. ka 
Ibert Thiel, Plohnen b. Gülden 4 
Ein antgehendes Pusgeſchäft 
wird in Ge lebhaf ion Eredt 8 
gleich br übernehmen 
werd. briefl. d. 


ia übernehmen oder eine Gaſtwirth⸗ 


Sehr günitiger Gel enenheilst auf, 


Mein Theater und Coneerthaus, 


8 erſten Ranges, mit n Inventar, erſtes Vergnügungs⸗ 
2000 Mark ſehr günſtigen eee 1 


verbunden mit 
Garten und 


G. Denn: See N 


Damen 
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